
 

 

..

f

ertt es.

taugt elugesasdter Us-

-—
»«

-»
-,

.-
x-

—.
—.

.»
x

s
LA

-
.
W

«
»
E
s
-
I
-

«- mmer 124

 

sklchscsl Usltch such-einst I III as »
Ins-»aus un N m se Ists-Jet-

W « I nie use ’u nur sie-minnt ei M EIN sit-iusti-e.78 um ais-stunk Ich äussqu «Æ.«»tss. sit tin-aus
berechtigt nicht si- Eksswtschew sitt Insbewshkas nd Ivspaaa um«
um«-m v» S Natur« k: total-Fa Teilst-Rimsi- ttoecusisieir Spiele

i apum-heim Die hineinkom- ie ze inm: le m« W am« m
T» JIZIJFCZZO Skchgdäh countrde d Uhr s
f : Ia c abu- schetstiettuus M,M·
j Deshttuschtistr DIMbsoMlsgkhMAQM

 Memelerpamufboot
W stralsetchssassseb

tu s
III let um«-; qu-

Itsiaisesma ins-.

II Woche-Inse- ou 7 Ub-

 

Oiuzelnuiumek 10 Ruf.

 

Issetges tose- str sen stin- dei mmssoalizelle i Iri- stelle-ie- do list-
cise Mk für die sinds-uns seit-suec klare taini sichi über-essen
W Gewähr-et Isdatt tun ts- soiitnrsfaae, bei Einziehuag des Rechnungs.
bete-ges auf gerichtliches these sub stierbes- daiiii zur-beigeson werden« wes-
ntcht binnen l( tagen nach Etat-as ver sechs-up Zahlung erfolgt Gerichts
Ists Isd cessllstgsost if sie-el- ssizetgeiiaiisahsm sie seine
Its-ists bis b Uhr vormittags des Erscheint-stach file Ille Nichttun-zeigen
bis C Uhr abend des Tages vor Erscheint-· Die Ins-ahnte III suzeigni u
Wien Tages Its-b nicht gewährleisten Itzeigenssaiiabuie durch Fee-spreche-

obue set-öde fü- dte sichtlgteiu denkst-user- tofeu 10 Ist.

 

Meine-, Foeitam den I. Zuui 1939

gion condar vor Eeneralfeldinarfchall Ebring

UUI Deutschland ist stolz mll die Manna-nimmer

 

Ol. Zåhcsstss
 

Triumphale Empfangsfeierlichlieiten in Hamburg —- ,.Jl1r habt bewiesen, daß wir unbesiegbar sind und
s bleiben werden!"

sitt Bord der Jachi »6amburg«, 1. Juni. Der
ndliche Hamburger Vorort Neumühlen mit
s-«en grünen Hügeln und mit den schmucken
shnhäuschen trägt reichen Jestschmuck· An der
dungsbriicke steht eine Ehrenkouipanie der

» «affe, eine Ehrenhundertfchaft Schuhpolizei
Ehrenabordnungcii aller Parteigliederungcn.
s rechten Elbufer ist auch eine Flatbatierie auf-
ut. Der Nebel hat sich erst spät gelichtet, und
EFahrt der Schiffe mit den deutschen Spanien-
· willigen elbaufivärts hat sich dadurch um rund
I Stunden verzögert. Nun liegt Mittwoch um
,.d.t vormittags heller, warmer Sonnenschein
« Strom und Land.

m 10,20 Uhr trifft der Oberbefehlshaber »der
wen Luftwaffe, Generalfeldmarschall Goering.
» einer Begleitung an den Landungsbrücken

- üblen ein, wo ihm ein begeisterter Empfang
et wird. Der Generalfeldmarschall besteigt

v’seiner Begleitung die Jacht, . .
um der Flotte eutgegcuzufahreu

Iden deutschen Spanien-Kämpferu den Gruß des
rers und des ganzen deutschen Volkes darzu-
lieu. An Derk der schiiiucken Jachst sieht man
. dcm Generalfeldmarfchall und dem Reichs-
nifaiionsleiicr eine große Zahl hoher Offiziere
s drei Wehrniarhtsteile, in der Mehrzahl aber
.Lustwafsc, dazu viele führende Männer ch
tes nnd der Partei. Die Jachi ,,Hamburg
ll kurz vor V211 Uhr die Anker und nimmt den
vs elbabivärts. Unter den hohen Osfiziercn an
:’ Der Jacht bemerkt man u. a. Admiral
Ucht, den Kommandicrenden General des 1li-
eeiorps, General der Kavalierie Knochenbauer,
tssckretär der Luftfahrt, Generaloberst Milch-
e ral der Flieget Felmn, Generalmajor Wolfs-
·-eidcn früheren Beschlshaber der deutschen
."llligen in Spanien, General der Flieget
rrle und General der Flieget Volkmann.
us dem linken Elbufer stehen die Arbeiter der
fleu. auf dem rechten Elbiifer eine ungehcuke
El von Männern, Frauen und Kindern. . Auf
Elbe selbst kreuzen ununterbrochen kleinere
«sschssse, schnelle Motorboote und andere
Gksuhkdeuge, alle bis zum letzten Platz besetzt
unendlicher Jiibel begleitet die Fahrt dgs
raIseldmarschalls. Uniinierbrochen innen die

» se ihm entgegen, und im Chor wiederholen
Mit über das Wasser klingend, die Rufe: »Her-
—««k Hermann!« ·
sich knapp zehn Minuten Fahrt uassictddse
.. die in Kicllinie fahrcndc b. Torpcdoflottill5,
end aus den Booteii ,,Lcopard«.»Liir«,-,Wvlf -
hier«-, »Aus-« und »Tiger«. Die Marcabo-ci-
s« rittiegsfchiffe find in Paradeaufstellungluns
xku und grüßen den Oberbefehlshabcr · der
«ussc. Je weiter die Fahrt geht, um so schskuek
eindrucksvoller wird das Bild dieses festlichen
Si Das herrlich warme Sommerwetter hat le
i Bevölkerung an die Ufer der Elbe gebracht-

und Hügel, Fenster und Dächer der Häuser
Juki iubelnden Menschen besetzt. Kurz vuk
« « Ukese wird

das erste der HeimfuhtevSchisse
Es ist die »Siuugart«. Au Bord lind

,«re nnd Maus-schauen iu ihkeu·gkauarsi;sss;
— eu angetreien. Das Pauzerschiss »Am-c its-h
sei-Mc das der »Stuttgart« unmittelbar fd s
U Salutschüfsr. Die Flakbatterie irqu b

Ltmde her ebenfalls mit 19 Schuf-· Gasen
. schall Goering und seine Begleiter erwi k
- de der deutschen Spanien-Kämpfer u« i en
Umgrenzung Jm Abstand von ein g z
ki Metern folgt die ,,Sierra Cordoba . M
ihka sich dasselbe eindrucksvolle SchuUlåsp-«

«" « 500 Meter Abstand kommt dann das nd
ss »Wklbelm Gustlof« vorbei. Alle Decks si

  

DER deutschen Spanien-Freiwillilten belebt«
Flsiziere salutieren, die Mannschuft steht m

Haltung. Auf remove des Stil-Berges
T« als UHchstcs Schiff »Der Deiitschc«- die Sachk-
·’kt’i«· Nun gehen die Maschinen der Juch-
« Kraft Es naht das Fiaaaichifi der Ost

": Robert Leu-C das den Kommandeur w
J Coudvy Generatio-riet v. Richlbvfeui U -

 

 

die spanischen Generale an Bord hat. Auch hier
füllen Offiziere und Maii-nfchaften alle fünf Decks
des großen Schiffes.

Unbeschreiblich ist der Jubel

der Menschen am Strande und auf den zahlreichen
kleinen Schiffen. Von Bord des »Nobert Len« hört
man die Klänge der deutschen Nationalhvmne.

Die Parade der Flotte ist damit beendet. Die
Hamburg-« wendet nun und folgt der Ethik-Flotte
auf ihrer Fahrt zum Hamburger Hafen. An Bord
der Jacht find Generalfeldmarschall Goering, der
die große Kette vom Grofikreuz des Orden-s der
goldenen Pfeile trägt, der dem Generalfeldrnars
marschall bereits vor Jahresfrist von General
Fraiieo verliehen wurde. und Reichsorganifationss
leiter Dr. Leu in lebhaftem Gespräch.
Ununterbrochen klingt freudiger Jubel zur Jacht

hinüber. Er gilt den Männern, die ihr Leben ein-  

gesetzt haben, um einer befreundeten Nation in
schwersten Jahren zu helfen; er gilt dem Schöpfer
der neuen deutschen Wehrmacht, dem Führer des
deutschen Volkes, den heute der Oberbefehlshaber
der deutschen Luftwaffe vertritt. Unendlich ein-
drucksvoll ift diese einzigartige Fahrt. Je näher
die Flotte dem Hamburger Hafen tom-mi, um so
größer wird die Zahl der kleinen und großen
Schiffe, die in ihrer Nähe tanzan

Von den Wetsten und von alleii Schiffen im
Hafen erklingt Sirenengeheul. Generalfeldmari
schall Goering ftcht an der Spitze der Jacht, grüfzt
und dankt immer wieder für die begeisterteii Kund-
gebun en. Die KdFiFlotte nimmt Kurs auf die
Ueber eebrücke· Die Jachi »Hamburg« legt gegen
12,80 Uhr an den Landungsbrücken in Neumühlen
an, wo Generalseldmarfikall Goering mit seiner
Begleitun sich an Land egibt, um im Kraftwagen
zur-lieber eebrücke zu fahren. »

die region liqt hervorragend geliiimpsit
»Im Uainen des Führers und des Vaterlandeo aufs herztirhfie willkommen«

Hamburg, I. Juni. Ueber dem Hamburger
Hafen liegt ein herrlicher Frühlingstag. Strahlen-
der Sonnenschein überflutet Werftens, Schiffe und
Hafenanlagein Weit schweift der Blick dct vielen
Zehntaufendc, die sich an der Ueberfeebrücke und an
den St. Pauli-Landuiigsbritcken dichtdrängety hin-
aus zur Hascneinfahrt, wo bald-die gewaltigen
Schiffskoloffe der KdFsFlotte mit den deutschen
SpausiensKämpfern an Bord auftauchen werden«
Alle im Hasen liegenden Schiffe haben Festbeslag-
giing angelegt. Von den Werften und den Anlege-
drücken flattcrn die Banner des Deutschland Adolf
Hiilers und die tot-gold-roten Symbole des neuen
Spanien des Caudillo. Weiß leuchtet der schlanke
Leib der fchwimmcnden Jugendberberge »Dein
Godenwind«, überflattert von hundert bunte-n
Wimpeln. Deutschlands Jugend hat sich Hier ver-
sammelt, um den Kämpfern der deutschen Legt-m
ihr Willkommen entgegenzuiubeln Vor der Ueber-
seebriicke find drei Ehrenkompanien der Luftivaffe—

se eine Kompanie Flieger, Flak und Luftnachkich-
teniiruppe —- und eine Ehrenkompanie der Kriegs-
marine aufmarfchiert. Hinter ihnen drängt sich
eine unübersehbare freudig gestimmte Menschen-
menge, die auch alle Fenster und alle Tücher dicht

it ält-
beizeggn 11 Uhr laufen mehrere Torvedoboote der
Kriegsmarine, die der HeimkcbrersFlotteentgegen-
gefahren find, in den Hambutgek Hafen ein, freudig  

begrüßt von den Zuschauermafseu. Jetzt hallen von
fern der die Salutfchüsfe der Flakbatterien vom
Ncumühlcner Ufer den Strom herauf, und nicht
lange wehrt es, bis die großen Schornsteine des
tidFsSchiffes Stuttgart über der Hafeneinfahrt
auftauchen. Schlagavttg setzen die Sirenen aller im
Hafen liegenden Schiffe zur Begrüßung der deut-
schen Spanien-Freiwilligen ein, deren rot-goldenes
Banner im Mast der »Stuttgart« im Winde flat-
tert. Heils und Jubelruse schallen den wackeren
deutschen Kämpfer-n vom Ufer her und von den
Schiffen entgegen. Auf den Docks und den Helligen
der Werften haben Tausende von Wcrft und Hafen-
arbeitern Aufstellung genommen, um ihre vom sieg-
reichen Kampf gegen den Bolfchewismus heimkeh-
renden Kameraden von Herzen zu grüßen-. Von
mächtigen Schleppern gezogen, zieht die »Stuttgart«
mafeftätisch ihre Bahn. Ohrenbetäubend schallt das
Geheul der Damoffirenen über Hasen und Stadt
und vereinigt sich mit den brausenden Heilrusen
der Menschenmassen, in einer einzigen Begrüfzungs-
und Dankesfomphonie. Unaufhörlich geht das
Winken hin und her. Freude über den stolzen
Empfang leuchtet aus den Augen unserer Spanien-
Kämvfer,«die in langen Reihen in ihren schmücken
olivgrüncn Unisormen an der Reling des KdF.-
Schiffes stehen. Während die ,Stuttgart" zum
Kuhwärder Vorhafen verholi wird, um mit der
Ausfchisfung der Spanien-Kämpfer zu beginnen,

 

Useiitangriffsoectrag «
Deutschlandsklüneniarli unterzeichnet

Ein wichtiger-Beitrag zur sicherung des Friedens in Europa

Petri-» 1. Juni- Die Verhandlungen zwischen der

Reichstegiermig und der düuischeu Regierung über

da Abschluß eines Nichtaugrifssoertrages fiud zum

Abschluß gekommen. Am Mittwoch wurde im Aus-

wärtigen Amt der Nichiangrisfsoertrag zwifchen

Deutschland und Dänematk durch den Reichsminis

stck des Auswäriigen v. Nibbenttov und den dänis

schen Gesandten in Berlin, Kammerherrn Zahle, in

feierlichek Form unterzeichnet. Der Vertrag, der

aus zwei Artikeln und einem Zeichuuusskthcsll

.

 

besteht, stellt einen wichtigen Beitrag zur Sicherung
des Friedens in Europa dar.

. .

Berti-, l. Juni. Aus Anlaß der Unterzeichnung
des Nichtangriffsvertrages zwischen Deutschland
und Dänemark gab der Reichsminifter des Aus-
wärtigen v. Ribbentrov am Mittwoch ein Frühstück
im« vHotel Adlon, an dem von dänischer Seite neben
dem dänifchen Gesandten in Berlin, Kammerherr
Zahle, noch mehrere Mitglieder der dänifchen Ge-
iandtschait teilnahmen. Von deutscher Seite waren
Neichsminister Gras Schweriussirofigh ferner
Staatdsekretär v. Weizsäcker. die Untetftaatssekres
täre Woermann und Gans und weitere Vertreter
des Inst-sättigen Amtes an  

läuft schon das Panzerschifs »Adniiral Graf Spee«
iu den Hafen ein. Offiziere und Mannschaften haben
an Dcck Aufstellung genommen· Wieder setzt das
Geheul der Schifsssirencn und das der Signal-
pscifcn der Torpcdoboote ein, und schon naht, von
einer Welle begeisterten Jubels begleitet, die
»Sierra Cordoba« und in geringem Abstand der
ARE-Riese »Wilhelm Guftlof«.

« Auf der Ueberfeebrücke haben sich auch die Mit-
glieder der Ortsgruupe Hamburg der -Falange«
eingefunden, um die deutschen Kämpfer für die
Freiheit und Unabhängigkeit Spaniens willkom-
men zu heißen. -

Kaum hat der »Wilhelm Gustlof« vor der Ueber-
secbrücke verholt, als dcr riefige Leib des KdFi
Flaggschiffes »Robert Lev« sich nähert. Der Hähe-
spuukt dieser einszigartigen Stunde scheint erreicht-.
Die Luft etzittert von dem Heulen der Sirenen.
dem Dröhnen der- Dampfpseifen und den Jubel-
fttirmen der her-» Auf dem Sonsiiendrck und dem
Promenaden find —. ein prachtvolles militäris
fches Bild — die deutschen Freiwilligen, Gewehr bei
Fuß, eingetreten Schnell und reibungslos gehen
die Anlegemanitvcr vonstatten-, und bald liegen die
beiden mächtigen Schiffsdolosse fest vertäut an der
festlich geschmückten Uebersecbrücke, während das
A«dF-Schiff »Der Deutsche« an der St. Pauli-Lan-
dungsbrileke feftmacht.

Als Generalfeldmarschall Goering vor der
Uebcrfeebrücke eintrifft, wird er von den Zehn-tau-
senden begeistert gefeiert. Gan-z Hamburg grüßt
in Goering den Mann, der durch den entfchloffenen
Einsatz der von ihm geschaffenen deutschen Luft-
waffe auf den Schlachtfeldern Spaniens ganz
Europa vor dem Schicksal bewahren half, im Blut-
sumps des Bolfchewismus zu verfinken. Der Gene-
ralseldmasrfchall schreitet die Fronten des Ehren-
bataillons der Lustwaffe und der Ehrenkouipanie
der Kriegsmarine ab und begibt sich sodann zum
Anlegeponton der Ueberseebrücke. Unter den hier
zur Begrüszung Versammelien befinden sich auch
die Bluiordensiräger des Gaues Hamburg.

Als der Kommandeur der deutschen Legion
Generalmajok Freiherr v. Richthofen mit feinem
Stab den »Robert Ley« verläßt, werden ihm stür-
mische Huldigungen dargebracht. Generalmafot
V- Richtboseii erstattet dem Oberbefehlshaber der
deutschen Luftwasse Meldung Der Generalfelds
marschall heißt ihn und die deutsche Legiou im
Namen des Führers und des Vaterlaudes aufs
herzlichste in der Heimat willkommen. »Die
Legiou«, so sagt der Generalfeldmarfchall«, hat her-
vorragend uud mit tiefer Hingabe gekämmt Jch
blu sehr stolz auf Euchs«

Ncichsorganifationsslcitcr Dr· Leu wechselt
Händedrücke mit dem Kommandcur der deutschen
Leaion, der ihm den Dank für die überaus gute und
fürforgliche Aufnahme der deutsch-en Freiwilligeu
an Bord der »Araft durch Freude"-"chiffe aus«-
sprichi.

Generalfeldmarfchall Goering begibt sich sodann
mit Reichsorganifaiionsleiter Dr· Len, Reichsftatts
haltet Gauleiter Knufmann und seinem weiteren
Gefolge von der Ueberfeebrticke zum Hamburger
Zoo. Um die Ausftellung »Segen des Meeres-C die
das besondere «Jntereffe Hermann Goerings als
Beauftragten für den Vierjahresvlan findet, zu
desichtiaen -
Im Hasen beginnt sofort die Ausfchiffung der

Spanien-Kämpfen die sich unter dem Jubel der
Zehnstaufenide zu geschlossenen Marschkolonnen for-
mieren, um am frühen Nachmittag zum Karl-Musk-
PMB zu marschieren. Hier wird der Oberbefehls-
habet der· Luftwaffe, Generalfeldmarschall Goering,·
den Vorbeimarfch der deutschen Legion abnehmen.

Spanische Heersiihrer tu Hamburg
Humburch l. Juni. Auf deni »Kraft-durch-Freude«-

Schiff «Robert Lev« trafen auch eine Reihe
bewvttaaeuder spanische-. Heerfübrer in Dam-
butg ein, die sich längere Zeit als Gäste

neuen- Deutschland aushalten werde-in sbs

 
 



 

 
 

find dies die Geifer-ice Don Antonio Aranda,
Don Juan Ya ue, Don Ioso Solchagm Don
Rafsael Garcta, salinos, Don Carlos Martinez
Cum-pos, Don Camillo Alonso Fega- Konteradmiral
Don Ramon Ilgaeiiio u Urmat, Don Alfvnso de
Orleansp de Bomben sowie der italienische Flie-
gergeneral Battisti. Die ausländischen »Ein teurer-

den u. a. den großen Gmpfangsseierlichleiten für die

deutsche Leigioii in Hamburg und in der Reichshaupt·«
ftadt beiwohnen. s

Die spanischen eerfiihrer, deren Namen mit der
Geschichte des« pan schen Bürgerkrle es und intt deui

Neuaufbau der spanischen Armee r immer ruhm-
voll verknüpft find, wurden beim nlandgehen herz-

lichft begrüßt und »von der Hamburger Bevölkerung
lebhaft gefeiert. .

Gdrtua beiiihttat »Schon des Meeres«

Hatt-but l- Juni. Nakl der Begrüßung der Spa-
— nienssreim iaen an der ileberfeeinticke begab sich
Generalfeldmarslhall Herniann Gdrlna tritt seiner

Begleitung zu den großen Ausstelliin shallen des
Hambiir er Zoologtscheii Garten-, um ort die erste

deutsche ischereis und Walfangausstellung »Gegen
des Meeres« zu besichtigeu. ,

u dem - la vor der Ausftellung waren etwa
ZMAKLpitänePuitzd Mannsihaften deutscher Fracht-
und Fahr astschif e angetreteti, die in den Jahren
des Kamp es in panien Transporte der· deutschen
Le ion und ihres Materials nach Spanien durch-
fii tieri. Der Generalfeldmarfchall schritt die Front

der angetretenen Seefahrer ab und richtete» eine
kurze Ansprache an sie, in der er u. a. ausfuhrte:
»Dank an Euch für Euern Einsap unid sur alles,
was Ihr für die deutsche Legion getan habt. Ohne

Eure Mithilfe wäre es nicht möglich gewesen, die
Legion zum blitzschnellen und schlagartigen Einiah
kommen ou lassen. Wenn immer tin Vaterland alle
sv’ Hand in Hand arbeiten, dann werden wir auch
die - roße Aufgabe meistern können, die unserem

Volk-und Vaterland stir die Zukunft gestellt ist« Ich

überbringe Euch den Dank der Luftwaffe, der Le-

gion, den Dank der gesamten Wehrm—acht und den
Dank des Jührersl« -

Der Generalseldmarschall destchitgte »dann mit
lebhaftem Interesse die Ansstellung. Seine beson-
dere Aufmerksamkeit fand die Halle I mit dein na-

turgetreuemModell eines modernen Hoch-seefisch-

dampfers undder genauen Darstellung der ernah-

«rungswirts-chastlich so bedeutenden Eiskuhlanlage.

Einigen in dem riesigen Unterkiefer eines Blau-
wsals Aufstellun genommenen Speckschneidern mit

ihrem typischen andiverkszeua dem New-Messer-
fpraeh Hermann Göring seinen Dank sur die von

« allen deutschen Walsäiigerii im Dienste der Ernahss
rungs reiheit des deutschen Volkes geleistete schwere
Arbeit aus.

Auf die in den übrigen Hallen der Ansstellung
nntergebrachten verschiedenen· Fis perarbeitun s-
einrichtungen, Kühlanlagen, Fisch- oll- und Fi ch-
EiweißsHerftellungsmaschtnen richtete der General-
feldmarschall sein besonderes Augenmerk.

Der vorbeimarsth
- Hamburg, l. Juni. Auch der Vorhetmar ils der

Spanien-Kämpfer vor General eldmarichall ö·ring
aus dein Karl-Muck-Vlatz am ittwoch nachmittag
gest-ältere sich zu einer feierlichen Kunstgattung-Oder
deutsch-spann en Waffendriidersibaftwnddes» sm-
res eines ag sen Volkes iiir den· denmptigeu
Finsafh deutscher Soldaten im spanis, en Freiheits-
amo« . -
Zehntausende umlagern den KarlsMuek-Plah«

der von den Bannern der bei-den befreundeten Na-
tionen umrahmt ist. Als Generalfeldmarschall Gö-
rina mit Reichsorganisationsleiter Dr. Leu und
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann sowie Ver-
tretern der Generalität und Admiralität erscheint,
dran-den ihm die Jubelrufe der Hamburger ent-
gegen.

Ungeheurer Fabel klingt auf- als die Spitze der
deutschen Legioin geführt pou ihrem Komuiandeny
Generalmasor Freiherr o. Richthofeu, vom Zeug-
haueiuarkt her den Holstenwall entlang in Sieht
kommt. Das von den Forniationen der Bewegung
gebildete Spalier ninsi alle Kräfte anfbieteut uui die
fallenden-begeistert winkeudeii, tücherfchiveukeaden
Hamburger zurückzuhalten» Die Koloniieii dKer Frei-
irtlligeu werden mit einem wahren Blumeuregeii
überschüttet. Kein Spanien-Kämpfen der nicht mit
den dnsteiiden Blumengrtißeu des deutschen Früh-
lings beglücktist. «

. Mit Begeisterungsftürnien wird Generalmajor
Freiherr v. Richthofeti gefeiert, als er mit gesenktem
Degen an Generalfelidmarfchall Göring vor-heimat-
fch«iert, um sodann an der Seite des Oberbefehls-
habers der deutschen Luftwafse Aufstellung zu neh-
men. Nach den Stabsvssiziereu folgt das rot-goldene
Feldzeichen der deutschen Legion mit den Haken-«
kreuzen des neuen Deutschlands und den Symbolen
der spanischen Falange geschmückt. Alle Hände recken
sich. zum freudigen Gruß dieses stolzen Zeichens
deutsch-spanischer Waffenbrüderschaft. Dann er-
öffnen

die Kampfflieger

den in breiten Neunerreihen erfolgenden Vorbei--
marsch. In glänzender Haltung, umtost vom Jubel-
der Massen, marschieren sie an ihrem Oberbefehls-«
haher vorbei, der immer wieder den Marschallstabs
zum Gruß erhebt. Die Iagdflieger und die Auf-
klärer schließen sich an, gefolgt von den Aufklärern
zur See, auch sie alle mit brausenden Begeisterungd-
sturmen überschüttet. Es ist eine einzige Welle des
Stolzes und der Freude: Die Heimat ist« stolz über
die Waffentaten und den mutigen Einfatz ihrer
Söhne aus spanischer Erde, den heimgekehrten Frei-·l
willigen leuchtet die Freude über den überaus herz-
lichen Empfang, den ihnen das deutsche Vaterland
bereitet, aus den Augen. Mit aufgepflanztem Ba-
fonett folgen Flakabteilungen, Luftnachrichienttuppe-
Santtiitsabteilungen Immer wieder dröhnen die
Jubelstürme über den Plan und immer wieder
grüßt Göring voll stolzer Freude die siegreich heim-
gekehrten Soldaten.

Begeistert von den Zehntausenden gefeiert- Vet-
läßt Generalfeldmarschall Göring mit feiner Beglei-
tung schließlich den Karl-Miick-Plaiz, Um sich zum
Hause des Reichsstatthaliers Kaufmann zu begeben.
Die Männer der deutschen Legivn Makichikten dUkch
das fubelnde Sualier der Hamburger zur Moor-v
weide, wo tin-weiteren Verlauf des Nachmittags
ein festlicher Vegrüßungsakt stattfindet«  

 

Senekalfeldniarfrlsall Sdriixg spricht zur legion condor

»Ja wenigen lage
. ecwactet

Hamburg, »l. Juni. Am Nachmittag fand auf der
Moorwetde eine Begrüßung der Spanien-Famul-
ligen durch Generalfeldmarfchall Göring statt, in de-
ren Verlauf eine Reihe von Ordensauszeichnungen
und anderen Ehrungen der Legion Coudor bekannt-
gegeben wurden. Viele Zehntausetrde säumieu die
Anfahrtstraszen und die Umgebung-der Moorweide.
mischen den deiit chen Offizieren sah man auf der
brentribiine za lreiiche spanische und italienische

Offtzteret auch zahlreiche ehemalige Offiziere der
Legion hatten auf der Tribttne Platz gesunden. Die
spanischen Generale ers ienen in Begleitung der
beiden früheren Befehle aber der Legton Condor.
Sperrle und Volkmann. Bis ziiin Be inn der Kund-
ehung sangen die Freiwilligen ihre elbstgedichteten
schlacht- und Kampflieder. ·
Um 16.30 Uhr erschien Generalfeldmarichall Her-

tnann Göring mit seiner Begleitung Die Legion
Condor präsentierte das Gewehr, der Präfentier-
marsch der Fliegertruppe erklang. Generalfelsdmar-
schalt Göring schritt die langze Frvnt der Legion ab
und begab sich »dann »auf die hretitribllne Von hier
aus richtete er folgende Ansprache an die Legiom

Meine Kameraden von der Legion Condort

Jm Spätsommer und im Herbst 1936 drohte
Spanien, dieses stolze, sreiheitsliebeude Land, iii
einem Blutrausch bolsihewiftischer Anarchie unter-

- zugehen Da klaina der Hilferuf teuer Männer, dsic
ich gågen dieses Verderben stemmen wollten, auch
na eutschland herüber. Es war schon damals der
tap ere kommende Führer Spaniens, General
Franco, der sich an unseren Führer wandte mit
der Bitte, ihm beizustehen im Abwehrkampf gegen
den roten Feind. Es war für uns selbstverständlich
daß wir die erbetene Hilfe hinübersandten und in
diesen Abwehrkampf miie ntraten. Am Anfang war
diese Hilfe noch nicht groß, trotzdem aber von ent-
scheidender Bedeutung. Denn noch stand der kom-
mende Retter Spanien-s mit seiner stolzen marok-
kanischen Legion auf marokkantschem Boden und
die Blockade hielt ihn ab, in der eigentlichen Hei-
mat den Kam f auszunehmen Es waren damals
zunächst die ensatzbereiten nnd kühnen k lugkapis
täue unserer Lufthaufa, die sofort dein Be ehl Fol-
ge leisteteii und hinüber eilten, um mit ihren Ma-
schinen die Freiheitsarmee Suanieus ans heimat-
lichen Boden zu bringet-»Es war dies ein schwerer,
aber entscheidender Man-spart So begann der aroße
gewaltige Freiheiiskamvf des Generallissimus ge-
gen den roten Feind. Bald aber zeigte sich, daß in
diesem Kampfe eine Einintfchiin der Demokratien
und der Sowfets erfolgte. Sie tandeii von Anfang
an gefiiinun sgeniäß an der Seite der roten Angr-
chie und leiteten reichliche Hilfe. Es zeigte sich vor
allem, daß ohne Waffenhil e der Kampf nicht zu ges «
minnen war. So sprang eutschland auch hier ein
und sandte dein besreundeten Spanien seine Flie-
get. Nicht nur von Deutschland, auch von dem ver-
bündeten Italien eilten die Freiwilligen zu Luft
und zu Lande herbei.
lichen Hilfeleistung wurde größer und größ r. «
kam es zur Bildung der Legioii Condor. · »
flieger, Bomben-fliegen Ausklärungs- undJagds
flieget- schwere und leichte Flacks- Luftnachrtchten.-
abteiluiigen eilten hinüber, an ihr-er Seite Frei-

 

veiiziiie keimt wedecmenschiikisheii is
« - noch Erieklstigiieil

sz ..l5egeniider Berlin und Hain olii Schaf- gegen polilftina ein Löwe«

Hals-n l. Juni. Die Methoden, mit denen Eng-
land das Mandatsgebietslialästtna zu «besrieden«
versucht, werden in letzter Zeit durch einen neuen
teuflischen Trick bereichert.»Wie fest hier bekannt
wird, hat der Militärkommandant im Bezirk He-
bron im Süden Paläftinas einen großangelegten
Etpkessungsvstsuch Unternomuien Der Bezirk,.·iii
dem inzwischen das britische Mtlitär mehrere Male
rücksichtslos gegen ganzeDörfer eingesetzt wurde,.
steht nach allen spärlich aus dieser Gegend fließen-
dDen cskiiselduugen unter dem fchwerftenmilttärifchen

ru , . - .

Die are-bischen Doksaltesteii erhielten vom Mi-
litärkomniandaiiten ein Papier zugestellt, das sie in-
kitr est-er Frist mit ihren Unterschriften versehen
,wie er zurückgeben mußten« Mit dieser Unterschrift
sollten fiesich verpflichten, öffentlich den arabischen
reiheitskampf zu verdammen und für sich und ihre
orfer bindend erklären, daß sie niemals mehr die

»An ständifchen", immer aber die britifche Mandats-
regierung unterstützen würden. Diesem Dokument
gab der Militärkommandant besonderen Nsachdruck
durch eine Rede, in« der er drohte: ,,Jesde Stadt und
jedes Dorf, gleichgültig ob im Bezirk von Hebron
oder im Gebirge, die isre unterzeichnete Erklärung
nicht stiftkgerecht an den Militärkominandanien in
Hebt-on tikt, wird als feindlich bezeichnet und hat
die F o l g e n z u tr a g e n.« Wie diese Folgen aus-
sehen-darüber dürfte niemand im Zweifel fein. Der
Militarkommandant drückte sich auch deutlich genug
aus, indem er hinzufiigte, er würde die bisherigen
Methoden noch v-erschärfen. Er fchloßi »Ich habe
nichts-weiter hinzuzufügen und werde Ihnen nicht
erlauben, sich hierzu noch zu äußern-«

Den ungeheuren Gewissenskonflikt, mit dem die
arabischen Dorfälteften gefoliert wurden, kann man
leicht ermessen. Sie wurden vor die Frage gestellt,
entweder ihr Volk zu verraten oder ihr Dorf der
Vernichtung und ihre Stamiuesgenossen den grau-
samstenQualen preiszugeben Außerdem sollten sie
sich mit dieser Unterschrift für alle Zukunft in die
Hände der britischen Mandatsregieriina geben. In
arabischen Kreisen ift man der Ansicht, daß dies der
eigentliche Zweck des Ervressungsmanövers sei. Die
dritilchen Behörden —- so erklärt man —- wollten
fauf diefe Weise die führendeii Maniier nnd die wich-
tigsten Familien im ganzen Land in ihre Hand be-

il

Der Umfang der erforder- » » »

amp- . 

Euch der Führers
eer und Marine. Ein langer, zäher

und thwerer amof,begann. Schrittwetse nur komi-

te Raum gewonnen werden und es bildeten sieh

schwere Vrennpunkte des großen Kampfes.

Wo immer aber Großkampf war, wo immer

es Breiiiipuiikte des Kampfes gab, dort

wurde die Legion Condor vom Generallissie
mns eingesetzt.

tarker Beifalls Es handelte sich»bei diesem Ein-

sg um tapfere, unerschroekene Manner, die zu te-

dein Opfer bereit waren. Namen harter und chine-

rer Kämpfe, aber auch uner örten Nu mes unserer

Legion klingen auf: Toledo, adrid,Bil ao,Afturien,

die schweren Kämpfe am Ebro, der unerhörte Sieges-

zug nach Barceloiia gis Zum endgültigen Zusam-

menbrucl des roteu ein es.
Unter, der entschlosseneu und tapferen izzftihriing

der von mir ernaniiten Befehlshaber, zunachft des

Obersten Waliniont, dann des General-s Sperrle,

des Generals Volkmann und des Generals v.Rikht-

boten, leistete die Leaion Unerhörtes an Einfalt
und Tapferkeit und an Vorbild. (N»euer starker

Beifalls Neben der großen Aufgabe dieser Legion

als Repräsentant Deutschlands bestand eine zweite

Aufgabe von großer Bedeutung: Die junge neu-

geschafsene deutsche Luftwaffe brannte darauf, be-

weisen zu können, daß sie dem Feind wieder ge-

wachsen war, zeigen zu können, daß der Geist eines

Richthofen, Boelcke in ihr lebte ·wie einst tn der
ruhmreichen Flie serei des Weltkrieges. Wo immer

die Flieger der egion austauchten, da packten sie

den Feind, schlugen ihn zu Voden»und vernichteten

ihn. Das Ansehen der Legion wachft von Tag zu

Tag. Das spanische Volk erkannte, daß ihm wahre

nnd wirkliche Freunde gekommen waren, daß diese
jungen Männer nichts anderes wollten, als durch

restlose Hingabe höchste Leistung zu erzielen. Aber

nicht nur Steg unsd Ruhm, auch schwere Ver-

luste mußte ie Legion ertragen. Es ist setzt vor

allem unsere und des ganzen deutschen Volkes

höchste Pflicht, in diesem Augenblick der toten Hel-«

den der Legt-In zu gedenken. Die Namen sollen-uns
allen unvergeßlich bleiben. Den Angehörigen möge

willi e aus
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kommen, um sie tm gegebenen Falle mit einein
Schein des Rechtes zu beseitigen.

Daß die Briten keine leere Drvhung gemacht hat-
ten, wurde bald klar, als einige Dörfer sich tollkühn
weigerten, dieses Ultimatu zu unterzeichneir Am
Morsgennaih Ablauf des U timatums ging das bri-
tische Milttar gegen die beiden Dörfer Hallhul und
Bett-Falter vor. Wie man dabei mit den un lück-
lichenEinivohnern verfuhr, zeigt ein Hilferu des
Dorfdltesten. Darin heißt es u. a.:

»Die Männer und Frauen werden getrennt zu-
sammengetrteben und grausam mißhandelt Die
brittscheu Trupven machten keinen Unterschied zuri-
siheii Knaben und Greisen. Die blinder hatten Han-
ger und Durst. Sie riefen nach Wasser nnd Brot; sie
riefen nach Menschltchkeit und Gerechtigkeit, die der
Vriie nicht kennt. Er kennt nur die Kanonen iiiid
Gewehre.«

Fiedeln Dorf Hallhul hielten die Frauen die
Qualereien der Eugläuder nicht mehr aus nnd be-
warfeu in ihrer Verzweiflung die Soldaten mit
Steinen. Zwei der grausamen Petiiiger wurden ver-
letzt. »Die Männer aber stehen schon —- fo heißt es
in deui Hilferuf weiter —- seit flins Tagen unter
den heißen Strahlen der Sonne. In der Kälte der
Nacht schlafen sie auf Steinen, als Speise bekommen

sind nahe ani Sterben. fJii einem weiteren Hilferuf
find die Namen poii Toten angegeben, die inzwi-
schen ermittelt wurdens »Das find«, so heißt es am
Schluß, »Deine Truppein Mr. Chamberlain, der Du
gegenüber Berlin und Rom als ein Schaf-nnd gegen
Palastiua als ein Löwe erscheinst. Hat das Schreien

gestern hingerichtet wurden und sie ausrief-
Euch einen und laßt mir den audereu? Eure
Zemkelt ging afher span ihå beide Söhne als Lei-

ii oorzuwer eu, na eni hr sie vor er an d
fnrgtchbarsitedgeanält hattet. - h f as

r u e erträchtigen Briten seid sicher daß On-
Reich bald zugrunde gehen wird. Au seuem Ta;
werden wir Euch mit gleicher Behandlng begeg-
nen. Geduld und Gott find unsere Helfer gegen die

Nehmt

,ez ein Trost sein-

sie nein-neunhun- m Gemhcreweueieoei viere

der Frau vor dem Tore des Gesängnifsed Dei "-
schmutziges Gewissen berührt, als ihre beiden Söhn-

Gran--

  

dasz das ganze deutsche Isi- » Aal-»F
l ihren schweren Verlusten nimmt.

teiDcitxt Gedanken aber sollen sich nun wieder auf-.-

scht n wie es die Toten selbst wünschten, und gskckzz
I äsikunft und der Freude zuwenden; denn heute

keskx Jze Kameraden, lastendem Inbel des gan-
·n denkst-, Volkes heim, das bealiicki ist til-ek-

ssesp »Hu-en Streiters die den Spaniern ihre Hei-

mat zukückeroberten ange hat

« pas Volk von Euch nichts gewußt
- —iillen habt Ihr Eure schwere Arbe·

Palllbzrthns SZganz ohne Ruhmredigkeit. Nirgeuzis
»Zum »Hu Euren Heldentaten gesprochen Henk-
abu wollen wir davon reden. Heute bekennt st
"das ganze deutsche Volk zu seinen kühnen Kämpfe-I
im spanischen Jreiheitskampf.»Heute steht Jhr vspk
uns die Jhk bis zuletzt die Kampfe mit-erlebt hast«-

und«in wenigen Tagen stehen an Eurer Seite inei-
tere Tausende, die Jhr abgelöst habt und die im
Euch in Spanien ihre Pflicht erfüllten. Ihnen allen
ZU unser Dank, der Dank des Vaterlandes, de-

tt rers. « .

. YIkekegüFhrehn Euer Oberster«Vefehlshabex-, has
dieser Dankbarkeit auch außer-lich Ausdruckgegq
km indem er einen Orden geftiftet hat, der in dsz
Klassen verliehen werden soll: Alle Teilnehnm sk«
halten das bronzene Kreuz mit Schwertern; die-«

ieutgun die mit dein Feind in Berührung kaute-?
spie gckzmpst und gesuchten haben, das gleiche Ku-
iu Silber-; diejenigen, die sich hervor etau haben
Kühnheit, Mut und Tapferkeit, das reuz in Gpt
dick-as en aber, deren Leistungen in ungewö«
sicher ki, beispielhaft hinausragen, erha teii »

Goldene Kreuz mit Brillautcn. So hat der Füka

ein Zeichen feines Dankes gegeben inr Eman
»und Eure Tapferkeit »F
« Wenn Ihr, Kameraden, nun in Eure Truppeiss
teile zurückkehrt, wenn in wenigen Tagewdie L
gion Condor aufgelöst wird, weil sie mit Stgq

melden konnte, daß« ihr Auftrag er itllt sei, da«
soll zz der Name in der deutschen uftflotte so-
-leben. er Name Legton Condor wird mit Its
tu get Luftslotte getragen werden als Andenk
an die Freiwilligen, die es auf sich nahmen, ein ,
sbefreundeten Volke zu helfen, feine» Freiheit geg «
über dem roten Weltseiiid zu erkampsen. Npg
starker Beifall-) Ihr könnt versichert seit, dla gz
mein Dan tm ganz besonderen Maße git. J
wißt, daß ich als Euer Oberlbefehlshaber in dies
Jahren mit innerster Anteilnahme bei Euch igs
wesen bin, daß es mein Glück und mein Stolz w-
wenn ich von den Ruhmestaten der Legjon his-
und daß ich tief betrübt war bei dem Gedenken -"
die Gefallenen.

Mein Dank gilt aber auch den Freiwilligen n
Heer und Marine, die in der Legion Condor Se
an Seite gesochten haben, die Kampf und Sieg, T
unsd Ruhm geteilt haben. Heute sei-d Ihr in
Heimat zurückgekehrt. Ihr kehrt nicht zurück in « «
Deutschland, das Ihr damals verlassen habt.
dieser.8eit ist Deutschland größer, mächtiger i
stolzer geworden. Ihr kehrt zurück in ein gis
res Reich, das große Deutschland Adolf lu-
lStürmischer Beifall.) Auch die Heimat at
Eurer würdig gezeigt. Auch hier herrscht dex gut
Geist wie be Euch. Sie war bereit sich- wenn
fein mußte, nie die Sicherheit der Ein-lieu uns :
Größe des Volkes bis zum Le ten einzusetzen F

» der genialen Politik unser-es F hrers war das n
notwendig. In tiefer Demut dankt heute das de
sehe Volk der Vorsehung hierfür und es dankt
tiefster Ergriffenheit dem Führer. «

    
  

  

  

   

    

   

   

 

    

   

 

  

   

   

Eurer Rückkehr auch die Ahordnung der spaiits
Wehrmacht begrüßen zu können, die Euch auf
stolzen Schiffen unserer K. d. F.-Flotte hierher:
gleitet hat. Ebenso die Abordnung des uns beste
deten « taliens, das auch Seite an Seite mit :
stand, o wie es von ietzt ab in alle Ewi fett«
einer Linie mit uns stehen wird. Wir grü in :"
ertreter der patiifchen und italienischen WsTmacht in dem ugenblick, da sie mit der Leii

Condor den Boden unseres Vaterlandes betri
haben- iLebhasteU stürmischer Beifall.)

hr felbstÄmeine funaeu Kameraden,«setd I«Me rer des nsehens unserer Luftflotte ewolddes Ansehens unserer Wehrmacht Mc ret cRuhmes Deutschlands Wir find stolz auf Euch. ."
Volk hat an Eurer Haltung und an Eurer Lei :-
erkamit. daß es sich aus seine Wehrmacht ver ilkaum Mag-kommen, was kommen will. R
fttirinlscher Beifalls Ihr habt bewiesen, .-

dasi wir nubesiegbar sind nnd bleiben werdestsj
In wenigen Tagen erwartet Euch FFührer. Jhr dürft an ihm oorbeimarsedke»ihm in die Augen blicken. Sein Lob und sein .Zårrdfsxiecrklsgönfzsxekk Lohzi fein für alles das, «-

o unFerne getan habt. Euer Vaterland in

Nun will ich diejenigen hier an Ort und i
auszeichnen, die vom Führer das Goldene t
und das Goldene Kreuz mit Vrillatiten verlit
Erhalten haben. Die übrigen Auszeichnungen Wden Euch nachher durch Eure Kommandeure
en Schiffen ausgehgudigt werden«

d Weiter teilte der Genseralfeldmarschall mit-Liibs lak-Negiiiient Fittils und die Luitnachticki-u tte luiig lii München heute bereits am teschii erarm das blaue Vqu mit der silbernen .gettrifft nnd der Bezeichnung ..Legion Coudor« is

Der Befehlhaber der Le ion Generalm·««Freiherr v, beschlosser danke däm General-
Xarsihall für seine Worte der Anerkennung--amen der gesamten Legion erklärte er, allewilligen seien stolz, aber auch beschämt durchd-ehrenden Worte. Beschämt, weil manche KaMMnicht hier stehen könnten, die auch ihrerseits s«Bettes gegeben hätten; beschämt auth, wiss iswisse, daß er nicht mehr getan habe als seine Pals deutscher Soldat dem Vaterlande get-M .-
uiid gegenüber dem Führer Auf das Komme-Z
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Wes Veieblebabers präsentierte die Leuten
Gewehr, wadrend der Generalmafor erkks
»Die Auszeichnuna soll uns ein Ansporn sein, Ci-
fiinftig unsere Pflicht zu tun wie bisher si« W
Was-fe, sur unser Vaterland und für unsekeilrer. Begeistert stimmt-en die Männer der Legt-W
das Siea Heil ein, das ihr Vesehlshaber altka
Generalieldmarfchau quer-trachte -««

Generalfelsdmarschall Giiking dankte VSM s
fehlen-ver der Legt-m und nahm noch einmal i
das Wort: »Kameradenl Wir beschließen die
tige Feier in dem Gedenken an unseren Füh-
deui wir eine stolze Wehkmqcht verdanken- an»
seren Führer, dem Ihr es verdankt, daß EW

  

 

  Unterdrücker.«

 

  deutsche Soldaten draußen im fernen Lande.
- Ruhm deutscher Wehrhaftigkeit habt erneuetn ,
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MWes umfaßt 10 SMSII

sieictjgarbeitsfiihrer Hierl
besucht memel

- Reichsarbeitsführer Konstantin Hierl wird am
sp und 7. Juni die Memelbereiche bereisen Der
eschsarbeitssührer trifft am 5. Juni abends in
jlsit ein, wird dort übernachten und am früh-en

J srgen des s. Juni sich nach Heydekrug begeben,
« im Kreise Heydekrug eine Besichtigung durchzu-
-ren und sich über die Notwendigkeit der dort

· leistenden Arbeiten überzeugen. Am nächsten
führt die Fahrt des Reichsarbeitsfiihrers von

dekrug über Nuß und über das Kurische Haff
r Mehrung Die Nehrungsfahrst endet in Sau-d-
·g, wo der Reichsarbseitsführer um 13 Uhr ein-
sst. Hier wird der Kommandant der Festung
mel, Kapitän z. See v. Bredow, dem Reichs-
eitsführer einen Vortrag über den Stand der

« « «Bau befindlichen Befestigungsanlagen und über
, großen Projekte, die im Befestigungsgsebiet zur
sfiihrung kommen sollen, halten.

».Anschließensd daran, um etwa 14 Uhr, begibt sich
I Reichsarbeitsführer nach Memel, wo er von

leiter und Oberpräsident Erich Koch bzw.
Stellvertreter empfangen und von dem

heitsträger der Partei des Kreises Memel-Stadt,
«inspekt«r Bött-cher, offiziell begrüßt wird.
»-e Besichtigungsfahrt beschließt auch hier den
. Aus dem gewonnenen Bild wird der Reichs-

«tssiihrer die Stärke des notwendigen Einsatzes
. Arbeitsdienstes bestimmen.
-- e ersten beiden Abteilungen des Reichsarbeits-
stes, die in Mitteldeutschlansd aufgestellt sind,
sen am 9. in Hevdekrug ein und werden die tm

se befindlichen Läger beziehen.

vie wenn-sticht
· ! der Memeideutskhen
" s nicht mehr zum Reichsarbeitsdieust herange-

- zogen wird

IJm Reichsgesetzblatt 1939, Teil l, wird unter
· 26. Mai eine Anordnung des Oberkoinman-
der Wehrmacht und des Retchsinnenministers

- r Erfassung und Musterung der Wehrpflichti-
, die auf Grund des § 3 des Gesetzes über die
derbereinigung des Memellandes mit dem
tschen Reich die deutsche Staatsangehöriakcit
»orben haben, veröffentlicht Jn dieser Anord-
--g heißt es u. a.:
Hur Erfassung werden in der Zeit vorn 5. Juni
einschließlich 1. Juli 1939 durch die polizeilichen

·ldebehörden aufgefordert alle ivehrpflichtigen
ehörigen der Geburtsjahrgiinge 1906, 1907, 1910,
und 1914 bis einschließlich 1920, die auf Grund
E 3 des Gesetzes über die Wiedervereinigung

Memellandes mit dem Deutschen Reich Vom
TMiirz 1939 (Reichsgefetzbl. I S. 559) die deutsche
atsangehörigkeit erworben haben. «
lur Musterung werden in der Zeit vom 7. Jull
»einschließlich 9. September 1939 alle oben ge-
vi ten Wehrpflichtigen herangezogen.
um Reichsarbeitsdienst werden vor-
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schließlich 81. März 1940 oder vom 1. April 1940 bis
enIschließlich 30. September 1940 von den oben ge-
nannten Wehrpflichtigen herangezogen die Ange-
hörigen des Geburtsjahrgangs 1919, soweit sie inder Zeit vom l. September bis einschließlich Bl. De-
åsgiöber geboren sind. und des Geburtsjahrganges

Zum Reichsarbeitsdienst werden von den ge-
nannten Wehrpflichtigen nicht mehr herange-
zogen die Angehörigen des Geburtsjahrgangs
1919, soweit sie in der Zeit vom I. Januar bis ein-
schließlich 31. August geboren sind, und ältere Ge-
burtsiabrgänge, ferner des Geburtsjahrgangs 1919,
soweit sie in der Zeit vom 1. September bis ein-
schließlich 31. Dezember geboren sind, und jüngerer
Geburtsjahrgänge, sofern sie in der litauischen
Wehrinacht ihre aktive Dienstpflicht von 18 Mona-
ten erfüllt haben und bei der Musterung der Re-
serve l oder lI zugeteilt sind oder bis zum Herbst
1939 als Freiwillige in die Wehrniacht oder SS-
Verfügungstruppe eingestellt sind bzw. werden.

Die Heranziehung der genannten Wehrpflichti-
gen zum aktiven Wehrdienst, zur kurzfriftigen Aus-
bildung bzw. Uebungen erfolgt nach näherer An-
ordnung des Oberkommandos der Wehrmacht. Für
die Erfassung der genannten Wehrpflichtigen, die
im Ausland ihren dauernden Aufenthalt haben, er-
gehen besondere Bestimmungen

 

Kommissar Gailtus
aus längere Zeit in Urlaub gegangen
Der Kommissar der litauischen Regierung für

die Ueberleitung des Memelgebiets in das Reich,
Viktor Gailius, der bekanntlich der letzte Gouver-
neur des Memellanides war, ist nach einer schweren
Krankheit, die er vor kurzem durchmachte, auf ein-
einhalb Monate in Urlaub gegangen. Nachrichten,
daß er zum Generalkonsul der litauischen Regie-
rung in Memel ernannt worden sei, entsprechen
nicht den Tatsachen. Bisher ist die Ernennung
eines litauischen Generalkonsuls noch niftt erfolgt.

 

Der
Abschluß des Memeler StagereaisTages
In Memel wurde, wie wir schon gestern aus-

führlich berichteten, erstmalig der Skagerrak-Tag
in feierlichem Rahmen begangen. Den Höhepunkt
des Tages bildet-e die Parade des Marinsestandorts
vor dem Festungskommandanten. Am Nachmittag
fand am Eingang der Herniann-Goering-Straße
ein Plahkouzert der 7. Marine-Artillerie-Abteilung
unter Leitung von Musikmeister Romberg statt.
Viele Volksgenossen verweilten unter den grünen
Lin-den, um den Klängen der Marsch- und linker-
haltungsinusik zu lauschen.

Der Skagerrak-Tag fand seinen Abschluß mit
der F l a g g e n p a r a d e vor der Festungskomman-
dantur. Wie schon am Morgen, so zog auch kurz
vor acht Uhr abends ein Zug Miarine-Artillerie
unter Vorantritt des Musik- und Spielmannszuges
vor die Festungskommandantur, mach-te dort Fron-t,
und unter den Klängen des Präsentiermarsches
wurden die alte kaiserliche Kriegsslagge, die vom
Fenster des Festungskommaiidanten flatterte, und
die Reichskriegsslagge nsiedergeholt. Von besonde-
rer Feierlichkeit war es, als abschließend die Lieder
der Nation gespielt wurden und die zahlreichen
Volksgenossen, die die für den Fohrzeugverkehr ge-
sperrte Straße füllten, mit erhobener Rechten mit-
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zeuge hielten und die ganze Stadt für Augenblickeim Gedenken an unseren großen Seesieg am Skage-rak zu verharren schien-

»Ein Ehrensturm der Memeler Marine-SA legteMittwoch abend am Ehrenmal im Hindenburghain
einen Kranz zu Ehren der in der Skagerratschlachtgefallenen Helden nieder.

I
Generalmajor a. D. Hans von Felgenhauer,

der vor dem Kriege lange Jahre als Hauptmannin Memel in Garnison stand, hat aus Anlaß desStagerraktages das Gedicht »Skagerrak« verfaßt,das wir hier gern veröffentlichen:

Skagerrak

Wenn der letzte Maientag gekommen,
Weht der Frühlingswind ein Lied uns her;
Unsre Toten sind vom Grund erstanden,
Die einst sanken in das tiefe Meer, —
Treu und fest und siegend in dein Glaub-en:
Keine Macht kann Deutschlands Freiheit rauben!
Jedes deutsche Herz das Lied durchzieht, —
Heimatt Vaterland; — Das Flaggenliedl — —

Skagerra«i Du hast der Welt bewiesen,
Daß der deutsche Geist unsterblich istl
Weil aus Blut und Boden er geboren,
Lebenswille sich an Opfern mißt.
Und so haben sie auf stolzen Schiffen
Nach dem Siegeslorbeer kühn gegriffen;
Uns’re blauen Jungen zagt-en nicht, —
Taten in dem Stahlsturin ihre Pflichtl

Tausend Jahre wird das Meer noch rauschen,
Wird es singen von der deutschen Tat,
Wird es hoch uns richten immer wieder,
Wenn im Sturme die Entscheidung naht. —-
Aufgebaut aus Trümmern und Verderben
Ward die Lebenskraft aus heil’gem Sterben,
Das uns mahnt und strafst und sicher führt,
Wenn die Welt an deutsche Freiheit rührt!

Berlin Hans von Felgenhauee

 

, Angleiihung der Haseaarbeiterlsdne
Stundenliihne von 75 bzw. 80 Rpf.

Durch Anordnung des Reichstreuhänders der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Ostpreußen ist auf
Grund der Verordnung über die Lohngestaltnng
vom 25. Juni 1988 der Stundenlohn der anständi-
gen Hasensarbeiter mit Wirkung vom 15. Mai 1939
ab auf 75 Rpf. festgesetzt worden. Für die in dem
als Tarsifordnung weiter geltenden Tarifvertrag
der Memeler Hafenarbeiter vom L. März 1931 be-
zeichneten Schmutzarbeiten beträgt der Lohnsatz
nach der gleichen Anordnung 80 Ros. pro Stunde.
Für Ueberstunden ist ein Zuschlag von 20 v. H., für
Nacht- und Sonntagsarbeitsstunden ein Zuschlag
von 30 v. H. zu zahlen. Die für Akkordarbeit vor-
gesehenen Zuschläge sind unverändert bestehen ge-
blieben.

Die Stundenlöhne der anständigen Hafenarbei-
ter sind damit wie bei der Lohnregelung für andere
Gewerbegruppen den veränderten Lebens-verhält-
nissen angepaßt worden.

Die übrigen Arbeitsbedingungen richten sich nach
den Bestimmungen des als Tarifordnung weiter
geltenden Tarifvertrages der Memeler Hafen-arbei-
ter vom 2. März 1931,

 

Memeler
spielen illls dem Tag der Deutschen Kunst
Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner hat fiir

 —

 

Leitung von Musikdirektor Willy Ludewigs undProfessor Schubert verpflichtet

 

AgnesiMiegelsAbende im Memelland
Die Dichteriu kommt am d. Juni

Jn den letzten Tagen haben — von den Orts-gruppen des Deutschen Frauenwerkes und ihrenJugendgruppen veranstaltet —- im ganzen Memel-land Gemeinschaftsabende stattgefunden, die derostpreußischen Dichtertn Agnes Miegcl, die am 5.uni in Memel sprechen wird, gewidmet waren.Festlich waren die Versammlungsräume ge-schmückt, mit Maien, Tulpen und Vergißmeinnicht.Und vorn am Rednerpult saßen, in ihrer schmuk-ken Kleidung, den dunklen Nöcken und den weiß-enBlasen mit den Bernsteinknöpfen, Mitglieder derJugendgruppe der Frauenschaft, die bei der Ge-staltung des Abends mithalfen. Ein gemeinsamgesungenes Lied leitete den Abend ein. Nach derBegrüßung durch die Ortsfrauenschsaftsleiterin undeinein Lied der Jugendgruppe mußten alle Frauenzusammen ein Liedchen lernen. Dann sprach dieKreisabteilungsleiterin fiir Schulung über AgnesMiegel. Sie ließ zwischen ihren eigenen verbin-denden Worten Agnes Miegcl selbst in vielen schö-nen Gedichten sprechen, sprechen durch den Mund
der Jugendgruppenmitglieder. Da erzählten Ge-dichte von ihrer tiefen Liebe zu ihrer HeimatstadtKönigsberg von ihrer innigen Verbundenheit mit
der heimatlichen Natur, von ihrem Eindringen indie Geschichte unserer Heimat, und zum Schluß
klangen dann die Gedichte auf, die bewiesen, daß
Agnes Miegcl auch so ganz in der Gegenwart wur-
zelt; das letzte Gedicht war dem Führer geweiht.
Mit diesem Gedicht und unserm schönen Heimatlied
,,Land der dunklen Wälder-« pflegte dann der Abend
zu schließen.

Diese Abende waren eine schöne Vorbereitung
auf den Besuch der ostpreußifchen Dichterin, die be-
sonders von« unseren Frauen mit Spannung erwar-
tet wird.

 

Moden-Spiele TilsitiMemel in Memel
Am kommenden Sonntag, dem 4. Juni, findet inMemel eine Vegegnung zwischen dem TilfiterTennisclub von 1910 und der Tennis-VereinigungMemel—Sandkrug in der ersten Runde der KleinenMeden-S.piext statt. Nach jahrelanger Pause wer-den mit den Tilsiter Sportsreunden wieder zumersten Male Tennisspieler aus dem Altreich in Me-inel weilen. Meinel wird überdies zum erstenMal-e überhaupt an den Meden-Spielen teilneh-men. Die Meden-Wettspiele werden jährlich aus-

getragen, und an ihnen nehmen sämtlich-e deutschen
Tennisvereine teil. Es sind jeweils sechs Einzel-und drei Doppel auszutragen.

en Tenniselub von 1910 und die Tennis-Ver-etnignng Memel—San·dkrug verbinden eine lang-Iahrige Spsortkameradschaft Bevor zwangsläusigdie Beziehungen zwischen reichsdeutschen und me-meldentschen Sportvereinen aufhören mußten, ha-ben jährlich Abordnungen der Tilsiter an MemelerTurnieren und Memeler Tenuisspieler an Veran-staltungen des Tilsiter Tennisclubs teilgenommen.
Regelmäßig fanden auch im Jahre Vereinswett-kampfe, der eine in Tilsit, der andere in Memel,
statt. Der Tilfiter Tenniselub besaß, im Verhält-
nis zur Tennis-Vereiniaung Memel—Sandkrug,
eine recht beachtliche Spielstärke und durch die
jahrelange Isolierung und durch eine recht empfind-
liche Abwanderung ihrer Mitglieder nach dem Alt-
reich hat die Tennis-Vereinigung an Spielstärke die großen Konzerte, die im Programm des Tages

der Deutschen Kunst 1939 vorgesehen sind, unter an- l  
   

 

sichtlich in der Zeit vom 1. Oktober 1939 bis ein-

estungskommandant
schiert am Tag von Skagerrak durch MMEO

 

sangen, als sogar an den Straßenecken die Fahr-

farade des Mariae-Standortes Meinst am Staatsrat-II
Erstmalig im befremn Memek konnte der Tag von Skagerrak festlich begangen werden. Der Marinesta

deren auch das Collegium musicum Memel nnters

noch eingebüßt Die Memeler haben also in dem
giehvorftehenden Kampf gegen Tilsit kaum eine

- ance.
Die Tilsiter Sportkanieraden treffen mit dem
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ReichsbahniOmnibus am Sonntag vormittag ein
und werden sich mit der nächsten Fähre sofort nach
Sandkrug begeben, wo dann auf den drei Plätzen
der TennissBereinigung umgebend mit den Spie-
len begonnen werden foll. Die Tilstter Mannschaft

. spielt in folgender Aufstellung: Heddergvtt, Peter-
Casper, Endrigkeit, Hermenau und Ball. Memel
wird folgende Mannschaft in den Kam schicken:
Eckern Gehlhaar, Jaudßims, Puitnins, alsemann
und Weiß.

Mit »Mit durch Freude « zum sauiporileit
nach Insterburg

Um der Memeler Bevölkerung Gelegenheit zu

geben, am großen Gausportfest in Insterburg teil-

zunehmen, stellt die NS Gemeinschaft »Kraft durch

Freude-« einen Sonderzug. Der Fahrpreis ist so

niedrig gehalten, daß es bestimmt jedem Volksge-

nossen möglich sein wird, an dieser Fahrt teilzu-

nehmen. Der Zug verläßt Memel um 6 Uhr früh

und hält in Prokuls, Kutoreitein Heydekrugund

Jugnaten, um auf diesen Stationen auch unsere

Bolksgensossen vom Lande mitzunehmen

um 10,oa uer läuft der Zug in Insterbura ein.
Die Aufahrt von Jnsterburg erfolgt um 22,25 Uhr ;

inMemel trifft der Zug um 1,85 Uhr ein« Fahr-

karten sowie Programme» die gleichzeitig als Ein-

tritiskarten gelten, find in der Kreisdienststelle der

NS Gemeinschaft »Kraft durch Freude«, Mensch

Roßgsartenstraße l, zu haben.

I-

Fürs das Gausportfest in Jnsterburg, das in der

seit vom 2. bis 4. Juni stattfindet, ist ein 56 Seiten

starkes Programm herausgegeben worden. das nicht

nur« jeder Besucher des Sportfestes, sondern auch

lebender an diesem Fest der Leibesübunsgen Anteil
nimmt,"besihen sollte. Berechtigt das Programm

den Jnsterburg-Fahrer zum freien Eintritt bei

allen Veranstaltungen, so findet der Sportfreund

darin eine große Anzahl von Bildern aus Kunst-

druckvapier, das. gesamte Programm, Tabellen zum

Einst-ragen der Ergebnisse, Bilder der Jnsterburger

Sportanlagen und der Stadt Jnsterburg Der

InsterburgsBesucher hätte sich —- einse Anregung

für die nächste Gelegenheit — sehr gefreut, wenn

dem sehr schön ausgestatteten Heft, das für 50

Pfennnsig bei den KdF"-Dienftstellen erhältlieh ist,

ein Stadtplan mit den Sportanlagen und wichtig-

sten Punkten und Straßen beigegeben worden wäre.

 

, « · «Der —
Jahrmarkte-Wundern ist ausgesahren
Im Laufe des Mittwoch schon rollten—fastununter-

brochen die Trecker mit den schweren Wohnwagen
der Iahrmarktsleute vom Bahnhof . zum Dangse-
waren-lau Auch die. großen Wagen mit den zer-«
legten Buben und Karussells kamen angerollt und

rechten-sich aufv dem Plan,- der am Sonntag Schau-
plah der Jahrmarkts-Eröfsnung fein wird. Nach-

dem in den letzten Jahren auf unserem Jahrmarkt
unglaublich-e Zustände geherrscht uns-dieser Juni-
Festwoche fast vollkommen ihren Sinn genommen
hatte,-ist»es für uns ein « ungewohntes Bild, den
weitsüber zwanzig Wagen starken Rummelpark
aufgefahren zu sehen, der dafür sorgen wird, daß
sich unser diesfähriger Jahrmarkt zu einem richti-
gen, frohen Volkssest gestaltet.

 

II Die Dienststelle der Ortsgruppe »»Iohaones
Schirrmaun« ist ab l. Juni 1939 jeden Montag,
Dienstag, Donnerstag- Freitag von 18——20 Uhr ge-
öffnet-

O Eine Komposition von Hans CheminsPetit.
Der Reichs-sendet Berlin sendet heute, am i· Juni,
um 19,20 Uhr unter Leitung des Komponisten die
»Meine Saite-« für neun Soloinstrumente nach der
Musik zum Puppenspiel Dr. Johannes Faust von
Hans Chemin-Petit. Der Komponist ist unseren
Musikfreunden von seinen Konzserten in Memel
wohlbekannt.
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Nannumivierrlkste Pariser-tunc Nachtlruok verboten

»Ich weiß nichts davon,« meinte holms, unange-
nehm berührt.

»Sie wollen mir nicht sagen, wem Sie die Bilder
verkauft habenl« meinte der andere lachend.

»Nein,« sagte Helms. »Ich hatte reach meiner
Rückkehr wirklich noch keine Gelegenheit, mich mit
den An- und Berkäufen während meiner Abwesen-
heit zu beschäftigen«

Als er das sagte, hatte er noch keinerlei Ber-
daeht gegen Tiefensee. Erst als er am nächsten Tag
die Geschäftsbücher durch-sah und keinerlei Bermerk
von diesen Bildern fand, wurde er aufmerksam.
Er nahm sich vor, Tiefensee gleich zur Rede zu
stellen, wurde aber zunächst durch Jrene aufgehal-
ten, die ihre Bitte, ihn in einer persönlichen Ange-
legenheit sprechen zu dürfen, erneuertr. «
·»Nun,« sagte Helms, »diesmal wollen wir es

nicht mehr verschieben, Jrene, es konnte wieder
etwas dazwischenkommen. Was haben Sie auf dem
Herzen? Uebrigens habe ich auch etwas auf dem
Herzen. Aber zunächst sprechen Sie.«

Jrene hatte ihren Plan so zurechtgelegt, daß sie
Holms erst um achttausend Mark bitten wollte. « Er
sollte es ihr leihen, undssie würde sieh verpflichten,
das Geld zurückzuzahlen. Sie würde dann aus
ihren eigenen Erinarnissen zweitausend Mark hin«
zutun. So beabsichtigte sie, zunächst Tiefensees
Schuld aus der Welt zu schaffen· Und erst dann
wollte sie sich selbst anklagen.

Ietzt war es soweit.
zäblige Male hatte sie sich schondie Worte
sclegt Aber-es war schwer. Sie fah an

hat die s. Maiwsoehe schon eine

Sie mußte sprechen— Ug-
kcchts ;
olms 

Die Moses-Irr Schiller spat-ei
Der Bolksmund tennt eine Reihe von Sprich-

worten, die aus den Wert des Spareus hinweisen.
Doch bleibt der Wert aller guten Vorsäize und
Spri worte ein theoretischer, wenn man nicht da-
nach andelt und gerade jungen Menschen den Wert
eines vernünftigen Lebens praktisch beweist. Aus
diesem Grunde wandte sich die Sparkasse der Stadt
Memel mit Unterstützung des Stadtsrhulamtes
und des Schulrats für Memel an die gesamte Leb-·
rerschaft zur Einführung des Spargedankcns in
den Schulen. Es war ein erfreuliches Zeichen von
großem Verständnis, daß sich fast die gesamte Leh-
rerschafd zu einer einsührenden Besprechung in
dem schonenSitzungszimmer der Stadtsparkassc
einfand, wo sie von dein Leiter der Sparkasse Dr
Suhr begrüßt wurde. -
Als Fustandiger Sachbearbeiter erklärte dam«

Herr Hi den Gang des Schulsparversahrens. Aut-
mehreren Systeluen war die stabile Schulspar-
kassette als zweckmäßigste Einrichtung gewählt
worden. Diese»Kassette ist für fede Klasse gedacht
und enthali Kastchen für die Schüler der Klasse.
Auf dem Deckel ist neben dem Einwurfsehlitz ein
Namensschild und die Fachnummer, so daß jedes
Kind in» sein eigenes Faeh sparen kann. Zur Kon-
trolle fahrt lkedes Kind ein kleines Einlagenbuch,
in dem dce ltern und der Lehrer den kleinen
Sparbetrag abzeiehnen An einem bestimmten
Wochentage dem »Spartage«, wirst nun das Kind
das Geld in das für ihn bezeichnete Fach. Die Leh-
rer werden damit allgemeine Erziehungsarbeit

l

l

 

verbinden und im Rahmen des Unterrichts eine
Sparstunde abhalten können,· um die Kinder zu re-

gelmäßigem Sparen zu erziehen. Der Wert der

iiassetten zeigt sich darin, daß jeder noch so kleine

Betrag gespart werden kann· Es kozumt also hier-

bei gar nicht auf die Höhe der Betrage an, sondern

darauf, daß regelmäßig gespart wird, so wie der

einzelne es eben kann.

Der Wert des Schulspareus ist von der Reichs-

regierung seit langem erkannt und- von dem

Reichserziehungsminister als notwendiger Unter-

richtsstoff erklärt worden. Um«dte Sicherheit der

angesammelten Gelder zu gewährleisten, sind von

ihm die öffentlichen und mundelsicheren Sparkassen

als in erster Linie für die Einrichtung von Schul-

sparkassen geeignet bestimmt worden. Die Leerung

der doppelt verschlossenen Sparkassetten erfolgt

dur einen Beamten der Sparkasse und einen Leh-

rer m Beisein der Kinder. Zur Kontrolle werden

dabei die kleinen Einlzgenbücher herangezogen. Jst

ein Betrag von einer ark und mehr erreicht wor-

den. so wird der Betrag an die Sparkasse abgefiihrt

und für jedes Kind ein Sparkassenbueh ausgestellt.

riet geringeren Beträgen kann dieses Buch erst bei

der zweiten oder späteren Entleerung ausgestellt

werden. Die S arkasse got nun absichtlich davon

abgesehen, die bhebung er angesparten Beträge
etwa erst bei der Schulentlasfung zu ermöglichen
und das Sparziel in weite Ferne zu rücken. Es
kann also der Schüler im Einverständnis mit El-
tern und Lehrer schon fiir eine eriensahrt, für
eine Uniform oder dergleichen Abhebungen vorneh-
men. So lernt das Kind schneller den Wert plan-
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Kleine Belebung für Futtergetteide

Nach Kontgsberg » wurden in der vergangenen
Woche wieder beschriankte Mengen Roggen auf e-
nommem und zwar hauptsächlich aus den Behel s-
dagern in der Provinz. Der von den Erzeugern
abgelieferte Weizen wird weiter reftlos von den
oswreußifchen Mühlen auf enommen. Der Absatz
von Futtergetreidemenge hgat sich erfreulicherweise
belebt, es wurden auch einige Posten Milchfrucht
und Futter-bottom nach Weftdeutschland verkauft.
Hafer war allerdings nicht unterzubringen

Nur noch Speisekartosfeln am Markte

Der· oft-preußische«Kartoffelmarkt wird setzt nur
noeh mct Speisekartoffeln beliefert. Die Kleinstädte
decken ihren Bedarf unmittelbar aus der Land-
wirtschaft ihrer Umgebung, die größeren Städte
dagegen nur noch über Busoni-verteilen Die Lie-
ferungen aus dem Gr. Moosbru können letzt als
abgeschlossen gelten. Frilhkartoffse n sind in Form
von italienischer und spanischer Ware nach Ostptcw
ßen gekommen. «

Jahreszeitlicher Ausgleich in der Schlachtviehvers
sorgnng

Die Schlachtviehaustriebe waren für die Pfingst-
woche zwar üblicherweise verstärkt, doch kam auch
dabei.die Lücke nach dem Weideaustrieb zur Gel-
tung. Allerdings wurden Schweine sehr rfeichlieh
und in unverändert guter Ausmästung aelie ert, so
daß damit schon ein teilweiser Ausgleich aeaendte
sehr kleine Ninderzufuhr erzielt wurde. Außerdem
hat die Reichsstelle wieder zusäßlich Frischfleisch
ausgegeben Im ganzen erreichten die Rinder liber-
durchsrhuittlicbe Beschaffenheit. Kälber waren in
deutlich erhöhter Zahl und befriedigender Quali-
tät aufgetrieben, die Bedarfszisfcr konnt-e leicht
erfüllt werden. Bei weitem nicht möglich war das
mit den wenigen Schafen die abgegeben wurden.
Die ausgeglichene Gesamtversorguna war damit
aber nicht gestört. Die weitere Entwicklung der
Schlachtviehabgabe ist durch die Bersandanmeldun-
gen für andere deutsche Märkte während der Woche
nach Pfingsten angedeutet. Die Ziffern sind samt-
lich kleiner geworden, und zwar bei Schweinen um
etwa d v. H» bei Rindern um 50 v. H» bei Kälbern
unsd Schafen um rund 30 v. H.

Weidegang nnd Milchanliefernug

Nach einem kleinen Ansatz in der 2. Maiwoche
gang beträchtliche

Verstärkung der Milchanlieserungen für die ost-
preußiseden Molkereien gebracht süher itzt-o der 2.
Maiwoche). Die günstige Auswirkung des Weide-

 

ganges ist also in vollem Umfan e ein etreten.
Entsprechend der verstarkten ilehanl eferung
konnte auch die Buttererzeugung erweitert werden;
die Buttereinlagerung hat begonnen. Jsm Vergleich
zur Erzeugung sind die Bestände an Tilsiter Käse
verhaltnismaßig klein, über 6 Wochen alte Ware ist
kaum vorhanden Der Markt ist weiter sehr auf-
nahmesahig, so daß Absahlchrvierigkeiten wohl nir-
gends austreten dürften.

Nach wie vor reichlich Dorsche und Walfische

Auch inder Pfingstwoche standen dem 1 tsch-
markt reichlich Matfisehe, Dorsche, Brefsen, ldtze
und Kaulbarlche zur Verfügung Steinbutten,
Ilundern und Aale waren nsur mäßig vertreten
Zander dagean genügend Vom Frischn Hals
kamen auch Schleie undsdechte Die Binnen iscderei
hat den Kontgsberger Markt nicht nennenswert
beli-efert. Die ienstagmärkte dieser Woche zeigten
die nach den Feiertagen übliche geringe Beschickung.
Die Fischindustrie bat Räucberware und Doer-
leber hergestellt. Aus den Dorfchen wurde auch
ausreichend Filet geschnitten.

Rhabarber überbriickt die Lücke am Obstmarkt

h Salat ist jetzt in großer Menge und guter
Qualität vorhanden, in der Pfingstwoehe verlief
auch der Absatz reibungslos, da und "dort hätte
sogar noch etwas mehr untergebracht werden« kon-
zen. Spinat ist auch ausreichend vertreten, ebenso
Saueramipfen Radiescben liefert vor allem das
Passargegebiet na Königsbesrg und Umgebung-
Trod der starken .ha-barberzufuhr kam es nur
vereinzelt zu lieber-ständen Gurken werden immer
noch in der Hauptsache aus Gebieten außerhalb
Ostpreußcns bezogen. Die bisher kleinen Lieferan-
aen Kohlrabi haben sich etwas verstärkt. Spargel
kam tu überlegen-er Qualität aus der mitwirk-
iurz vor Pfingsten aina der Bedarf etwas iibcr die
verfügbare Menge hinaus. Tomaten standen sin
aroßen Posten zur Verfügung, die für den Bedarf
ausreichten obets in der Qualität nicht sämtlich
befriedigtem Für die Pfingstwoche waren große
Sendungen spanischer Apfelsinen eingetroffen, so
daß damit dem Bedarf annähernd entsprochen wer-
den konnte. Dagegen sind Aepsel fast restlos vom
Markt verschwunden Bananen waren mäßig,
Zitronen in nermiudertem llmfange vertreten.
Infolgedessen übertraf bei diesen der lebhaste Be-
darf vor den Feiertagen wesentlich die gebotene
Menge. Ein paar ganz kleine Sendunaen italie-
nischer Kirschen deuten darauf hin, daß auch auf
dem Obsttnarkt die Uebergangszeit ihrem Ende
näher kommt.  
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n Sparens kennen Und wild wenigersnz

XVIII Eiter vechlsssfns «-
s z dieser einführenden Unterrichtng zu

Lehkexschast sind dieEltern aller Memeler Mk i
durch besondere Brcete unterrichtet und in erde-
omie die Volk-. und Piittelschulen mit Sparta » «

ten belicsert Nordw- Pler Und da Werden sich aq ;
diese Entrichtung zunutze ma en Unzj

Kinder Spargroschen sammeln, ie wish-
Hexser in Notzeiten sind. Zudem bricht sich:

mehr und mehr die Erkenntnis Bahn, daß ein Bn··

Haus billiger als ein Kauf auf Roten ist.
Mit dek Einführung des Schulter-rene fchuejg

sich Memel den Städten im Reich an, bei denen zgs
Schutsparen als fegensreiche Einrichtung seit t« ;
grw be kehg Zu dentüngften Teilnehmern zz u it

Stadt len, die kürzlich m feierlicher Weie »Z-
Schulsparen an 500 Schulen einführte. n ei k-

durcbgeführten Werdung J neu
sollten'i iWisshg Wer Jungen und Mädel gewonnen-

werden.
n allen deutschen Jungen und Mädelni «

ReiLezhospart nun schon fast jeder zweite. 1986 spaktemnz
z· V« diese Schüler eine Summe von· mehr als ek-

Millionen Mark zusammen Auch hier in Memk
wetde sich Elketh urid Lehrer eins sein in der Axt-F
sicht, daß die Erziehung zum Sparen in der Schule-

eines Tages die besten Früchte zeigen· wird, wemj
nämlich der junge Mensch hinaustritt tu das Les-M

unsd hier mit feinen Kräften haushalten muß um-

den Lebenskampf U bestehen. Bec der bewieene
Einsatzbereitschast er Lehrerschaft wird der gu
Erfolg nicht ausbleiben .-

i

i
sj

 

ReM.-Sommerferieuisehrgaug
Die Motorgruppe Ostland schreibt uns:

Abiturienten, Studenten und Berufsschülern

Teilnahme an einem Lebt-gang vbne nennenswe «

Verluste an Schul- bzw. Studienzeiten du ermit«

lichen, hat der Jnspekteur der Motorspoktschuk

des NSKK. für das laufende Schulsahr einen Lei;

gang in der Zeit der groß-en Sommerferien ne

legt, und zwar den 41. Lehrgang vom Is. Juli .;

is. August 1939. Vorbedingung für die Teilnah«

am Lehrgang ist der Besitz des Freiwilligeuszk

nahmescheines oder des Wehrpasfes. Sämtl

wehrpflichtigsen Männer, die l. gemustert sind, .:.

einem motorislerten oder teilmotorisierten Tr

penteil zu dienen, 2. sich bei einem mvtorisfert

 

Wut der Rundluui dringt . . . zi-
Freitaa 2. Juni ,

Köni sberg: b: Musik für Frühaufsteher. .

Irühkotkzerd 7: Nachrichten. 8.80: Morgenqu »

10: HörspieL 10.30: Jugend im Kampf. 12: :I s«

tagskonzert. 14.16: Kurzweil. 15.80: Kleine som ·-

liche Szene. lo: Unterhaltungsmusit 17.45:
sporttag in Insterburg. 18: Gesprache um das lä

liche Handwerk. 18.20: Bespermusid 18.50: w

bepicht über die Ernährungswirtchaft. ihrs

und gut (Aufnahmen). 19.40: Zeitfunk. 20.15:.«)

Pasouale sKomische Oper). 20.20: Gausporttag

Jnsterburg. 22.40: Unterhaltun smusik. Z,

Deutschlandsendert 6.10: challplatten ;
rühkonzert. ill: Hörbilder aus dem Leben
ohannes Aeppler. 10.80: Reichsfportwettkampf it»

Hitlerjugend 1939. 11.30: Schall-platten 127 ’»

 

· tagskonzert. 14: Allerlei. 15.15: Elara Rainoga si-«·"

ungarifche Weisen. 15.35: Berkehrserziehung
Jungmädelm 16: Musik am Nachmittag. -17:-
dem Zeitgefchehen. 18: Karl Ritter und Mai Eis
Wiemann sprechen in der UfakStadt zu Piuip
18.20: Hörbericht. 18.40: Musik auf dem Tra
niutn. 19: Deutschlandecha 19.15: MusikalJ
Kur weil. 20.15: Spanische Klänge. 20.40: Alk
sGe chichte eines Heidentums von Ronald Stru
22.20: Eine kleine Nachtmusik. 23: Johas
Brahms-Konzert 23.45: Eine kleine Melodie. -"
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vorbei, er lächelte freundlich, er erwartete sicher

alles andere als eine Bitte um Geld.
-,Haben Sie Angst vor mir?« fragte Holms

lächeln-d und trat an sie herau. Borstchtig nahm er

ihren Kopf in feine öändeiund sah ihr in die Augen«

»Ja,« sagte Jrene hilflos. »Es handelt sich um
Geld. Ich . · . brauche eine größere Summe-«

Holms lachte. -
»Aber ist das so schlimm; Jrenek Welche Frau

braucht wohl nicht Gelds«
Er ließ sie los und ging zum Schreibtifch Er

öffnete ihn und nahm sein Scheekbuch hervor und
griff na der Feder.

»Es i sehr viel,« sagte Jrene.
»Wieviel?« fragte Helms.

»Es sind . . . es sind acht-tausend Mark. die ich
brauche. Ich mdchte mich verpflichten, sie Ihnen im
Laufe der Zeit zurückzuerstatten«

Holms wurde ernst. Er legte den Füllhalter
fort und schob das Scherlbuch zurück.

Acht-tausend Mark,« sagte er. »Das ist sehr viel
Geld. Selbstverständlich kann ich es Ihnen leihen,
aber . . Zwozu brauchen Sie est«

Jrene schwieg.

»Sie müssen mich richtig verstehen, Irene,« sagte
Holmd »Es ist nicht Neugier, wenn ich nach dem
Zweck frage, zu dem Sie dieses Geld brauchen.
Wenn es eine kleinere Summe wäre. hätte ich gar
nicht gefragt. Aber Summen von acht-tausend Mark
verleiht man schließlich nicht ohne weiteres, und
man . . . leiht sie sich wohl auch nicht-, ohne zu er-
klären. wozu man so große Summen braucht.«

— « »Es tft . . « stammelte Sirene, nach Worten rin-
gend »Es handelt sieh . . .«

Sie hatte sieh auch ifür den Fall,«daß«.-Holms fra-
gen würde, Erklärungen zurechtgelegt Aber es

«rvaren"Liigen.— Und ed fiel-ihr so schwer, ihn fest
noch zu belüaen

»Dann Sie doch Ver-name states-, sagte  

Helms. »Sagen Sie mir, wozu Sie das Geld brau-
chen, ich helfe Jhnen.« "

Er trat jetzt ganz dicht an Irene heran und
sprasi lbetsereitenf S

e e rene,« agte er ie wissen doch, d i
Ihnen keinen Wunsch absglagen werde. Mu is
Ihn-en das noch sageniI ie wissen auch, da ich
Sie liebe, daß i keinen größeren Wunsch habe, als
Sie zu meiner rau zu machen.«
. Jrene spürte-einen sähen SchwindelanfalL Sie
schloß die Augen und hatte dasselbe Gefühl, das
man hat, wenn man im Traum aus schwindelnder
HdhEe stärszr.

ri o gut, dachte sieJtndi bei nbet
und muß es jetzt sagen. ch da h tosen

Sie offnete die Augen nnd sah sein erwartun s-
vörrllåespanntes Gesicht in nächster Nähe. Er lächåte

Aber rene schwieg. volens wartete. Ein let -
tes Gefii l der Enttaufchung erfüllte ihn. ch

»Bertrauen gegen Vertrauen, Jrene«, versuchte
er es noch einmal. »Ich mochte so gem. daß alles
klar zwischen uns ist. Ich bekam vor meiner F rt
na Dresden diesen Brief- es ist ein widerli er
Wi ch. Er zog. en Brief aus der tafche und

seit-neun at usw-wess- «-, G-
Wabres daran fein kennte. Aber fe meMcheM
über nachdachte, desto mehr kam ich zn der Ueber--v
zeugpng, daß mein Mißirauen ein-e Belei «
für Sie set. So sehr vertrane ich Ihnen. Ursprung
haben auch Sie zu mir Vertrauen, Jrene.«

dolms spart-in
»Ich gehe lebt-hinunter- sagte et» »Ich bade

unt Doktor Tiefes-see etwas zn besprechen-. mkz
komme in einer halben Stunde zurück. Wollen Sie
mir dann meine Fragen beantwortet-W " » « s
.Jreue nickte . . - . «

sie? Er verstarkdufie ganz-Je- ne w· UND

 

 perm- hast«-«

Vielleicht brauchte fie Sammlung. Er ließ sie A.
und ging hinunter. «

Tiefensee las gerade mit Gisela zufammen-
keorrzekturfahneu eines im Druck befindlichen
oge . « —
»Herr-Doktor Tiefensee«, sagte Helms- -«.

haben während meiner Abwesenheit eine
lung von zwölf Gemälden gekauft, Bilder von s.
Gogh, Tegas, Marees und andern Malern di
Fermate Was ist bannte-« "

Tiefensee starrte ihn entgeisterst an. " .:-,
»Vine, wie vereint sich diese Augen eno-

lfärttgteer Holms egndrzngflich »Ich habe ge abes « s-;
genau ur e en und ni sc «-

GeYtF sstaunten-ge b ch « «
e en ees lisung war äußerst ratlos.

sälnäääiråt die einriPilderä wußte, konnte tell- IF
rene en. iemuteinao

»Es-run- »,- a,« agte Gisela in diesem Nil
unvorsichtig »Was( ist eigentlich mit den , «-
die Sie in Ihrer Wohnung hatten?« —-;

Holms fuhr erum. , .;«
»Was weißt u, Giselaisp «
Gisela wurde unsicher. Ihr Blick wandethi

gen-d zu Tiefenser. « I
- »Ich weiß nur,« stammelte sie, »daß Doktor-
senifee ein paar telephonische Angebote muckte
Gemülde, die er anbot, hatte er in Kommt —-
seiner Wohnung, weil er sie erst am späteu .
übernommen hatte.« .. s

»Aeußerst merkwürdig-« sagte sollst-«
scM daß jemand derartige Gemälde in »
mission gibt. nnd zweitens, daß er zuläßt- V Ei
sie in Ihre Wohnung nehmen, Doktor Tit «
Was haben Sie zu sagen?« « «
ERNST lag-te Tiefe »Der Vekkanf"«

nicht zustande «Der III-see wollte die-H
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« Jn dem außerordentlich inhaltsreichen und
« interessanten Sonderheft der bekannten Zeit-
» schrift »Die Wehrmacht« über die Kämpfe der

Legion Condor in Spanien veröffentlicht der
erste Befehlshaber der Legion, General der
lieger Spe«rrle, einen Artikel, den wir im
olgenden wiedergeben.

Anfang November 1936 trafen in Cadiz 6500
» twillige ein, die General France im Kampf um
J: Befreiung des» nationalen Spaniens vom Bol-
wisnius unterstützen wollten. Diese Freiwilli-
, die Legion Condor, wurden nach Sevilla trans-

: » ert, wo zu ihrer Verfügung Flugzeuge, Flak-
jen, Nachrichtenaerät, Waffen und Kraftfahr-

» åtbereitstanden Jn kurzer Frist wurden qui-

-.1 Kampfgruppe mit 3 Ju 52-Stasse1n,
; 1Jagdgruppe mit 3 He 51-Statfeln,
IAufklarungs-Stsasfel mit 12 he 70-F1ug-
zeu en,

4 8,8- entimeter-Flakbatterien,
22 leichte Flakb·attserien,
INachrichten-Ahteilung zu je einer Funk-,

- Fernsprech-, Flugmeld-e- und Flugsicherungs.
Kompanie,

: 1 Luftzeuggruppe mit Park und doppelter
.» Werkmaschinen-Aussta«ttung und
, I Führungsftab.

" -Zu diesen Kräften traten außerdem eine bereits
" einigen Monaten in Spanien kämpfende
-pfstafsel Ju 52, eine Jagdftaffel He 51, eine
stbaffel ibe 59 und He 60 und eine Eis-Zentimeter-
« atier e.

se beim Eintreffen
: der Legion condar
lim Sommer 1986 hatten sich die nationalsasanis
« Bevölkerungsteile. gegen die immer mehr
Jendikaler werdende republikanifche Regierung
«ben. Anlaß hierzu gab die Erschießung des
archistensührers Calvo Sotelo am 12. Juli in

Die Erschießung und Einkerterung zahl-
— r national gesinnter Offiziere und zahlreich-er
vier der national gesinnten Parteien führten
dlelen Orten in Spanien zu einer spontanen
bUng. Der Versuch, die Bewegung räumlich,

ich und organisatorifch zusammenzufassen, schei-
durch den tragischen Tod des Führers der

nalen Bewegung, des Generals San Fürso-
,auf einem Flug ooii den Kanarisrhen Inseln
Madrid abftürzte. Während im Norden Gene-

Rola. damals Divisionskommandeur in Pani-
a, geftiilit auf seine Navarratruppen. im

- « e Zaragoza — Painplona -— Valladolid alle
srchistisch Nationalgesinnte zum Kampf gegen
roten Gewalthaber sammelte. konnte General

) ists del Llano an der Spitze einiger Bataillone
NIaUgetruppen im Raume Cadtz- Sevilla-

g ada den Ausgangsraum für den Befreiungs-
.« sf sichern. Kampf-fähige Verbände fehlten jedoch
Süden auf nationaler Seite völlig· iiieneral
nco, der engste Mitarbeiter San Jiirjos.»ftand
Cl Spitze der marokkanischen Armee inobil um
.s an bereit. Die Flotte hatte sich mit der Masse
in Dienst gestellten Schiffe für die rote Regie-

k erklärt und bseherrfchte unumstritten die
ifch-marokkaniskhcn Gewäffer. »

- eutfche Flieget waren es nun, die in wenigen
en 15000 Mann Jremdenlegionäre und Marok-
Fr mit ihrer Ausrüstung auf Ju-52-Flugdeuoen

erez übersührten; eine Leistung. die der
zxs ichtsfchreibung einst zu würdigen vorbehalten
»t. General Franeo an der Spitze kamvfewtolsp

aus feine Person eingefchworener Tritt-pen-
te nach Sicherung seiner Lstflanke im Raum
nada—6ordoba durch Anhänger sein-er Bewe-
e fein erstes Operatioiiszieh Vereinigung der
atmee mit der Nordarmee im Raume Merida—
afoz—csaeeres erreichen Nach Sicherung det
dfüdverbindnng entlang der portugiesischen
. .e und der Bahnstrecke Setiilla——Merida—
amanca wollte man Madrid durch konzentri-
.« Angrisf von Weiten und Nordosten her neh-
; und damit die Kriegsentscheidung hetPeIfIlk-’-

eide Angriffe blieben bald in der Weite des
» - es nnd den schwierigen Gelände- nnd Ber-
sverhältnissen, von denen die Reliefkartz eto
s« aibt, stecken« Tini Norden wurde über Sokka

·iguenza noraestofien nnd eine Front in Linse

s
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sent s e Soldaten in Francas Wehrniacht:

l ie Legion condor X Von cieneral der Flieget Iperrle

Huesla—;)aca gebildet. Im Kampfe uui die Nord-
provitizen gelang es, die Roten in die Gebirge
nordlich Pamplona—Vitoria-Leon zurückzuwer-
fen und den linken Flügel etwa 60 Kilometer west-
lich Gilon unter Festhalten von Lviedo ans Meer
onst-lehnen
. NTZLH hatten KäMosen gelang es. Jrun und San
Sebastian zu nehmen und damit die rote Nord-
front von Frankreich zu trennen· Diese mindr-lsergefehenen harten Kämpfe hatten aber so viele
Kräfte des Generals Mola verzehrt, daß ein An-
griff auf Madrid von Norden her nicht mehr durch-
gefuhrt werden konnte. Für den Kanin gegen
Madrid blieben damit General Franco nur seine
marokkanischen Truopem mit denen er das Tata-
tal bis Talavera säuberte nnd schließlich von dort
gegen Toledo und Madrid vorstieß: zu einein Zeit-
punkt. in welchem alle anderen Fronten erschöpft
ihre Stellungen hielten. Die roten Führer, ioelche
in General Franco ihren gefährlichsten Gegner er-
-kannten. versuchten mit allen zur Verfügung stehen-
den Kräsften, den Vormarsch Francos zum Stehen
zu bringen. Es gelang General Franco zwar noch,
Toledo zu nehmen, stark verdrahtete Stellungen
mit zahlreichen Mit-L verhinderten aber ein Ein-
dringen nach Madrid. Der Graben- und Minen-
krieg um Madrid begann.

Eine etwa 2000 Kilometer lange iöauvtfront er-
streckte sich von Estepona l100 Kilometer westlich
Malagas über Granada—csordoba—Don Vensito
—Toledo—Madrid— Segovia—Sigiienza-— Za-
raaoza——Jsaca bis an die Porenäen Eine 600
Kilometer lange Nordfront, die von den Roten
immer stärker ausgebaut wurde. fchütste die Nord-
provinzen von Bilsbao bis thou.

Luftlirieg
Die kleine spanische Luftwafse hatte sich bei Be-

ginn der Erhebung zur Hälfte für die nationale
Bewegung und zur Hälfte für die Regierung ent-
tchieden Alte Flugzeugmusten Verkehrs- und
Schulflugzeuge war-sen auf Freund und Feind ihre
behelssmüßigen Bomben. Dieses Bild änderte sich
bereits im Laufe des Juli, als sreiwillige deutsche
und italienische Jsagdflieger die Luftherrschsast im
Raume um Madrid, Zaragoza, Vitoria und Leon
durch Abschuß der roten Flieget erkämvften· Gegen
Ende Oktober traten auf rotcr Seite zuerst bei
Madrid, später auch an anderen Fronsen auslän-
dische. moderne Jäger und Bomber auf, vor allem
technisch überlegene rusfische Jäger-. eigene Verluste
traten ein und steigerten sich, die Luftüberlegenheit
wurde schrittweise von Rot erkämpft.

Ieelage
Nachdem zu Beginn der Erhebung beinahe die

gesamte gefechtsklare Flotte sich für Rot erklärt
hatte, war die Seeherrschaft in allen spanischen
Gewässern den Roten zugefallen. Erst Ende No-
vember gelang es, die in den Werften der SU-
und NW.--83äfen liegenden,.zuni Teil noch anferti-
aen Kriegsschiffe zu armieren nnd seeklar zu
machen. Schon im November 1986 waren damit die
nationalen Schiffe in der Lage, die Meerenge non
shibmltar und die Seewege nach Cadiz Sevilla,
Ferrol und Viao zu schützen, Eine wirksame Blut-
kade einzelner roter Hafen gelang der nationalen
Flotte aus Mangel an Einheiten. vor allem an
Zerstörerw bis in das Jahr 1938 nicht.

Tätigkeit der legion candor
bis Ende märz lng

So war die Lage. als die Legion Condor Ende
November 1986 einfatzbereit war. Der Befehlshaber
der Legion Eondor schlug dem GeneralissimusFrauen pok, mit der Kamofaruepe»30 Ja 52 dierussische Zufuhr in die Mittelmeerhafen Cartagena
und Alicante nachdrücklich zu stören. Die Jagd-kräste und die schweren Flnkbtilteljett sollten im
Schwerpunkt des Erdkampfes iniRaum um Madrid
die roten Luftstreitkräfte niederbalteir Der Gene-
tglissimus war mit diesem Vorschlag einverstanden.

Die Jäger wurden nach Avila verlegt und be-
kämpften von dort aus im Verein mit-den südlichnon Windrid lieaendcn spanischen und italienischen
Jägern die immer zahlreicher aiiftretenden roten
Fliegt-r Sie wurden in diesem Kampfe durch die.ma — Signema — Tcrucl — Zaragoza .- s stjdwcftlich Madrid in Stellung gehenden deutschen
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freiwilligen schweren und
wirksam unterstützt- In kürzester Frist wurden von
den dauernd ihre Stellung wechselnden Batterien
mehrere Abfchußerfolge erzielt. Diese Erfolgethrtendazm daß die roten Flieget peinlich die
cchußraume bekannter schwerer Flakbatterien mie-den. Wertvolle Erkundungsergebnisfe und Ziel-

im rückwärtigenRaume der Roten wurden durch die Aufklärungs-
stasieln erzielt. Besonders erwähnt werden müssen
die Unternehmungen des its-is in den Kämpfen beiTeruel gefallenen Li. Rnnzie, der Ausklärungsstaf-iel gegen die katalanischen elektrischen Krafliverke,
die mehrfach durch Bonibenticfangrisfe niit Erfolg
sur Monate außer Tätigkeit gesetzt wurden.

Die Kampfgruope mußte ihre Ende November
gegen die bäten cartageua und Alieante durchge-
fiihrten Angriffe von afrikanischein Boden, von
Melan aus, durchführen, weil die Vereifungsges
sahr ein lieberflieaen der sich über 3000 Meter et-
hebenden Sierra Nevada nicht zuließ, Die in Nacht-
angrifsen durchgefülsrten Bombardiernngen hatten
beachtliche materielle nnd vor ·allem moralische
Erfolge Monatelang verließen die Schiff-e trob
Itsarker Flakabwehr im Kriegshasen Cartaaena und
in Alicante bei Ein-brach der Dunkelheit die bösem
Die Bevölkerung verließ sluchtartig die Hafenstädte
und nachtigte viele Wochen außerhalb der Bann-
meilen.

Die Seefliegerstafsel griff zunächst von Gadiz
aus die roten Hiifen Almeria und Malaga erfolg-
reich mit Bomben an.
«Später führte die Staffel unter ihrem tüchtigen

Führer Obli. Wolf von Melitta aus einen erfolg-
reichen Kaperkrieg gean rote Schiffe, die rote
Mittelmeerhäfen anlaufen wollten.

Kanin uni madrid

Anfang Dezember 1966 entschloß sich der Gene-
ralissimus, den Kampf um Madrid wieder aufzu-
nehmen. Zu diesem Kampf reichte die zur Verfü-
gung stehende Artillerie nicht aus. die abstoßende
Wirkung der aus roter Seite vorhandenen zahl-
reichen ME. brachte alle Angriffe Francos zum
Erlieaetn wenn es auch gelungen war, unter beacht-
sichen Verlusten sich in den Besitz eines Teiles der
ilniversitätsstadt zu sehen. Die Unterstützung der
Angriffe durch die Jsu-Kaniisfstaffeln der Leaion
Eondor war notwendig geworden. Zahlrei e Botti-
bcnaiigriffe mit je 30 bis 40 Tonnen unition
führten nicht zu den erwünschten Erfolg-en. Die
Truppe war nicht dazu zu bringen, unmittelbar
nach den Bombenangriffen vorziibrechen und die
Waffenwirknng der auf engsteni Raume eingesetzten
Kampfstasseln auszunutzen. Diese bei Tage durch-
geführten, von den Roten sehr unangenehm entp-
fnndcnen Angriffe hatt-en einen unerfreulichen
Erfolg. Die Roten zogen sämtliche verfügbaren
modernen Einsißer in dem Raum um Madrid zu-
sammen. Schon beim Anflug wurde die eita zusam-
mentlieaende Ksamvfaruvve zeitweise von M bis 40
,.Ratas«, die an Geschwindigkeit den Ju-Fluazeu-
gen doppelt überlegen waren und mit vier Miss-
fchofsen, empfangen. und nur der mit sämtlichen
Miit der 30 In erfolgten Abwehr war es zu ver-
danken, daß keine ernsthaften Verluste eintraten.
Da die in unmittelbarer Zusammenarbeit mit

der Trupve erfolgten Angriffe der Kampfgruvve zu
keinem greifbaren Erfolg führten. entschloß sich der
Biefehlshaber. planmäßig den Kampf gegen die
Rusnhrstraßen auf Madrid aufzunehmen um durch
Abschnürung der Verforguna den Widerstand der
roten Verteidiger in Madrid zu brechen. Da die
Versorgung von Madrid nur auf drei von der
Mittelmeerküste heranführenden Straßen erfolgen
konnte. schien dieser Kampf zu einem günstigen
Ergebnis zu führen. Nacht für Nacht. in der Abend-
und Moisaendämmerunm wurden die Störungsan-
arisse geflogen, die hohe Anforderungen ais die
Befahuna stellten. Bei dauernder Vereisunasgefahr
mußte das Crådosilisebirge. das sich über 2500
Meter erhob. in mindeste-us Mo Meter überflogen
werden« Infolge Vereisnna und anormal hoher
Ahininde gingen im Gebirge des Eredoä mehrere
Maschinen durch Abstltrze oder Bodenberührung
verloren.

Erst später wurde bekannt, daß die Verteidigung
von Madrid durch diese Abschnürung des Nach-
schubes unmittelbar vor dem Erliegen stand. Neben

leichten Flakbatterien
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diesen Angriffen gegen die Nachschubftraßen wurden
planmaßig Nachtangrisse gegen die Ausbildungss
zentrale der Jnternationalen Brigaden in Albace-
ia und die roten Fluahäfen ini Raum um Madrid
durchgeführt, die sehr bald zu einer Lähmung dek
roten Fliegerangriffe führten. Die Bilderkundung
und Nachrichten über die Befestigung von Madrid
ließen erkennen, daß selbst bei einem Eindringen
in die Stadt mit verluftreichen Häuser- und Stra-
ßenkampsen zu rechnen war. Diese Feststellung
veranlaßte den Befeblshaber der Legion Condor,
dem oteiveralissinius vorzuschlagen. durch einen
gleich-zeitigen Angriff südlich Madrid zunächst in
ostwartiger Richtung über den Jaramafluß hinweg
mit späterem Eindrehen in nördlicher Richtung und
einein gleiclrzeitigen Angrifs von Norden her über
Siguetiza Madrid abzuschneiden· Der Generaltssi-
mus stimmte diesem Vorschlag zu. Leider blieben
infolge schlechter Witterung, Regen- und Schnee-
stürmen in der RegcnIzeit beide Angrisse im wahren
Sinne des Wortes im Schlamm stecken. Jnfolge der
ungünstigen Witterung konnte eine Unterstützung
durch die Luftwaffe in dem Umfang. wie sie zu
einem Erfolge notwendig gewesen wäre, nicht statt-
finden. So war es nun seit dem Auftreten der
Legion Eondor im November 1986 bis Ende März
ttssl7 nicht gelungen, die Kriegslage in günstigem
Sinne für die Truvpeu Francos zu ändern, im
Gegenteil war die Aufrüstnng auf der Erde und
in der Luft auf der roten Seite durch unbegrenz-
ten Nachfchub an Waffen. Kanonen und Flugzeugen
und Freiwilligen aller Nationen schneller durchge-
führt worden als bei den Nastionalen. Die Roten
hatten durch ihre Abwehrersolge bei Msadrsid die
Schlappe von Malaga, das im Februar gemeinsam
mit italienischen Legionären genommen worden
war, wieder ivettgeniacht. Die viereinhalb Monate
Kampf der Legion Condor waren aber eine uner-
setzliche, notwendige Lehrzeit gewesen; alles war
neu, alles anders als in der Heimat, die Menschen,
das Klima waren anders als zu Hause, und die
Formen dieses Krieg-es glich-en nicht denen der
letzten Weltkriegsiahre, die man noch miterlebt
hatte oder aus Büchern kannte. Den Erfolg dieser
Lehrzeit mußte die kommen-de Zeit beweisen.

Vie Wegnahme der nordpravinzen
Das Scheitern der Angriffe gegen Madrid

zwang zu neuen operativen Entschlüssen Es mußte
versucht werden, durch sofortige Unternehmungen
an irgendein-er Stelle die politischen Rückwirkungen
dieses Mißerfolges auszugleichen und ein Ueber-
gehen der noch bei den Nationalen vorhandenen
Initiative an die Roten zu verhindern. Ausreis
chcnde operative Reserven waren nicht vrhandew
Die Kampfkraft der weißen spanischen Kräfte vor
Madrid war geschwächt. Ein Angriff gegen die
Frontbogen Eordoba—Don Benito bis Toledo war
wegen Fehlens von Reserven nicht durchführbar.
An der langgestreckten Aragonsront h rrschte, von
örtlichen Unternehmungen abgesehen, uhe. Für
größere Unternehmungen waren- die dort vorhan-
denen Truppen nicht genügend kampfkräftig und
kampferfahren. An der Nordfront hielten sieh im
Raum Leon—Oviedo die Nationalcn nur mühsam
gegen starke Angrife des zähen asturischen Gegners-
Jm ostwärtigen Teil der Nordfront von Bilbao
unid Sanstander herrschte seit der Einnahme von
Jrun und San Sebastian Ruhe. Das Korps Na-
varra in Vitoria drängte seit Monaten aus Zu-
sührung von Artillerie, vor allem Munsitton und
Luftstreitkrästen, um mit diesen Verstärkung-en Bil-
bao zu nehmen und dann zu versuchen. dise ganze
Nordfront von Osten her aufzurolleni Re-
serven standen aber auch hier nicht zur
Verfügung. Da an anderen Fronten keine Aussichten
zu bestehen schienen, zu einem Erfolg zu kommen,
schlug der Befehlshaber der Legion »Eon-dor« dem
Generalissimus vor, die Legion »Tondor« im Raum
Punktes-Banns zusammenzufassen- um durch ge-
schlossenen Einsatz mit dem Korps Navarra zusam-
men Bilbao zu nehmen« Die Notwendigkeit des so-
fortigen Handelns stand wie bei allen späteren Ent-
schlüffen im Vordergrund. Daß im Norden dser Ge-
famtkrieg nicht entschieden werden konnte, war
selbstverständlich, aber es bestand die Möglichkeit,
unter günstigen Umständen Bilbao und vielleicht
auch Santander zu nehmen« Durch eine Frontvers
kürzung wurden Truppen zu anderweitiger Ver-
wendung frei, und es bestand die Möglichkeit, an
der Zentralsront eine Entscheidung herbeizuführen
Sehr wesentlich sprach außerdem für eine Operation
gegen Bilbao und Santander die Wegnahme der
beiden großen und leistungsfähigen Waffenfabriken
Reinofa und Trubia, der reichen Erzvorkommen, der
Kohlengruben und der Rüstungsinduftrie, auf die
bei einer längeren Fortführung des Krieges nicht
verzichtet werden konnte.

Der Generalissimus befahl Ende März 1987 den Angriff gegen Bilbao. Am 24. März 1987 fand in
Vitoria eine Besprechung über die beabsichtigte
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Durchführung des Ingriffes gegen Bilbao statt.
Für den Angriff standen zur Verfügung:

3 Brigaden des Korps Navarra mit 30 Bataillo-
uen intd 22 Batterien Kaliber M bis 28 Zentimeter-

Fiir einen glei eitigen Auariif von Osten und
Süden fehlten die "räfte. Es mußtest deshalb von
den gleichen Trupven zeitlich gestaiielt zwei örtlich
getrennte Durchbriiche erfolgen, die eine so breite
Bresche in die roten Kampfstellungeu schlagen foll-
ten, daß sie zusammenbrechen inußtenz Der erste
Durch-bruch- war hart nördlich Viioria in acht Kilo-
meter Breite in uordwestlicher Richtung, der zweite
20sKilometer nördlich bei Vergara in«westlicher
Ri tung in vier Kilometer Breite beabsichtigt.

ie Zusammenarbeit mit General Mola, dem
Befehlshaber der Nordarmee, deiii·Koniniaiideur
des Korps Navarra, General Solchiaga, mit sei-
nem vortrefflichen Chef, dein damaligen Oberst
Vigon, war durch ein restlofes gegenseitlges Ver-
trauen fichergeftellt. Alle Anregungen der Legion
,,Condor« iiber die Kampfführung wurden dankbar
aufgenommen und Folge geleistet. Das bisher feh-
len e engste Zusammenwirken von Erdtruppen und
Luftwaffe und die Voraussetzung fiir einen Erfolg
der Operation gegen Bilbao war damit gesichert-

Vou den spanischen Luftstreitkrästen wurden zwei
leichte Vom enstaffeln der Legioti »E0UVPIF« Unter-
stellt Die italienischen Freiwilligen beteiligten sich
mit einer Bombengrupile bei dem Angriff. Mit
einein überraschenden Angriff auf die roten Stel-
lun en konnte nicht gerechnet werden, weil der Auf-
match und die Bereitstellung der Truppen des
Koer Navarra von den iiberdöhenden roten Stel-
lungen aus einzusehen war. Die Legion ,,Condor«
wur sich darüber klar,’daß nur ein bis ins einzelne
aus earbeiteter An riffsplan Erfolg versprach. Er
wur e vom Korps avarra und der Legion »Ton-
dot« gemeinsam festgelegt.
Am Zi. Mä 1937 im Morgengrauen wurde, wie

vereinbart, Be ehl zur Kampferosfnung gegeben.
Während die Kampfstaffeln die roten Abschnittsre-
serven und rückwärtigeu befestigten Stellungen·süd-
lich Ochandiano im Zusammenwirken iuit spaiiifchen
und italienischen Fliegern zusammenichlugen, legte
sdie Artillerie mit Schwerpunkt auf dem linken Flu-
gel ihr euer auf die vorderten Stellungen. Nach
kurzer. euervvrbereitung brach die Jnfanterie m
die roten Stellungen ein und stieß bis gegen Mittag
bis zu aclt Kilometer vor. Der rechte Flügel war
steckengeb ieben. Es stellte sich heraus, daß der Geg-
ne; der Artilleriewirkung allein standgehalten hatte
un nur da, wo Bioiubenangriffe erfolgt waren,
beinahe widerstandslos seine Stellungen geräumt
hatte. Ganz besonders bewährt hatte sich das Ein-
greifen von zwei ssssentimeter-Flakbatterien ge-
gen zwei vom Gegner stark defetzte Höhenstellungem
die außerhalb der Reichweite der spanischen Artil-
lerie lagen. Durch Feuerüberfälle mit niedrigen
Sprengpunkten und Abprallersihießen gelang es,
den Gegner berauszuschießeu, fv daß diese beherr-
schenden Höhen kampflos von der weißen Infan-
terie genommen werden konnten.
Am weiten Tag konnte mit Unterstützung der

Bomben taffeln auch der steckengebliebeue rechte
Flugel orwartsgebrkicht werden. Am Abend des
z iten ages stellte ich jedoch heraus, daß die An-
gri fstr par-des Korps Navarra infolge ungenü-
gender erpflegung und fehlen-der linterkunft so
ermüdet waren, daß sie einen Riihetag verlangten.
Damit bestand die Gefahr, daß der Gegner seinen
Widerstand in der Verteidi- ung neu organisiert.
Aus Einfpruch der Legion ,,s ondor« wurde befoh-
len ·daß nur der Vormittag des 2. April zur Auf-
fullung der Munitions- und Verpflegungsbeftände
zu benü en sei und der Angriff um 14 Uhr fortge-
setzt wer e. Die A tillerie sollte zur unmittelbaren
Unterstützung der nfanterie herangezngn werden.
Als um 14 Uhr die Artillerievorbereitungen be-
gannen, stellte es sich jedoch heraus, daß die Baue-
rien keine Klarheit tiber die roten Widerstand-s-
linien besassen DiesBombenangriffe der Legion ge-
gen die vorderen Stellungen wurden treffsicher
durchgeführt Die Angriffsbrigaden hatten wegen
Uebermüdung die niedergekämvften Stellungen nicht
genommen
Am frühen Morgen des s. April wurde der Au-

griff wiederholt. Die sich dauernd über den Stellun-
gen aufhaltendeu Bombenflugzeuge, die ununter-
brochen mit Bomben angriffe-n, brachten den an-
fanglisch·ftarken feindlichen Widerstand schlagartig
zum Zufammenbruch Die Jnfanterie hatte aus den
Kammerfabrungen der ersten dreiTage gelernt und
brach mit den letzten fallenden Bomben in die feind-
licheSiellung ein. Die feindliche Hauptstellung war
in einer Breite-. von fünf Kilometer durch-brechen,
und der Feind strömte nach Nordosten zurück. Am
späten Nachmittag führte der Gegner starke Re-
serven gegen die Einbeuchstelle herau. Die gesam-
ten deutschen, italienischen und spanischen Kampf-
staffeln wurden gegen diese Reserven zum Eiiisatz

xgebracdt Gegen 80 Tonnen Bomben wurden auf die
roten Reserven abgeworfen. Die Wirkung war, wie
spätere Erkundungen des Gefechtsfeldes ergaben,
sur Rot vernichtend Bereits beim Auftambcn der
eriten Flugzeuge strdnite die rote Infantserie flucht-
artig zurück und wurde nun mit ihrer Masse in sder
Bewegung von den detonierenden Bomben erfaßt.
Das angegriffetie Höhengeläiide wurde bei Einbruch
der Dunkelheit kampflos besetzt. Durch Gefan even-
ausiagen» und Aeußerungen der roten Fii rung
wurde·soater bekannt, daß der Erfolg der Bomben-
angriffe auf. roter Seite katastrophal gewesen war.
Samtliche veriugbaren Reserven waren eingesetzt
gewesenund in voller Auslösung nach Bilbao zu-
ruckgestromt. Zwiichen dein nationalen Angreifer
und der roten Provinzhauptstadt Vilbao standen in
der Nacht vom.4. zum 5. April keine Verteidiger
mehr. Die Verfolgung hätte kampflos nach Bilbao
hineinfahren und den Feldzug 272 Monate früher
entscheiden können Mit dein Erfolg des vierten
Kampftages war die Straße Vitoria——Vilbao bis
zu den Stellungen niirdlich Ochiindiano in nationa-
lem Besitz. In vier weiteren Kamvftagen gelang ed
der nationalen Jnfanterie, die iiiirdliil)«Ochandiano
liegenden Höhenstellungen mit Unterstützung der
ärgion ,,Condor« mit geringen Verlusten zu neh-

en.
Nunmehr erfolgte Umgrupvierung der Angriffs-

kräfte vor der Front bei Vergara. Eine län ere
S lechtwetterperiode verzögerte indefien den n-
gri f. Erst am 25. 4. gelang es der weißen Infan-
terie nach achttägigen ununterrbochenen Bombenan-
griffen egen die eherrschenden Stellungen, beider-
seits «E gneia durchzubrekhen und den Weg zum
Augtifl gegen den »eisernen Gürtel-« zu öffnen. Die
in langen Monaten angelegte rote Stellung süd-
ostwärts Bilbao war nunmehr in einer Breite von
25 Kilometer aufgerissen Mit allen Mitteln wurden
die Soldaten des Lords Navarra in nordweftlicher
Richtung bei-getrieben liniiiiterbrvchene Bomben-
angriffe der Kamiifgruppen aiif Wldekkeltzuuaen
und Brücken verzögerteii den feindlichen Rückzug
so, daß noch wesentliche Teile von den Verfolgern  

gefaßt werden konnten. In wenigen Tagen war
der Gegner unter ständigeui Einsah der Kann-Mie-
ger, der Jäger iu Tiesangriffen und der Flatbatte-
rien durchs Fernfeuer um etwa 20 Kilometer bis in
die Höhe von Guernica zurückgedrängt Der Blick
auf die feindliche Haupstellung von Bill-am den
,,Eiseriien Gürtel« wurde frei. Die von der Legion
Condor durchgeführten Bildaufklärungeu bestätig-
ten, daß in einem Umkreis von 16 Kilometer um
die Hauptstadt eine iii mehreren Linien verlaufen-
de, verdrahtete und betonierte Stellung vorhanden
war, deren Ausbau beiderseits aller nach Vilbao
fiihrendeii Straßen beendet, jedoch an der Nordost-
frout noch in vollem Gange war. Auf dicscu Er-
kunduiigsergebniffen baute sich der Plan auf, von
Osten her keilförmig gegen die Stellung vorzusto-
fzeu und sie iu schnellem Austurm zu durchbrechen.

Die iu den liämvfeii iiui Bilbao aiiftasucheiideu
Ratus und Curtißjäger wurden durch zwei Bf 109-
Jagdftaffeln und einer italienischen Jagdftaffel all-
mählich vernichtet. Von der Zentralfroni her über
Frankreich der roten Nordfront neue Jagd- und
Vombeuskäfte zuzuführen, uiißlang. Die Masse der
zugeführteu roten Luftftreitkräfie konnte Bilbao
nicht erreichen; der Rest wurde bereits vor Errei-
chen des roten Nordgebietes abgefchofseii.

Der Vutchdrutis
durch den »Mein-in Süttei"

Der Durchbruch erfolgte in zwei Abschnitten.
Vor der Hauptstellung befand fich eine fast ebenso
starke Vorstellung mit Drahthindernissen. Die Vor-
stellung wurde durch die einzelnen Brigaden, nach-
dem fie durch die Kampfstaffeln sturmreif geworfen
war, durchweg mit nur geringen Verlusten genom-
men. Als alle Vorbereitungen für den Angriff
auf die Hauptftellung getroffen worden waren. trat
eine neue Schlechtwetteroeriode ein-, die den An-
griff um zwölf Tage verschob. i

Der Augrif gegen die Hauptstelluugen verlief
planmäßig Unter schärfster Zusammenfassung dser
deutschen, spanischen und italienischen Bombenftaf-
fein brach der Widerstand der roten Jnfanterie zu-
sammen. 2-Zentimeter-Geschütze der deutschen Flak
setzten die feindlichen schweren Maschinsengeivehre
durch Feuer in die Sscharten der Betonftätide außer
Gefecht. - Nächtliche Gegenangriffe der Roten, die
bis auf 30 Meter heran-gekommen waren, wurden
durch 2-8entimeter-Geschütze vernsichtend zusam-
mengeschosfcn Die Wirkung des 2-8en-timeter-Ges
schützfeuers war so abfchreckend daß rote Gegenan-
griffe an den Stellen, an den-en sie auf 2-8eutime-
ter-Geschiitze stießen, sofort eingestellt wurden.
Am zweiten Tag war desr·Durchbruch durch den

gefürchteten ,,Eiseriisen Gürtel-« überraschend schnell
und fast ohne Jusaiisteviseverlufte gelungen. In er-
ster Linie war dieser Erfolg der in langen Wochen
erprobten Zusammenarbeit zwischen Luftkräfteu,
Artillerie und Jnfauterie zu verdanken. Der Ver-
such, das feindlich-e Nachrichtemietz durch Bomben-
augriffe zu zerstören-, war so vollkommen gelungen
daß die rote Führung in Bilbiao erst vier Tage
nach dem Durch-brach ein klares Bild ihrer Lage
gewann. Im Laufe der nächsten vier Tage wurde
der Widerstand roter Nachhuten in unmittelbarer
Umgebung Vilbaos restlos gebrochen. Bilbao war
genommen. Allerdings hatte der Kampf gegen Bil-
bao anstatt der geplanten 14 Tage fast drei Monate
erfordert. Die Annahme, daß die Kamvfmoral der
Vasken niedrig sei und einie Unterstützung durch
asturffche Vataillone nicht erfolgen würde, hatte
sich als falsch herausgestellt. Die baskischen Kämp-
fer und die Asturier hatten sich Ianiatisch für ihre
marxistische Weltaufchauung gesch agen. Der Fall
vou Bilbao wariein schwerer moralischer Schlag
für die Roten. Der als uneinnsehutbar gelieude
Gürtel war mit Hilfe der Luftwaffe in überrafchend
kurzer Zeit zerschlagen worden.

schlurfst bei Bruneie
Unmittelbar nach der Einnahme von Bilbao

waren die grundlegenden Richtlinien für die
Wegnahme von Sautsauder festgelegt worden.
« talienische Legioniäre sollten beiderseits der Straße
urgos——Santauder, das Korps Navarra beider-

seits der Straße Reinosa——Torrelavega angreifen.
Wenige Tage vor Aiigriffsbseginsti, als alle Einzel-
heiten bereits seftlagen, brach Oder seit langem er-
wartete Entlastungsangrisf der Roten im Raume
von Madrid los. Den Roten gelang es mit starken
Kräften aus dem Raume vons Eseorial bis Brunete
in Richtung Naoalearnero vorzuftoßsein Ein gleich-
zeitiger Angriff im Südausgang von Madrid sollte
die Eftreniadurastraße abschneiden und damit die im
Raume von Madrid liegenden weißen Kräfte zur
Kapitiilation zwingen.

Innerhalb 48 Stunden wurde die Legion Con-
dor aus dem Raume Woria—Vurgos in den
Raum von Madrid verlegt. Die Lesgion Condor
wurde durch eine spanische Ju-52-Staffel, zwei
leichte Bomberstaffeln und zwei italienische Jagd-
gruppen, die hart nördlich Toledo lagen, verstärkt.
Mit ununterbrochenen Angriffen der Vombersiaf-
feln wurde der rote Angriff, der bereits 18 Kilo-
meter in Richtung Navalcarnero vorgedrungen
war, zum Stehcu gebrach-t. Ein weiteres Vorm-iu-
gen der Roten hätte zu einem Ziisammenbruch der
gesamten Madrider Frone geführt Nachdem der
rote Angriff zum Stehen gekommen war. mußten die
rot-en Fliegerkräfte niedergekämpft werden. Die
Roten hatten etwa 30 neuzeitliche Vomber (zweimo-

-torige russische Kaliufka, meist Martinbomber ge-
nannts und etwa 60 moderne Jagdflugzeuge (Rata-
und Eurtißeinsitzerf auf den Flughäfen im Raume
von Madrid zusammengezogen, die mit sehr unser-
sreulichem Erfolg ununterbrochen die nationalen
Truppen und ihre rückwärtsigen Verbindungen an
der Durchbruchsstelle angrifsen. Nur mit dem star-
ken Jagdschuß der beiden italienischen Jagdgruvoen
und der zwei deutschen Bf-109-Siaffelns war es
möglich gewesen, die Angriffe mit den technisch un-
terlegenen Ju-52-Staffeln. durchzuführen- Nachdem
der rote Angriff zum Sieben gekommen war, wur-
de durch planmäßige achtangriffe gegen die roten
Flughäfen die rote F ie rtätigkeit in wenigen Ta-
engelähmt. Nach zahlr then Abschüfsen über dem
ampfraum durch Jäger und Flut ließ sich kein

roter Flieget über dem Kampfraum von Brunete
mehr sehen.

Die Absicht des Generalissimus war, die Erdlage
im Raume um Briinete wiederherzustellen und den
Gegner in seine alte Stellung zurückzuwerfem Die
Ansgriffe gegen die Roten gestalteten sich sehr schwie-
rig und nennst-reich Erfahrungen in der Zufains
menaisbeit zwischen Litftwaise, Artillerie nnd Jn-
fanterie, wie sie sich im Kampf um Bilbao heraus-  

und dämitLåliåb cdeuültzlm

kiffen ein Erfolg verwehrt. in u i ek-

lFiahm der Generalissimus selbst den Oberbefehl

Sämtliche verfügbaren Erd- und Luftftrettkrafte

wurden zum Angriff gegen Brutiete eingeteilt Nach
entsprechender Vorbereitung durch Artillerie und

Bombenangriffe brach die Jufanterie General

Francos in die sehr starken roten Stellungen ein.

Die Jiifanterie kam nur wenige hundert Meter

vorwärts-. Der roten Führung gelang es sogar

durch Gegenaugrisfe die weiße Jnfanterie wieder

zurückzuioerfen. Am Lö. Zuli wurde·der Angriff

mit schärfster Zusamenfasiuug der gesamten deut-

schen, spanischen und italienischen Lufttoaffe wieder-

holt. In dreinialigem Angriff wurden die in engen

Tälern und in großen Mafien bereitgestelltsen »re-

ten Taiiks nnd anfaiiterie angegriffen. Gleichzeitig
wurde das gesamte Artillerieseuer einschließlich

deni Feuer der fünf schweren deutschen Flatbattes

rieu auf die roten, zum Angriff versamiuselten Mas-

sen gerichtet. Nach dem zweiten Angriff, baut-fach-

lich mit 250-Ksilogramm-Bomben, die ein-e vernich-

teiide Wirkung auf die roten Maßen hatten,«brach

die Moral der roten Augriffstrupoe schla artig zu-

sammen. Die roten Truppen strömten luchtartig

zurück. Rote Reiterei und rote Tanks bemühten

sich vergeblich, durch scharfen Schuß die eigenen

Leute wieder zum Steheu zu bringen. Auf die zu-

rückflutenden Haufen stürzten sich die deutschen He-

51-Staffeln mit Miit-Feuer und zehnKilogramm-

Bomben in fünfmaligeui Einfatz und verhindert-en

jedes Sichsetzen des zurückgehenden demoralisierten

Feindes . Die Rotenhatten durch die Angriffe der
nationalen Fliegersei am 24. und 25. Juli ihre Ver-

luste selbst auf 30000 Man-n angegeben.

Die Etobetung von «
Iontaiider und Minnen

Am 14. August trafen italienische Legionäre mit

Unterstützung ihrer italienischen Legionssfliegerei

beiderseits der Straße Burgos—San-taiider, das

Korps Navarra mit vier Divisionen und Unter-
stützung der Legion Condor und verfügbaren spani-

schen Staffeln beiderseits der Srafze Palene1a—Rei-
nosa—Torrelavega zum Angriff an. Am 14. und
15. August waren nach starken Fliege-r- und Art-elle-
rievorbereitungen die beiden Angriffs-trüben durch
die feiiidlichen Stellungen durchgebrochen und bis
zum 21. August bis zur Linie San Vicente de Tor-
anzsa—Toledo vorgedrungen. In ununterbroche-
nsen Fliegerangrifeu gegen die feindlichen Stellun-
gen- und rückwärtigen Straßen wurde der Gegner
geworfen. Am 25. August gelang es dem Koros
Navarra die Küste westlich Santansder zu erreichen.
Am 26. August wurde Santander durchs die italieni-
schen Legionäre genommen Rund 70000 Mann
große Mengen Kriegsmaterial waren- dew nationa-
lsen Augreifern in die Hände gefallen. Das Korvs
Navarra hatte sofort in weftl cher Richtung einge-
drehtv zur Verfolgung der nach Asturien zurück-
strbmenden roten räfte. -

Wiederum versuchten die Rote-n durch einen Ent-
lastungsangriff im Raum südweftlich von Zatagoza
die Operationen jin Norden zum Sstehen zu brin-
gen-. Dort waren die Roten in ein weit vorsprin-
gendes Fronifttlck bei Belchite ein-gedrungen und
etwa 80 Kilometer vorgestoßen. Die schwach-en
nationalen Trupen wurden von dem roten Angriff

völlig überrascht, die Garnifson Velchite eingeschlos-
sen, die sich unter heldenmütiger Aufopferung des
roten Anfturmes vergeblich zu erwehren- versuchte.
Auf Ersuchen des Generalissimus wurden Teile

gebildet hatten, fehlten,

 

Flucht aus roter Aefaiigensclsofts
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Condor, die bereits im Ka k wz
'-otr .

gleskukicegs standen, gegen Velchite eingesetzt-. Der .
hatte«zunächst die.Abficht, den 2 »

in Astukien aufzugeben um die gesamten ve «
Darm Kräfte im Raume von Zaragoza einzus«
Dcn Vorstellung-en dechfehlshabers der Le

doch zunachst die Lage im Norden restzjz
gen, stimmte der Generalissimus schlj

Uch zu, und so konnte der Angriff gegen die »sta-
scheu Hüfte fortgesetzt werden. ·Die zeugst ;-
nakzsche Verteidigqu der Afturier in ein-m -
akpknen Gebiet mit sehr schlechten Gewerb-Eilig-
steme das Korps Navasrra«vor beinahe unldg.it
Aufgaben-. In acht Wochen schwerer Gebt
kämpr über die von den Roten ruckfichtslod ·.»
skzkkm Gebirgestraszen »und gesprcngten B
über breite stufiabschiiitte mußten die Angr.
über Höhen bis zu Lilith Meter gefuhrt werden-.-
tz lich bis zu viermaligem Einsoß der ijc
stg fein der Legioii Cotidor wurde der Widerst
der harten Asturier gebrochen. Scharfste Jus--
mcnfassung der Fliegerkrafte auf wegztmehmen
Stiiizpanktc ermoglichte, »den Kampf m Bcweg i«
zu kmmg Feuer von- vier schweren Flakbaiic .;s

auf jede erkannte Bewegung, auf Hallen oder S -

szen, uiiuuiterbroihzene Bombeuangrifie zermürbt
allmählich den Widerstaiidsivillen der asisuriss
Kämpfen Nachdem dann uoch von Leon aus ."
Norden Richtung Giion vom Korps Akkayga ,

gegriffen wurde, trat Anfang September eine ge « :
Entlastung des Korps Navarra ein, »wenn es
dem Kosrvs Arranda nicht gelang, die betont

Stellungen in einem Hochigebirgsgelände zu dgj

bte en. -
Nachdem es Mitte Oktober gelungen war, :

nahe sämtliche im Hafen von Giiou liegende Ich z
darunter zwei Zerstorer und mehrere Osang

versenken, die großen Tankanlagens in Gijgn -

Brand zu werfen, so -daß den Roten kein Bezirk

stoff mehr zur Versagung stand, ergriffen in«"
Nacht von 20. zum 21. Oktober die roten Füh.
aus Gijon die Flucht; um von roten Booteni «
Leichtern auf sraiizöfische Schiffe mlficlbalb der d
Meilen-Zone übernommen zu werden. ·

Wie hart der Widerstand der Roten war,j
weist nachstehender Vorfall: Als bereits »k-.

Flaggen in Gijon und Aviles den« Zusamemns ..—
anszeigtetg als nationale Gefangene aus Gijokf
reits im Fußmarsch die nationalen- Linien err
ten-, wurden noch zwei eigene Kampsflugzc
rotes Geivcbrfeuer abgeschosscn. Auch deruHeefe
noch in Gijons befindlichen roten Luft-wasse, die
etwa 30 modernen Jagdflugzeugen bestand, in
bis zum letzten- Tage einen hesldenihaften ng

Trohdeni täglich rote Iagdflugzeuge vernichtet ...»
den-, griffen die zähen rot-ens- Jagdflieger,
noch teilweise mit Erfolg, die deutschen Kanip i
zeuge an. Am 21. Oktober 1987 wurde Gifon
nommcw ,

Allein in sechs Wochen find von der Lesgiog «-»
dor 2500 Tonnen Bomben abgeworfen, .
Schuß MG-Munitivn, 22 500 Schuß 8,8-Zeniim.
Granaten und 31480 Schuß 2-Zentimete«r-Gr
ten verschosfen worden. « j

Asturien war gefallen, die Nordfront war
tigt. Starke IKräfte wurden zu anderer V
dung frei. Große Mengen Kriegssmaiersial ...z.
zur Aufstellung neuer Verbände dem Genera-
mus zusr Verfügung — « «

Die Rüstungsbasis war für eine erfolgt
längere Fortführung des Kampfes vorbereitet

Es war. nur noch eine Frage der Zeit bi;
Kriegsentfcheidung durch die Truppen des is-;
ralisfimus herbeigeführt würde. «

iieriilifi"m·tus

-.

"

,

mit spanischen Kameraden zur notioiioisoonischen Froni zuciiiii

Gefangen! Seit jenem unglücklich-en Tag, an
dem ich zusammen mit einem ameraden im Vor-
poftengebiet der Terueliront durch überraschend
vorgedrungiene bolschewistische Truppen gefangen
genommen war, lösten sich Verhbre, verlockende
Au forderun en zum Verrat, Drohungen und
gro e Vehan lung zermürbend ab. Man steckte
uns izc ein Straßenbaubataillom ließ uns in einem
Schafstall ohne Decke auf dem Boden schlafen, gab
uns dürftige Nahrung und verhinderte stets, daß
wir — die beiden einzigen Deutschen » mitein-
ander sprachen.

Flucht! Dieser Gedanke war das einzige, was
nachIt all dem Grübeln Entfvannung brachte.

luchti Aber wie? Mit meinem deutschen
Schicksalsgefährten durfte ich nicht sprechen. Von
den Mitgefangenen, Spaniern aus verschiedenen
Formationem zwei Jtalienern und vier Moros,
die alle uns beide Deutsche sehr kameradschaftlich
aufgenommen hatten, kannte ich keinen einzigen.
Also, Flucht allein!

Tagsüber, auf dein Weg zum Arbeitsplah oder
von dort selbst war schwerlich ein Entrinnen mög-
lich. Die Beivachung war zu streng. Aber all-
abendlieh gingen wir vom Gehöft zum kleinen
Bach, um unser Eßgeschirr zu waschen. Am Rande
dieses Baches stand stellenweise kleines Gestrüpp-—-
dort bot sich die Möglichkeit des erften Verstecks.
Am 10. August, nachdem die Abendkoft verteilt

und alle Namen verlesen waren, wusch ich mein
Gßgeschirr. schlich unbemerkt von den beiden Posten,
die sich bei einer Zigarette unterhielten, ..in ein
etwas bachaufwärts ftehendes Gebüsch. Plötzlich
Bewegunä neben mir.
Die ach e?
Nein, ein sizanischer Mitgefangeneu Ob ich

Deutscher sei un fliehen wollte, fltiftertev er. Ich
solle doch warten, damit er einen Freund holen
kenne zur gemeinsa—men·Flucht.

angen
W dreien nicht das Unternehmen erschweren?

ürde nicht das Herankommen der beiden die Auf-
nie lsainkeii der Wachvoften erregen?

iese selbst rissen mich aus meinen Gedanken-
gängen auf. Da kein Gefangener mehr am Wasch-
pla war. schlenderten sie zum Gehdft urück.

ast unbemerkt von mir selbst san n— sich die
beiden spanischen Kameraden ein, und sogleich
schlichen wir ohne viel Worte über den Bach in ein
bewässertes Bohnenfeld und von da in eine Muts-
pflanzung.

Wir reinigteu uns etwas vom Lehm, holten clTon ·
ennahestehenden Bäumen Aepfel soviel die Taf

nur zu fassen vermochten und beratschlagten den zu
nehmenden Weg. Pack-abwärts standen zu viele
Häuser. Auch wurden wir wohl auf Truppen
stoßen. Alfo querfeldein und dann über die Berge.

Herzens wartete ich. Würde eine Flucht "

 

Eine bange Nacht. Jeden Weg und jedes isTs
vermeidend, kletterten wir über Felsen und
Gestrüpp d n Berg hinauf. Vorsichtig horchten ,
auf jedes eräufch. Mit angehaltenem Atem «.«
suchten wir die bizarren Gestalten zu enträ
die » das Mond-licht ans verkriippelten Pl i-
üppigem Ginfter oder aus Felsbliscken entst
ließ. Da und dort erschreckte uns ein aufgescheu
Tier. · Dorniges Gestrüpp zerfetzte die Kleis-
und riß blutende Schrammen in die Haut. ’-. «
wir achteten nicht darauf. « . «
Im Morgengrauen versteckten wir uns in e

felsigen Schlucht, um auf die nächste Naset «
warten. Wir schliefen trschöpft, aßen zu ,
einige Aepfel und unterhielten uns nachher f0"
als Flusterton und Ueberwindung der Sp--
schwierigkeit es zuließ. Feine Kerle. meine Ssj
salsgefahrten, Draufgänger. Gewillt, das I.
einzusetzen, um zu ihrer Truvpe zurückzuke-
Jch freute mich, daß wir zusammen waren. · -.

Noch zwei Nächte des Klettern-Z und
und noch zwei Tage des nervenzehrenden art«
Die letztenAepfel waren längst aufgegessen- s
Nahrung nichtzu finden. Wasser spendete uns .
Zeit zu Zeit ein soärlicher Bach. Ich hätte nie.
dacht, wie gut in Gedanken ein Stück Brot sch- «
das man nicht hat. .
»Ja der vierten Nacht endlich kamen wir ist« -

Nahe der Front. Wachtfeuer zeigten M "—- "
Waren jene Berge national oder rot? Meine--
utschen Freunde waren fest überzeugt, daß Wsp
den rechts von uns liegend-en gehen müßten» .
es Ahnung? Jedenfalls kletterten wir los- «
ausgezogenen Schuhen, jedes Geröll, jeden M
den Ast vermeidend. Auf dem Gipfel —- «"« U:
draht. Dahinter zeichnete sich schwach die Si ·«,,
eines Postens. « J
Freund oder Feind? «
Angstvolle Minuten des Zögerns· DA- s

gosfte zum Zerspringen Unermtidlicks schkM;,
o en auf und ab.
Was tun? Da riß sich Pepe zusammen und.

»Arriba Gspana!« -"
Der Posten riß sein Gewehr an die W

antwortete jedoch mit dem gleichen Gruß- «
Zu dritt gingen wir hin. Es waren die Uui

Grase und Hindeichiiueia Aue Gefahr M -
behriing war belohnt. Zum erstenmal Mk « -
wieder der Gruß »Arriba Espka Vm «
maniai" .

Der Posten führte uns zu feinem MU-
Wir wurden aufs herzlichste ausgenommen Mik-
wirtet. Am nächsten Tage trennten
Wege. Meine spanischen Schicksalsgefäbkten C«
Zu ihrem TruvpenteiL ich zu meinen be .-
.ainei«aden. Wir werden für ol« Ze s.
Freundebleiben.
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. notleidenden memelländischen Volksgenossen zur
Verfügung gestellt hatte, kamenjetzt zur Verteilung.

die bedürftigen Bolksgeiioffen versammelt.
gruppenamtsleiter Pg Schmidt begrüßte die Er-

sgefchmückten Aula der Volksschule ·
znahmen etwa 120 Frauen an den weißgedeckten,
s. mit Frühlingsblumen geschmückten Tischen Platz.
Die Ortssrauenwerksleiterin, Frau
öfnete die Gemeinschafisftunde.
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.- Juni der Postmeister Alte übernehmen-

oder teilmotorifierten Truppenteil gemeldet haben
und im Vesltze des Freiwilligen-Annahmescheines
sind, werden aufgefordert, an diesem Lehrgang teil-
zunehmen. Die Annieldungen für den 41. Lehrgang
geschehen unter Vorlage einer der eben geforder-
ten Unterlagen bei der NSKK.-Motorgruppe Ost-
IMITL KVUTAZHUAXPU Oberteichuser Jst-

Mit dein Oberpräsidtuni, Abteilung Schulen, ist
vereinbart worden, daß die Teilnehmer an den
Motorsportschullehrgängen aus Antrag einen ent-
sprechend längeren Urlaub bis zur Beendigung
des Kurses bekommen. Diese Urlaubsanträge sind
an die betreffenden Lehranstaltsleiter zu stellen. Da-
die Motvrfportfchnlcn nur eine bestimmte Anzahl
von Abiturienten ausnehmen können, ist es ratsam,
die Anmeldlmgen fofort an die Motorgruppe Ost-
land zu richten. . .

—

Bis zum 10. Juni
verschwindet dcis s( MsKeMIIeschM

Der staatliche ·Polizeiverwalter Memel gibt be-
kannt: Die Umschreibung der unter dem Kenn-  

 

Zeichen -KM" im Stadtbezirk und in den Qrtschasth i
bew. Ortsteilen Mellneraggen, Bachmann und Alt-
hos zugelassenen Kraftfahrzeuge hat spätestens bis
10. Juni zu erfolgen. Nach Ablauf dieser Friit
werden Kraftfahrzeuge mit dein Kennzeichen »I(M"
aus dein Verkehr gezogen werden.

i

 

Bevor-wo- den 1. Jun

»die-til durth Freude« meldet:
Sonderzug zum Gausportfeft nach Jufterburg «
Wie bereits bekanntgegeben, fährt am 4. Juni

ein Sonderng zum Gausportfest nach Jnsterburg
Die Abfahrt von Memcl erfolgt morgens um
6 Uhr, so daß der Zug etwa 7 Uhr in Hevdekrug
sein dürfte. Der Fahrpreis für Hin- und Ruck-
sahrt ab Heydekrug beträgt nur 2,60 RM.

Volksgenossen, versäumt die günstige Gelegen-
heit nicht, an dieser großen Sportveranstaltung teil-
zunehmen Sichert Euch rechtzeitig Fahrkarteu, in-
dem Jhr Euch unverzüglich bei der Kreisdienft-

stelle, Heydekrug Markt 17, anmeldet.

 

Verteilung
der reichsdeiitithen WHW.-Spenden
Na dem die Ortsgruppenamtsleiter der NSV.

in me reren Schulungskursen die Richtlinien für
Å: ihre Arbeit empfangen hatten, begannen sie in die-

sen Tagen mit der praktischen Arbeit. Die Sachen,
die das Winterhilfswerk des deutschen Volkes den

Jn Dawillen hatten sich im Gasthaufe Willizmtegit
r -

schienenen und erklärte ihnen kurz die Bedeutung
der NSV. Dann wurde mit der Verteilung der
Spenden begonnen. Es war eine große Menge an
Kleidern, Hosen, Joppen, Schuhen und Strümpfen
vorhanden, so daß ungefähr 80 Haushaltungen be-
treut werden konnten. Glückst·rahlend nahmen die
Volksgenossen die Gaben in Empfang. Einige alte
Mütterchen weinten vor Freude über das uner-
wartete Geschenk Auch in den anderen Ortsgrup-
pen des Kreises Memel fand die Verteilun der
Spenden statt. So hat die NSV. zum ersten ale

; ktäit Memelland ihre legensreiche Tätigkeit ausge-
.

Feiezfiimde
des Prdiulier S.-Franenioeris

« Am Dienstag hatte die Ortsgruppe Prökuls des
NS. Frauenwerkes zu einer Gemeinschafts- und
Feierstunde eingeladen. Jn der mit Flieder schön

in Prökuls

Bendiks, er-
Sie wies darauf

hin, mit welch freudigen Empfindungen die deut-
chen Frauen des Memellandes gerade diesem
Frühling entgegengeheii, ift es doch der schönste

. rühling, dieser Frühling 1989, des Jahres un e-
rer Heimkehr ins Reichl Nun sang die ugend-
kuppe einige der schdnen deutfchen Frühlngslie-
er. Darauf wurde unferer Heimatdichtertn Agnes
Miegel gedankt, die mit besonderer Liebe an un;
serer gemeinsamen Heimat »Mutter Ofipreußen
hängt. Die Feierstunde schloß mit der Führer-
erUUiL —- Es sei noch besonders darauf hingewie-
sen, daß den Frauen des Deutschen Frauenwerkes
n Prökuls eine Entnahme von Büchern aus der
Bolksbtirberet zu einer Leihgebübr von d Psa. le
Band Möglich ist. Sie können sich so auf billige Art
und Weise mit dem Gedankengut unserer deutschen
Schriftsteller vertraut machen.

I

. DieLeituug des Poftamtes Prokuls wird am Z.
der von

Bischofstein hierher versetzt worden ist«

G in a isnbend
der ließnlldeinstrh Ffronenithnii

Dieser Tage kam die NS Frauenschasts Orts-.
gruppe Uß-lökn·en, in den Räumen der Schule zu
Ihrem ersten Gemeinschaftsabend zusammen« Die

Zweck der Errichtung von Kiiidergruppen-

- »Der Muttertag« über.

Frauenschaftsleiterin, Frau Lemke, erthsllsete den
Abend und sprach über die Notwendigkeit unFOdeii

ann
leitete sie sehr geschickt zu dem Schulungslhevfa

Frau Krisat als Leiterin
. des Abends sprach von den Aufgaben und der Be-

i
deutung der deutschen Mutter, von der der Führer
sagt: »Ein meinem Staate ist die Mutter die erste
iStasatsbürgierin". Dann verlas fie eine kleine Ge-
schichte von der -·-Frau ohne Berus«, die jedoch betu-
fen ist zu der größten und schönsten Ausgabe, die es

« geben kann: Mutter und Gefährtin des Mannes
du sein. Zwischendurch wurden Gedichte UND Alls-
sprüche berühmter Männer vorgetragen, die die
Deutsch-e Mutter verherrlichen. Abschließend sprach
Frau Lemke über »Fün-f Jahre Aufbauarbeit der
Reichsfrauenführerin, Frau Schutz-Klink. Nach
eknigen gemeinsam gesungenen Liedern schloß der
Gemeinschsaftsabend mit der Führer-charita-

Knnnlnushnu in Kugeleii
Der vor etwa zehn Jahren geplante.Kanalaus-

bau der Kugeletter Entwäfferungsgenvssettschasl,
der damals aus finanziellen Gründen nicht du-
stande kam, wurde vor etwa fünf Wochen be onnen.
Der alte Abzug, dem mehrere Seitengrci en ihr
Wasser iuiiibrtem konnte das Wasser nicht genü-

«gend schnell abfließen lassen. Jnsolgedcssen über-

i

:

 

chivemmten bei stärkeren Regenskillen größere
Landflärhen· die in manchen Jahren den Kartoffel-
und Getreidefeldern großen Schaden zUsUAtensiAU
dem Kanalgraben werden zurzeit 65—-70 Yllkike set
beschäftigt Jlir Lager befindet sich M Kuae c ·

dauinernagsriideiing auch ihr PVMM
Am kommende-n Sonntag findet in Insterbuxgein Gausport statt. Durch VEVVMUM Faherewird der Bevölkerung Gelegenheit ACSWM M r

-

- einen lustigen Heimabend bei der

 

Aus dem Heimataau
Veranstaltung teilzunehmen- Die Beförderung
nach Jnsterburg erfolgt in Sonderzügen. Der
Fahrpreis wird etwa 1,50 RM. ab Tilsit betragen:
Teilnehmer haben sich bei Gaira in Pogegen bis
zum l. Juni anzumelden.

Jungvoll
ans dem Reich wirbi in Condluihen
Am Pfingstsonntag erlebte die Coadjuther Be-

völkerung eine Veranstaltung, die zum ersten Male
von der reichsdeutschen HJ hier durchgeführt wur-
de. Bereits am Sonnabend traf im Auto der Jung-
gug I Hansa aus Tilsit in Coadjuthen ein und
aute auf dem Sportplatz sein Zeltlager auf. Für

den nächsten Abend war im Nauburschen Saal-e ein
sungvolksElternabend vorgesehen, der zugleich ein
er eabeiid für die memeldeutsche Jugend sein

sollte. Bor Beginn des Abends riefen Fanfaren
vor dem Festsaal die Gäste zum Eintritt. Der Jung-
zugfiihrer begrüßte die Erschienenen und legte in
urzen Worten den Zweck der HJ dar. Der erste
Teil des Abends trug ernsten Charakter und be-
gann mit dem Lied »Ja den Ostwind hebt die Fah-
nen-c Dann sprach ein Sprechchor. Der erste Teil
endete mit einem Gedichtvortrag und mehreren
Liedern. Der zweite Teil des Pro ranims brachte

ZJ Fröhliches
Singen wechselte ab mit Boren, Fechten und Bo-
denübungen. Daåu gab es Musikeinlagen, die voneinem· kleinen »iehafpieler vorgebracht wurden.
Samtliche Vorführungen wurden in vorbildltcher
Ordnung durchgeführt und die Zuschauer spendeten
ausgiebig Beifall. ko-

Ist-

Die erste Beratungsftunde des NS Hilfswerkes
»Mutter und. Kind« in Mädewald wurde von Dr.Sieht-Coudiuthen und der Kretssachbearbeiterinfür dieses Hilfswerh Pan. Saiidau, mit viel Liebeund Geduld geleitet. 85 Kinder boten sich der Beur-teilung dar. Einigen Müttern war es kaum zumBewußtsein gekommen, daß rohe und uiiverdünnteMilch von der Natur nur für die Kälber bestimmtist. Jn solchen Fällen braucht man nicht erstaunt zuLein, wenn ch allerlei Ausfchläge und Leiden beien zarten esen einstellen. Immer wieder mußteseitens des Arztes den Müttern ugerufen werden,den Kindern mehr gedünftetes deinüfe zukommenzu lassen. Gewiß wird wohl bald eine gründlicheBelehrung der Mütter über die richtige Ernährungund Behandlung des Kleinkindes folgen, sonst wür-den Aufwand an Zeit und Arbeit der Beratuiigs-stunden den Folgen nicht entsprechen Es ist schoneine Sache des Vertrauens, wenn sogar die hiergebliebenen lttauifchen Mütter sich beraten ließen.
Beim Abbruch eines Hauses veruu lückt. . rZimmermeifter W. aus Pogeaen war bgi Bauesrdestin»Bofebn-en mit dem Abbruch einer Scheune be-schäftigt; hierbei glitt ein Balken herab und traf W.auf den Kopf, so daß er bewußtlos Mammon-kamEin sofort herbeigerufenes Autso brachte den Ver-unglückten in ein Tilfiter Krankenhaus " ü·

 

urelsimkertnn in Tiiiit
Am dritten Feiertag fand im großen Sq o

Jakobsrube in Tilsit ein Jmskertag des lZelgeiioses1Tilsit-Ragmt-Poaegen statt-der einen ier gute-«
Besuch ausduweisen hatte. Kretsvorsitzender Die-trich gedachte zunächst in feiner Eröffiiungsan-
spräche in ehrender Weise des verstorbenen Junker-
kameradeit Kniest aus Tilfit und begküßxe zanvornehmlich die zum ersten Mal in großer Zahlerschienenen Jmkerkameraden aus zem Mauequ
biet. Gruppenleiter Sch-mitt-Memek dankte km
Namen der Imkerkameraden aus dem Mem-eige-
biet sür die freundlich-en Begrüßungsworte und
entivarf ein Bild der bisherigen Jmkertätiakeit
Hierauf hielt das Vorstandsmitglied
Referat über das« Thema »Wie mü t dieJmker wirtschaften. ssen heu eUm den größten Erfol du
erzielen« Seine aus der Praxis (B. hat sum
Stand von 300 Volkerni stammenden Belehrungen
cui-selten in folgenden Sätzen: »Jmker, gebt zumMobilbanüben wandere mit deinen Bienenptils
kern, verhindere das Schwärmen, befleißige dich der
Königinnenzucht, erneuere rechtzeitig den alten
Wellenbau und lerne beobachten-C Dann ask
Jmkerkamerad Brolchel-Ruddeiken theoretische An-
leitung zur Königinnenzucht Beide Vorträge
fanden den Beifall der Versammlung und führten
noch zu einer lebhaften Aussprache.

Vom Ballen tddliih verletzt
Ja Abwesenheit des Schweizers wollten zwei

andere Männer den Bulleu des Bauern Sch. in
Schloßbach ibei Ebeurodei aus dem Stall nehmen
und zur Weide bringen. Als ihnen dieses nicht
gelang. riefen fie den Gefpaimsührer Hufenbach zu
Hilfe, der das Tier au die Stange nahm. Der Balle
wurde jedoch wild, riß sich los, stürzte sich auf den
Gespannführer nud richtete ihn so übel zu- das die-
ier bald darauf ais Den Folgen der schweren Ber-
letznugeu flatb.

Borrmann ein -

Moskau, 1. Juni. Mittwoch um 18 Uhr tMos-
kauer Zeit) trat der Oberste Soivfet wieder usam-
men. Der Sitzungsssaal im großen Kreinl--ialais
wax bis auf den letzten Platz besetzt. Die Volkswirt-
Liiiiare und Parteigewultigen, mit Staliii an der
Epide, waren anwesend, ebenso die Leiter iast aller
Auslandsvertretnngen in Moskau, darunter der
britische Bsotsthafter und der eiligst nach Moskau
zurückgekehrte Botschafter Frankreichs Nach der
raschen Erledigung einiger Fragen zum letzten
Punkt der Tagesordnung bestieg der Regierungs-
chei und Außenkominissar Molotoiv die Rednertri-
büne zu seiner außenpolisitschen Erklärung

Moskau, 1· Juni. Jn seiner Rede vor dem Ober-
sten Sowjet gab Molvtow eine im allgemeinen zu-
rlickhsalteiide Uebersicht über den gegenwärtigen
Stand der-auswärtigen Beziehungen der Soivjet-
liiiion.-Die uiancherorts gehegte Hoffnung, daß mit
der Rede Molotoivs bereits das »let;ite Wort« Mos-
kaus in den gegenwärtigen Paktverhandlungen ge-
sprochen werde, dürfte sich nicht erfüllt haben. Jin
Gegenteil, der soivjetische Regierungsches und Au-
ßenkoinmissar ärßerte unverblümt, »daß in den wich-
tigsten Punkten der«zurzeit zwischen Moskau, Lon-
don und Paris schwebenden Vündnisverhandlungen
noch nicht die Ergebnisse erzielt worden seien, welche
den Wünschen der Sowjetreigierung entsprächen.«
Zunächst behandelte leotow die außenpolitische

Lage im allgemeinen; er fand fie einer Schilderung
in recht düsteren Farben wert. Auf den ggeenwär-
tigen Stand der sotvjetisch-englischen Bündnisver-
handlungen kam der Redner nur kurz zu sprechen.
Er bemerkte u. a., daß sich die Westmächte nach län-
gerem Hin und Her zwar entschlossen hätten, den
Standpunkt der Moskauer Regierung anzunehmen,
daß der Frieden nur durch ein ,,ef-fektives Beistands-
bündnis« zwischen der Sowjetunion, England und
Frankreich, gesichert werden könne. Die weitern-i-
päuiichen Verhandlungspartner kuüpften jedoch an
diesen Punkt Vorbehalte, die befürchten lie-
ßen, daß der Beistandspakt unter Umständen nur
auf deui Papier stehen würde. Was die Garantie
der ofteuropäischen Staaten anbelangt, so müsse die
Sowjetregierung unbedingt fordern, daß alle diese
Nachbarftaaten ausnahmslos eine solche Garan-
tie seitens-Bartes Londons und Most-aus erhal-
ten müßten, darunter auch vor allem die balti-
schenStaaten. «

Weiter gab Molotow eine Uebersicht über den
Stand der Beziehungen der Sowfetunion zu den
wichtigsten Großmächten. J

- 12 Millionen Kommuniiien in den
Vereinigien Studien?

Newport, 1. Juni. Zu den Aussagen des Gene-
rals Mofelev vor dem Dies-Ausschuß über die be-
reits berichtet wurde, erfahren wir noch folgende
Einzelheiten:

Während des Banketts in Atlania iGeorgia)

Mäusij neigt Nin leide-e-
W solaner am atra

« . Faun-trocknes
Die Vorführungen der HitlersJugend im

Rahmen des Gausportfeftes der NSDAP in
Jnterburg ftellen Ausschnitte aus der Grundschule
der stiller-Jugend und des Deutschen Jungvolks
dar. Die Teilnehmer an diesen Borführungen
konnten nicht, wie geplant, aus dem gesamten Ge-
biet zusammengezogen werden, sondern mußten, da
am gleichen Tage ·der Neichsfportwettkampf der
deutschen Jugend in allen Bannen zur Durch-
führung kommt, aus dem Standort Justerburg
entnommen werden«

Die Kugelgymnastik und die Boxschtile find dem
Pflichtprogramm für die· Bannfportfeste ent-
nommen. Einfachste Formen find hier zu wirkungs-
vollen Vorführungsgruppen zusammengestellt wor-
den. Jede dieser Gruppen tritt mit 100 Jungen an.
Die Staffeln und Sprünge der Pimpfe am Kasten
find ebenfalls einsachste Formen des deutschen
Turnens. Zwischen diesen einfachsten Grund-
formen am Kasten zeigt eine Mannschaft von
ld Jungen schon schwierigere Formen des Tisch-
ipringens mit Federsprungbreit-

ihrs W »Als-M
WILL-:- koedkent via-es Mem-c

·n den letzten Monaten haben wir auf unserem
Spgtplatz Mannschaften der verschiedensten sport-
treibenden Gemeinschaften und Formationen
begrüßen können. Mannschaften der Vereine des
Nationalfozialiftischen Reichsbundeg für Leibes-
tibungen, der Marin-e, der Luft-wasse, des Heeres
und der Polizei. Nun wird erstmalig auch die SS.
zum Kampf auf dem Rasen antreten.
Am Sonntag, dem 11. Juni, 15 Uhr, wird eine

Handballmannschaft unserer thö. Æ.-Standarte
auf dem Neuen Sportplatz gegen die SSkSnorts
gemeinschaft Königsberg spielen. Da die Spielstarke
beider Gegner noch unbekannt ist, wird dieses Tref-
fen mit Spannung erwartet. —

fucAachKcithdfcll cel- Rat-Ec-
alina ist«-gos- Jn Preil ift in diesen Taan ein FußballsBlitzs

turuter ausgetragen werden, an dem folgende

. " Tlie Iowieis
find immer noeli nicht zufrieden

Eine Erklärung molotows vor dem obersten Iowiets

habe er, so erklärte Moseley, neben dem Rabbiner
David Marxgesessem der die U.S·A.-Flagge als ein
wertloses Stuck Baumwolle bezeichnete und unver-
blümt erklärte, ieder Jude fei zuerst Internationa-
liit und dann ,,Patriot«l Diese Aussage, fuh: dek
General fort, sei bezeichnend für die Gesamteins
stellung der jüdischen Rasse.

Auch die Behauptung des amerikanischen Kom-
muniftenhäuptlings Brote-den die Kommuniftische
Partei Amerikas habe nur 100000 Mitglieder. be-
zeichnete Moielev als erlogen. Jm Gegenteil hiel-
ten sich in den Vereinigten Staaten s« Millionen
Kommunisten auf. Dazu kämen uoch weitere 6 Mil-
lionen angesetzlich eingefchmuggelte Anständen die
bereit seien, mit den Kommuuifteu gemeinsame
Sache zu machet-. Als Beweis hierfür führte Ge-
neral Moselev an, daß insbesondere über die me-
xikanische Grenze in den letzten Monaten Tausende
von Ausländern auf ungesetzlichein Wege nach
U·S.A. kamen.

Besonders unangenehm für Roofevelt und seine
Helfershelfer war dann die Antwort Wofelevs aus
die Frage, warum die —U.S.A.-Bebörden davon keine
Mitteilung machten. Er erklärte nämlich unumwun-
den, er stehe unter dem Eindruck, daß alles dieses
im Einverständnis mit den höchsten Stellen
des Staates vor sich gehe.

Als man den General danach fragte, ob er daran
glaube, daß ide jüdische Rasse allein verantwortlich
für den Kommunismus fei, erwiderte er, nach fei-
nen Feststellungen würden sämtliche kommuuifiis
scheu Oråauisationeu pöllia vou Juden kontrolliert .
An der efttüfte der Bereinigten Staaten betrage
beispielsweise der itidische Prozentsatz oft bis zu
90 v. H. —- Das Verhör soll im Laufe des Donners-
tag fortgesetzt werden.

Unidlle bei ll.S.A.-Auiorennen
Judiauapolis, 1. Juni. limited Preßi Bei dem

großen Memorial Day-Au«toreninen in Jndiauai
polis ereignete sich ein schweres Unglück, bei dem
der Vorfahrsfieger des Renn«ens, Flo.yd Roberts,
einer der bekanntesten amerikanischen Autorenn-
fahrer, den Tod fand. Robesris’ Autsomobil stieß im
vollen Renntempo mit dem Wagen Bob Swanifons
zusammen. Während dieses Rennaudo in Brand
geriet, sich einmal überschlug unddann auf der
Strecke liegen blieb, raste Robert-R Wagen vor den-H .
Augen der vom Schrecken übermannten Zuschauer "
aus der Bahn und ging dabei in Trümmer. Eines
der Trümmerftücke wurde achtzig Meter weit in
das Publikum hineingeschleudert und traf eine-
Frau, die schwere Kopf- und Beinverletzungen da-

 

vonstru . Roberts selbst wurde tödlich verletzt von - s-
der Ba n getragen; er starb kurz darauf im Kran-
kenhaus. Jn den brennenden Wagen Swanfons
fuhr schließlich noch ein- drittes Auto, dessen Fahrer
ebenso wie Swanson erheblich verletzt ins Hofpital
gebracht .wurde. Dem Rennen wohnten etwa «
150 000 sufchauer bet· Die für das Reimen ausge-
fehten Preise beziffern sich auf 100000 Dollar. Der
Sieger Shaw, der schon das Rennen von 1987 ge- 

 

wann, erhielt für den ersten Platz 20000 Dollar.

W

Vereine teilgenommen haben: BfL. Labiair Sport-
Club Memel ll, Spielveretnsigung Mem-l. Sport-«
verein Memel,- FrevastNsMemel und die Sport-
vereine Schwarzort, Nidden und Perwelk. Zuerst ·
kämpfte Sport-Cum Memcl ll gegen den Memeler
Sportverein. Jn einem ausgeglichenen Spiel
gelang es den Schinelizern in letzter Minute mit
1:0 erfolgre zu bleiben. Dann standen sich
Nidden und » rencktstR gegenüber. Der vor-
jährige Pokalfieget Nidden trat mit Ersatz an; das
Spiel endete unentschieden 1:1. Ebenfalls unent-
schieden blieb das Treffen Schwarzort gegen Spiel-
vereinigung; das Spiel verlief torlos. Perwelk
blieb mit 120 über Preil siegreich. « nteresfant wak
das Spiel Labiau gegen .,Freva«- R.: mit 1:0
ging Labiau als Sieger hervor. Die Spiele Nidden
gegen Schmelz und Perwelk gegen Sportperein
Memel endeten torlos. Ueber die Spielveretnis
gung errang Labiau ein-en sicheren b :0-Sieg.Eben-
so wurde auch der Sportverein von Lasbiau geschla-
gen-: der Erfolg fiel recht knapp aus, erst ein Elf-
meter brachte Labiau den Sieg. Preil schlulg
Schwarzori mit 2 :0 und Sportklub Memel
konnte mit l to über Perwelk erfolgreich bleiben.
Im Endspiel sollten sich Sport-Einst Memel Il

und Nidden gegenüberstehen Dieses Entscheidunge-
sviel fiel fedoch aus, denn inzwischen war aus der
Punktwertuna ein k.o.-Snstem »entftanden«, und
nach dieser Punktwertung sollte Schmelz zum Ste-
ger erklärt werden. Die Schmelzer waren jedoch ’
mit der Aenderungder Bewertungsform nicht ein-
verstanden a.

Niddeu schlägt Ladiau 7 is

In Nidden kam es zu einem FußballssFreundi
schaftsfptel zwischen BfL.-Labtau und Nidden. Nid-
den kann bis zur Paufe mit 8:0 in Führung
geben. Jn der zweiten Halbzeit kommt Labiau mehr
auf und dann drei Treffer erzielen. Zum Schluß
find die Niddener jedoch wieder im Kommen; beim
Schlußpsiss steht eg 7 : s für Nidden.

steil-BE Memel 4 : 1

In Preil trug der Sport-Gul- Meiner Il ein -
FreundschastssFußballspiel. gegen den sPretler
Sportverein aus, das die Einheimtfchen mit 451
gewinnen konnten.

Frauen-Haudball in Breit

Die Junioren »von Aglohnen verloren gegen
Preil mit 4t2i » «

Eine Labiauer Madchenmannschaft trug ein
Handballipiel gegen Preil aus; mit Zo: 46 Punkten
wurde Labiau geschlagen. Jn einem anschließenden
Spiel ge en die Mädels des Sport-etliche Meinem-
verlor steil mit New Punkten. Na. -
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Sechste Fortieeuna

Die Falle

In der ,,Tavern«, einem Spiel- und Tanzklub
mit riesiger Var, lasse ich sofort Newyork anmelden.
Mr. Mooney persönlich, im Notfall seine Wohnung.
Am Nebentisch sitzt Mr. Strong mit der Dame aus
PHenfickGerichtskorridor und macht ein todungluckliches
ei st.
Mit viel Hallo wird nach einer Weile der Sheriff

begrüßt. Er hebt die Hände hoch und ruft lachend:
-H’oid up (Uebckfall) Ladies!«

Dann macht er sich frei und setzt sich.
,,Gegliicktl Die beiden Reporter und d»er Aal sind

nach Rocktown gefahren. Mein Deputy fahrt sie. Er
wird unterwegs eine Panne und drei Stunden Auf-
enthalt haben. Rocktown hat nur Telephonanschluß
bis Reno. Sie müssen also zum Ferngesprach nach
hier zurück. Das kann morgen mittag werden. Ich
habe meinem Deputy gesagt, die Reporter zuerst in
den Giiterwagen zu lassen und sich eine Weile drau-
ßen zu beschäftigen. Ich weiß übrigens auch schon,
wer der Tote ist, ein großer Whiskyschlucker und ein
kleiner Schwindler, der verniutlich einen Herzklaps
gekriegt hat. Mein Deputy wird aber sagen, er kennt
ihn nicht und wird auch die Leute in Rocktown ent-
sprechend abtipven. Gut gemacht, Mister?«

,,Prima, prima, Sheriff. Der Dank des »Lea.der«
ist Ihnen sicher. Ihr cBild soll mitkommen, wenn
Sie es wünschen, und eineinhalb Millionen Leser
sollen wissen, daß Nevada nicht nur galante Schei-
dungsrichter, sondern auch anständige Shseriffs hat."
In diesem Augenblick kommt der Boy mit der Mel-
dung, daß die Verbindung nach Newyork da ist.

Ich erzähle Mooney, was wir arrsangiert haben,
um das »Blade« bei der journalistischen Leichen-
fledderei zu fassen, und höre, wie er beim Notizen-
machen »die Worte wiederholt: »Rocktown — Nichts-
nutz, he? Auch Schwindler —- ortsbekannter Tauge-
nichts — vermutlich Herzschlag — man weint ihm
keine Träne nach —. Gut, alter Junge, sehr gut.
Gib dem Sheriff, was des Sheriffs ist. Laß was
springen.«

»Ich habe achtzig Dollar zum Verputzen bei mir.«
»Macht es hundert, der »Leader« bezahlt.«

Sich selbst gefangen

Clout und Taut, die beiden Zeitungsgangster
vom »New York leade«, haben sich von dem grau-
sigen Köder fangen lassen. Als sie gegen Mittag
triumphierend ins Riverside-Hotel zurückkommen
und in der Telephonzelle verschwinden, ist mein
Blitzgespräch mit dem ,,Leader« schon seit zwei Stun-
den erledigt Mooney weiß, daß Frau Simpson nach
dem Befund des Coroners an einem Herzschlag
starb, und die beiden »Muskelinänner« diesen tra-
gischen Abschluß eines leichten Lebens nur als Mord

SieheIM D.« Nr. 118, 119, 120, 121, 122, irg.

  
Die Ueberschiveinmungen in Schlesien.

Durch die anhaltenden Regenfälle in»deii» letzten Iochen sind weite Gebiete in Schlesien vom Hochwasser heimgesucht worden, das die Uebetschweinmun-
Zen aus dem letzten Herbst noch betrachtlich ·i’iber·trifst. —- Links: Unsere Aufnahme wurde im Greiizireis Militsch gemacht. — Rechts: Unser Bild
in einer Wohnung der OrtschastObermotzing iin Straubinger Becken ausgenommen, spricht für die Ausmaße des Hachwasserschadeiis.

 
Faschistische Frauen grüßen den Duce.

Jn einer Kundgcbung von 15000 faschistischen Frauen wurde ein Bild der hervorragenden Schu-
läixiguetåieär Frauen gezeigt. Im Anschluß daran fUlst der Duee die Front der löow angettetenen

a . » "
,

 

»frisierten" und mit geheimnisvollen Fasanen edek
und dunklen Verdächtigungen ausschmückten.f n

Nach der Anmeldung des Gesprächs kommen sie
ins Foner, wo ich mit T.igger zu meinen Füßen bei
einem eisgekuhlten Drink sitze und gewisse Unklar-
heiten der letzten Nacht i.i der »Tavern« zu ent-
wirren versuche.

»Als was seid Ihr eigentlich hier?« höhnt Clout,
und bleibt an meinem Tisch stehen. »Als Hunde-
wärter oder als Flunky einer Bierprinzessin? Oder
solltet Ihr gar als Zeitungsmann in Reno fein?
Dann seid Ihr das aber die längste Zeit gewesen«
Bon! Ich kann schon den Telephondraht schmelzen
sehen, wenn Moonen, der Schiinpanse, Euch die Ent-
lassung über 3000 Meilen herüberslucht!«
· Es brennt mir aus der Zunge, Cloiit schon jetzt

feine halte Dusche zu geben, aber ich spiele den Ah-
nungslosen und sage:

»Ist schon wieder mal was passiert? Ich habe
gestern nacht gefeiert. Mit dem Sherisf, der mich
noch auffiöberte und irgend etwas von Rocktoivn
sagte, das mich aber nicht interessierte. Jch reiße mir
Feån Bein aus, Clout, nicht einmal —- eine Fahnen-
e er.«
Der ,,Blade«-Mann blickt mich einen Moment

unsicher an und stutzt. Dann sagt er grinsend:
»Wenn Reporter des »Le-ader« in Reno etwas

über Reno erfahren wollen, müssen sie warten, bis
das »Blade« mit dein Flugzeuge kommt. Versäumt
es nicht zu lesen, Mister.«

Als 28 Stunden später mit dem Transportflug-
zeug die Zeitungsballen von Newnork kommen,
sieht man. daß Moonen vom ,,Leader« das Netz mit
so geschickter Hand zugezogen hat, daß er das ,,B-lade«
und seine ,,Muskelmänner" vor den Augen einer
Sieben-Millionen-Stadt zappeln lassen kann. Statt
des kalten Schauers über den Rücken, statt der un-
heimlichen Sensation, die das »Blade« zu liefern
hoffte, hat die Riesenftadt im Osten etwas zu lachen.

»Leader« und »»Blade« werden mit ihren Millio-
nenauflagen zur selben Stunde auf die fiebernden
Straßen von Newyork geworfen. Die Blätter, die
das Flugzeu nach Reno trägt, sind fast zur gleichen
Minute mit undert Autoslitzern 28 Stunden früher
zu den Verkanssständen in Newyork befördert
worden.

Der »Leader« bringt zwar aqu der ersten Seite,
aber ohne Aufmachung und wie nebensächlich, die
Notiz-

Mrs. Harrn P. Simpson

Plötzlicher Tod einer Gefellschaftsdame

Suchte Scheidung in Reuo

Reno tNevada), 28. Juni.

Während einer Autotour in ihrem Sport-
wagen wurde die bekannte Gesellschaftsführerin
von Long Island und Newyvrk, Mrs. Harrv
P. Simpson, in der Nähe von Reno durch einen
Herzschlag vom Tode ereilt. Sie muß noch Gei-
stesgegenwart genug gehabt haben, den Wagen
von der Hauptstraße nach Virginia City aus

  
 

der Garbe.

 

König Peter nnd die königliche Garbe.

Beim Fest der königlichen Garde in Belgrad wurde
diese Aufnahme gemacht. Sie zei t König Peter und
Prinzregent Paul bei.der Begr« ßuiig der Osfiziere

einen Seitenpfad abzulenken. Man fand die
Leiche in ihrem Wagen erst zehn Stunden Fiach

Eintreten des Todes auf. Kriminelle Hande

versuchten, den tragischen Fall zu einem·»Mord-

geheimnis« auszubauschen lund scheuten sich nicht,

Veränderungen an der Leiche vorzunehmen, um
diesen Eindruck vorzutäuschen. Sherifs Mauer-

brecher von Wafhoe-County und Coroner Dr.

Iohns erkannten aber sofort diese Manipula-
tionen und werden zwei angebliche ,,»Newyorker

Zeitungsleute«, die merkwürdigerweise die Tote

zuerst entdeckten, darüber befragen. ·

Wie wir soeben aus Reno erfahren,·wurde in

der Ortschaft Rocktown gestern abend ein ortsbeg

kannter Tunichtgut tot in einem leeren«Guter-

wagen aufgefunden. Er starb eines» natürlichen

Todes. Wir sind gespannt, ob auch dieser Tramp

als »prominenter Mordfall« in die Archive einer
bekannten anderen Newyorker Zeitung eingehen
wird und ob auch hierbei wieder die mystifche

Fasanenfeder auftauchen wird, von der man ge-
stern im Zusammenhang mit dein Ableben der
Mrs. Simpson so schauerliche Opiumtraiime im
,,Blade« lesen konnte. ·
Und nun dagegen die wie mit schmutzigen Ylut

gedruckten purpurnen Schlagbalken des ,,Blade :
Der ,,Fasauen-Miirder« wittet weiteri
Im Güterwagen erdrosselt? Wieder die Fasanens

feder ini Mund der Leiche!
.Pani·kstimmnng im Scheidungsstaatl
Ist das letzte Opfer des ,,Schlächters von Nevada«

bekannter Filmschanspieler?

Zweifellos eine Ue-berschrift, die sich sehen lassen
kann, aus die jeder Zeitungsmsann stolz gewesen
wäre, wenn sie der Wahrheit entsprache und die
Setzer ohne Fragezeichen ausgekommen waren.
Aber die Balkenschriften, die wie ein triumphtierelm
des Banner journaliftischer Findigkeit durch die lar-
menden Straßen des sensationsgierigen Newpork
getragen werden sollten, verwandeln sich m einer
knavven Stunde zu einem Bumerangl ·

»Gelogen wie im »Blade« gedruckt«, wird an die-
sem Tage ein gesliigeltes Wort in Masnhattan. Es
ist alles sehr lächerlich, aber man denkt mit einem
gelinden Schauer daran, was »Iournaliften" wie
Clout und Taut — und ihre Zahl wächst mit der
Verpöbelung der amerikanischen Presse von Tag zu
Tag — anrichten können, wenn sie etwa als Aus-
landskorrespondenten tätig sein wurden, wenn solch-e
Leute vielleicht heute sschon als Vertreter im Aus-
lande sitzen, diese Nachfolger der Greuelfabrikanten
aus dem Weltkriegi
Am meisten wird aber in Reno gelacht, beson-

ders darüber, daß der arme alte verkommene Pat
Rvan auf einmal ein prominenter Filmschauspieler
gewesen sein soll, und iiber die »Panikftimmung«.

Personenwechsel um den Aal

Die »Reno G«azette«, die kleine slotte Tageszei-
tung der Stadt, kann ihre Freude über den Reinfall  

   

 

Er versteht’s

»Das ist die gleiche Aufnahme — ich habe sie

nur vergrößern lassen wegen meiner Kreditoreni«

 

des ro en ,-gclb?n« VWICH in Nkwyvrk schle
verheghlå »Panikstiiiiuiung gibt es izi Reno nurysk
schreibt die ,,Gazette«- wenn unsere vauptindustxie
dicht machen sollte-»wenn die skcheidungsmiihie nicht ,
mehr klappern wurde. Aber solange noch die ver-
schiedenen Geschlechter zum Nahkamps kommen, so.
lange wollen sie sich auch wieder trennen. Und wo
kann man das beiset»·UUd schnelletuxs in unserem
Staat, in unserer groijten und bunteiten Kleinstadt
der Welt? Was ist eine Hochzeit in den anderen
W-1tteilen gegen eine Scheidung in Reno? Wi-
wissen, daß viele nur heiraten, um sich später in
Reno scheiden laser zu können, um die nächtlichen
Schnellbootfahrten auf dem Lake Tahoe mitzumm
chen, ein Picknick in der nächtlichen Wiiste unter dem
mit einem silbernen Uebersluß an funkelnden Ster-
nen befäten samtensen Himmel, einen Tanz auf dem
Fichtenbosden eines Road-Hauses, eine Autosahkt
in die Canyons, während drei Cowboys singen, die
50 Dollar dafür erhalten, daß sie traurig blicken
und Ui interessant betragen-«

Clout und Tsaut sind aus Rer verschwunden,
aber wenn man Slew Dolizn Ietzt im Ritz-K·lub oder
im Riverside-Hotel sieht, ist· er dennoch nicht allein.
Die beiden ,,Blaide«-Leute sind ersetzt worden durch
die beiden Newyvrker Leibtrabanten des Gangsteks
»Mike the Knien-« und »Jim-my the Rat«, deren Ge-
sichter mir noch von der letzten Verhandlun gegen
den Aal verhaßt sind. Ihre Spitznamen fü ren sie
zu Recht. Die Ratte ist ein kleiner Man mit grauem
dichtem Haar, der ununterbrochen die Nase kräuselt,
als ob er etwas wittert, diese Angewohnheit aber
wahrscheinlich dem Kokaingebrauch verdankt. Der
»Töter« dagegen ist ein bleicher fetter Kerl mit läs-
figen Bewegungen. Beide sind, wie ihr Chef, der Aal,
tisberelsegant gekleidet, beide haben unter der linken
Acflzsell eine Wölbung im Iackett, ihre Maschinen-
pis o e.

wird sortaesekk

 
Der Kampf der Segelslngzengniodelle

cidzn sder Rhön brachte in den P
ei langen beeinträchtigie. — Unser Bild zeigt den Siaiibla der Modelle deren Erbauer
um die Ehrenpreise des NSFK.-Korpssiihrers und des Reisssjugendfiihrets kämpft-in

singstfagen manche schöne Leistung, obwohl das Weiter die

 

 

Feier ihres Mjährigen
«Deiitsches Stechen in N

 
Rnpnin feiert sein 700iiihriges Justiz-nun
Ju den Tagen bis zum 4- Juni besehen die Stadt Neuriippin iiiid der Kreis Rapka die

M- Unter Bild zeigt einen Aus-schnitt aus dem Festspiel
ebas das lehte Ritterturnier im Jahre 1512zum Thema Ha

i



 

M den Mann, dein wir ed verdanken, daß aus
dem errissenen vhninächttgen Deutschland wieder
ein eich der Kraft, der Macht und Herrlichekix
passiert-den ist. Wir danken dem Führer-mit dem
Ruf: Unser hetßgeliebter Führer und Oberste Be-
schlzhaber Sieg Heili«

Die eindrucksvolle Feierstunde hatte damit ihr
Unze gefunden. Unter begeisterten Kundgebungey
hpgad er lich daraus ind Hamburger Rathaus.

ieriither Empfon im nmburner
Je Author-is H
pamburg,«1. Juni« Nach dem grossen Feftakt an

z» Moorweide fandim Hamburger Rathaus au
Einladun « des Reichsstatthalters Kaufmann ein
Empfang qstatn der durch die Teilnahme von Gene-
ralfeldmarschall Gdring, Reichsorganisationgleiter.
Dr. Leb und des lioinmandeurs der Legion Condox,
Generalmaior Freiherr v. Richthofen, fein beson-
deres Gepraae erhielt. Die früheren Kommansdeure
der Legion, General der Flieger Sperrle und Ge-
neral der Flieger Volkmann, waren mit den nach
Deutschland gekommenen spanischen und italieni-
schen Generalen erschienen. Zahlreiche hohe Diss-
ziere der »Luffw·affe, des Heeres und der Kriegs-
isiarine, die Reichöftatthalter Roever, Hcldedrandt
und eran, die Gaiileiter Koch, Lohse, Telschow und
SchivedeiKoburgwarcn anwesend. Auch die Stabe-
pffizieee der Legion Condor und die durch General-
Eldmnrschail Gdrinn
eebrten sah man unter den Gästen des festlichen

Umfanges-

Jn seiner Bezirüszun sansvrache betonte de-
dtei dftatthalter le gro e Freude Hamburge, die
deutchen Spanien-Hammer beim Betreten der
Heimat zuerst begrüßen zu können und so einen
Tag von wahrhaft historischer Bedeutung zu erleben.
vGanz-besondere Freude aber empfinde Hamburg
darüber- daß der Führer den Ehrenbürger der
Hanfeftadi, Genekulfeldmarschall Görfng, auser-
edtn dabe, der Legion seinen Gruß und seinen Will-

s- : oinin zu entbieten.

deneraifeldmayfthnii Hermann Hering
. veriaßl Hamburg

J J· eamburm 1« Juni. Wiederum sinsd die Zuhfagrp
stra en zum DanimtorsVahnhof und der Ba n of-
nokplatz schwarz von Menschen« Unüberlxebbar ziehtv
sich ein tief gestaffeltes S alter von Ze ntausenden
vn Vollegenoffen vom amsburger Rathaus zum
atmntors ahnhvs« Ungeheuer ist der Inbel der
edntaufeiide, als Generalfeidmarfchall Güring auf

; . in Pia ,vor dem Bahnhofs ebiiude eintrifft. Her-
«mann G sing schreitet die ront der Gheenlovis

- nten ab un be ibtgch sodann auf den V-ahnfteia.
: s eneralfeldinars all öring verabschiedet sich herz-
;-.ltch-von Reichsftatthalter Kaufmann und den übri-

eii führenden Persönlichkeiten Mit seiner Beglei-
iig besteigt Hermann Gdring sodann den Sonder-

iug, der uin IMZ Uhr unter den nicht endenwollens
den Heil-Rasen und ftürmif em Jubel- und Dan-
ledkund ebungen der Ham urger, die auch die

E-«koiiiiste ae die auf den letzten Platz desctzthalteii,
Eis annian die Bahnhoföhalle verläßtt
E Hamburg ist init diesem Tage um ein Erlebnis

  

  

 

   

Streichen das sich unuergeßlich in die Herzen all derer-
die ihn miterleben durften, eingeprägt hat-

 

- Neapel erwartet die - «
ilniieniiihen Spanien-Freitviiiiaen

nein, 1« Jiuni..uis Auitakt zu dem triumobalen
; Zägisatnm til-Lit Ftaliden fåinen käm Ereitaig iiz site
s a ur etren en egrei en oan en· see-
, Willsaen In Neapel bereiten wird, veröffentlicht M
staune italienischeilirefse einen Artikel des italie-
iil en Austenminifterd, in dem Graf Ciano ein um-
se FideBVllsd der Kämpfe in Svasnien und der dort

» W - suchten Heldentaten der italienischen Legivnim
tiiiiiiitfd Er unterstreichtdie Waffenbrttderschast
fdwisken dem italienischen und dem uanischen Volk
lind »eto·iit, daß dort die italienischen und die deut-
särnFreiwilligen Seite an Seite für dae gleiche

Ial mitgekämvft hätten.

n aus ührlichenSonderberiihten wird sodann
m( ins isfsung der Legionäre in Cadiz geschildert-
W tt de onders die Begeifterung der spanischen VI-
csmtn und·die herzliche Begrüßung durch JU-

ltentniniter Suner im Namen von Generalissimus
Isnllv unterstrichen wird. Ebenso aussickikllch wu-
tn die- Vorbereitungen für die grosse »Was-alte in
Nsapflbor dem König und Kaiser sowie vor den
Will lden Ehrengäften mit Jnnenministet Sims-
sil der Spitze wiedergegeben, dessen Kommen in
dienen besonders freudig deaxiißr wird.

dinriannes Tropenlolier
. VEMM l. Juni. Die französische Zeitsschtkst »Ma-,eiaiiiie« bat die fiir den· französischen Soießbüraer
Blase-u fürchterliche Entdeckung gemacht, daß in
Michland Riesenhallen gebaut werden, in denen

eine Temperatur von 40—50 Grad herrfchen foll. In
« esen Hallen sollen künftige deutsche Kolvniialsvb
H M Mist-gebracht und aiif ihre spätskin Aussa-
Yi viThere-tret werden. Das ist einer derbefäen

. s: ie sich die französischen Angftha en in er
EVEN Zeit ungewollt geleistet haben. te wollen
YOU Landsleuten allen Ernstes einreden, daß Man
i Uns Brutkaften in kaßsakmai baut, umn-

wzml Deutsche Männer an das Tropendltma du Fe-
z biMi- Nimmt man noch die Behauptung es

» Piitnaldbinzw daß wir die Absicht hätten, die Ne-
snkkpnblit Lizberia in unseren Besitz zu bringen«
HHM haben wir wieder einmal allerlei Erschei-
fåmiigkesäirwen des französischen Trovenkollers bei-
Die bekannte fran - . , halt außer-

’ « ööfi cle Lit entante

TM ein Neues Märchen txt ,dte Lieell gesetzt: Italiens

« mee wird Von Anfang Juli an unter deutschem

f kommand« stehen- infolgedeffen würden auch
risse deutsche Einheiten nach Italien .vexlegt,«.ttbkx

H« s dann noch Mit einem Seitendltck auf del »e-
rtebenden Besuch des Prinzxegentgn au ihr

Ihm etwas Weiter gesvonnen und eine Aufteilung

  

 

u gollawiens zwischen Deutschland und-Italien in l
ckti gestellt« allerdings erst nackt Beendigung desYkiuchs des Prinzregenten Paul.

Voschanghaiz i. Juni itinitcd Predi-
Wmet griffen die Stadt Ktikong- 2BdMiit non Kantoii. an und Wakfkn me
ivlird sit ab; »Ein-a 100 Häuser inmittenMo en zerftort oder befchädists Die ZuPier wird auf 40 bis 50 geschätzt-

17 japanische
50 Kilometer

er Stadt

der TO-

 

mit Ordendauszeiehnungen

 

Ver Itaatshaugisalispian ritauena

Eine Minoexeinnoljme von rund
zwaniig millionen Lit

Wie stets die iilltligade des Memeiiandes finanziell auswirlit

« Millionen Lit an Ausführpkitmien zu beniitigen«
Daher müßten diese acht Millionen in erster Linie
durch neue Steuerquellen beschafft werden« und zu
diesem Zweck seien auch neue Steuergesehe erlassen
worden. Jnsgesamt dürfte also der Staatshaushalt

is- Sauen, t. Juni.

Finanzminister Sutkus äußerte sich in einer
Presscuntetredung über den abgeänderten Staats-
hauddaltsolam wie er im Zusammenhang mit der ;
Abtretung des Meinelgebiets notwendig geworden
ist. Jn dem verabschiedeten Staatshaushaltsvlan
für dieses Jahr waren ursprünglich 867,9 Millio-
nen Lit aus der Einnahmen- und Ausgabenseite
thesehm Darunter waren u. a. auch enthalten
eine Anleihe von 17 Millionen Lit und Gehalt-ab-
dülle im Betrage von 24 Millionen Lit. Die Reali-
sierung der Anleihe ist aufgegeben worden, da nach
der Abtretung des Memelgebiets der Staat-Libano-
balt von Grund auf abgeändert werden mußte-
Mit der Abtretung dieses Gebietes war aber auch,
fo führte der Finanzminifter weiter aus, eine pfli-
chologifche Krife verbunden, die sich vor allem ne-
gativ aus dein Kreditmarttnuswirlte Das Kapital
sei augenblicklich weniger geneigt, in langfkistigen
Anleihen Anlaqe zu suchen; ed sei auch an anderer
Stelle der Volkswirtschaft bei der Umftellung auf
die neuen Bedingungen notwendiger. Deshalb habe
man auch von der Realisierung der Anleihe Ab-
stand genommen.

Aber auch die anderen staatlichen Einnahmen
hätten sich durch die Abtretung des Memelgebiets
verringert, und zwar rechnet man mit 804,5 Mil-
lionen Lit ordentlicher Einnahmen anstelle der ver-
anschlagten 325,1 Millionen Lit. Jndgesamt ist
man — die aufgegebene Anleihe einbegriffen — auf
eine Minderetnnabine von its Millionen gekom-
men. Die staatlichen Ausgaben verringerten sich in-
dessen nicht im gleichen Umfange, denn ein großer
Teil der Behörden, die tin Memelgebiet tätig
waren, muißte fast tm gleichen Umfange in Groß-
litauen übernommen werden, wie z. B. Zollbehörs
de, Grenzvolizei usw. Dieses erfordere in erster
Linie eine Herabsetzung der vorgesehenen Aus-
gabe-n und auf der anderen Seite eine Erhöhung
der bisherigen Steuereinnahmen. Es seien vor
allem Ausgabenpositionen herabgesetzt worden, so-
weit darunter nicht die Volkswirtschaft leidet. Von
Neubauten, für die fünf Millionen Lit vorgesehen
waren, sei Abstand genommen worden, neue Ve-v
hdrden sollten nach Möglichkeit nicht geschaffen wer-
den
Verwaltung würden auf das Minimum herabge-
setzt werden« «

Alle vorgesehenen Streichungen und Sparinaß-
nahmen zusammen ergeben eine Minderung der
Ausgaben in Höhe von 35 Millionen Lit, denen
eine Minderung der Einnahmen in Höhe von ils
Millionen Lit gegenüberstehn Die Differeno lollj.
aus dem Münzsonds gedeckt werden« Nach dem
Münzgesetz kann die Regierung vro Kopf der Besj
Milderung 24 Lit, zusammen also 58 Millionen Lit,
aii Silber- und Kupferaeld herausgeben, während
bis ietzt-« nur 45 Millionen geprägt worden sind.
Die fehlenden drei Millionen des Staatshaushaltes -
sollen also durch neue Prägung von Münzgeld be- «
schafft werden. Eis habe fich früher gezeigt, daß ge-
wisse Ausgabepofitionen fiir dieses Jahr zu gering
angesetzt waren« Im vergangenen Jahr habe die-
Regierung an Ausführprdimien 20 Millionen Lit
gezahlt. In diesem Jahr seien nur zehn Million-en
Lit eingesetzt worden; diese seien aber in den ersten"
fünf Monaten bereits aufgebraucht worden. Bis
zum Jahredende glaubt man noch weitere acht

Ausgaben für nichtproduktive Zwecke der»

diese Aenderung des Staatshaushaltes set nur ein

fis erstattete den Gefchtistiibericht.

sind von ihr gepachtet und zwölf stehen in enger

69000 Tonnen tin vergangenen Jahr.

Jst-. - s

wende Woche von großer, 

um 27 Millionen Lit herabgesetzt werden. Aber auch

Entwurf, und es fei nicht ausgeschlossen, daß noch
während der Beratung weitere Ilenderungen er-
forderlich werden würden.

Oliit der Tdiialeit des paiiiiot itloiidat
h. Kanon, I. Juni.

Die litauische Schiffahktsgesellschaft Baliijoä
Llovdas hielt gestern ihre Aktionärverfauiinlung ab.
Der Vorsitzende der Gefellfchafi,s Jngeiiieiir Religi-

Aus demselben
geht hervor, dasz die Gesellschaft 1088 über fünf
Schiffe mit einer Tonnage von 5190 Tonnen ver-
suate Ende vergangenen Jahres wurde ein wei-
teres Schiff erworben, so daß in diesem Jahr die
Gefamttonnage 9850 Tonnen beträgt« Zu der bis-
herigen Schiffahrtslinie Wieviel-Gall wurden im
vergangenen Jahr zwei neue Linien ausgenommen,
Find zwar Memel—Antwerp-en und Memel—Rotter-

m.
Einfchließlich der Vinnenschiffe laufen zurzeit

unter litauifcher Flagge so Fahrzeuge, die der Ge-
sellschaft unterstehen. 18 gehören idr selbst, fünf

usammenarbeit mit ihr bzw. stehen tbr sur Ver-
üaung Jn diesem Jahr dürfte die Gesellschaft
du«-Gomit Tonnen Frachtgut befördern, gegen

Die Gesell-
schaft schloß 1988 mit Z 901 841 Lit Einnahmen und
einein Reingewinn von 185,26 Lit ab. Eine Divi-
dende kommt nicht zur Ausschüitung

Auseinanderielzunoen zwifthen Juden «
h. Kaueu, l..Juni« Aus der Jahresversammlung

der üdischen Zentralbansh auf der auch Vertreter
des üdischen Großhandels und Klein-handels an-
wesend waren, kam es zu heftigen Auseinander·
setzungen zwischen dein Groß- und Klein-handel.
Seit der Abtretung des Memelgedieto hat der südl-
sche Großhaiidel sein-e Lieferun sbedingungen an
den Kleinhandel bedeutend ver chiirsi, er verlangt
durchweg Barzablungen und gleichzeitig Abdeckung
eineo Teiles der früher gewährten Kredite,- was
den Klein-handel,.der oft nur auf Kredit-Gaste aufge-
baut tst, tn Schwierigkeiten bringt. Dies macht sich.
besonders in der Manufakturdranche geltend, ivo
die Textilunternehmen Großlitauens infolge des
Verlustes der menielliindtschen Textilwerle eine ab-
solute Monopolstellung innehaben.

 

« s. Polen-Besuch ftir London
Lende-, r. Juni. iunited Peegs Des polnisch-

Makschull Ruhe-Stumm oder der polnische Kriege-·
minister werden in Kürze zu Generalstabsbeszrei .
chunigen in London ein-treffen, wie der »Newg C ro-
nicle« mitzuteilen weiß. Und zwar soll der Besuch
in London stattfinden, sobald die gegenwärtig in-
Warfchau amvefende britifche Militdirmifsivn ihre
dortigen Besprechungen abgeschlossen bat und nach
London urtickgeskehrt ist. Dieb dür te noch im
Laufe dieser Woche der Fall sein.

Auch in sonstiger Beziehung versvricht die lein-
man dann sa en, von

größter Bedeutung sil) zu werden. So te alles
nach Wunsch gehen, so rechnet man hier tm übrigen

  
  noch im Laufe der Woche erzielt wird. Besonders

bat man in diesem Zusammen an den Entschluß
Molotows, auf der Tagung de O ersten Sowfets
zur außenpolitischen Lage zu sprechen, als einen
Zinsensdasür aufgenommen« daß Oviiniiamus am

a e it.

Jedem-for beim Meinigen mit Benin
K· Dasein

» Eine folgenfchwere Explosion ereifnete sich in
einem hause in Schatte el· sur Re ni un des
Fußbodeno hatte eine ausangestellte enz n be-
nnyt Als das Madchen auo der Wohnung in die
Küche ging, wo im Herd Feuer war, entzündeten
sich die Benztngafe, so daß eine Zenige Ekel-Wen
entstand. Dabei gerieten auch die leider des -
chens in Brand. Un den erlittenen schweren Brand-
wunden ist sie bald darauf gestorben.
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Zimmer
ävemieten
IMM- t Tr.  
 

sto Roll. Ist du-
Ito Its-met knack-
ossedox ol-

Lea-»

«
U
s
-
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Wir lieben uns Pfingsten sei-lobt

Erika Schwellnus

Paul Oirolies
Pietupönen Meinel

 

 

  

 

    
          

Aufmerksamkeiten

Memek den 30. Mai 1939
J—
 

lnke Vekmählnng geben bekannt-

llkllu tellellel li. freigelassen
Denken gleichzeitig tlir die vielen erwiesenen

  

-——-—.——-——-—-—-———-——-

. Wel-

Ain Dienstag abend um 8 Uhr entiiss uns
der bittere Tod meinen lieben Mann. treu-
eorgenden Vater-, soba, Bruder-, schweige-r
und Onkel, den schneidet

loliann klaws
jin 32. Lebensjahre-.

hie-bett- lklmvs, geb Jekalzeit
und Vslltsl

Die Beerdigung- kindet ani sonnabench dem
Z. Juni um s 30 Uhr-, von der stitdtiscben
Priedboksdaile aus statt Freunde und Be-
kannte sind her-licht eingeladen

 

 

derreisc
bis 17. s u n i

prof. dr. nied.
Alexander pierach
Memel. Städt. Krankenhaus

Wir schließen bis auf weiteres

untlstlhr
Uhren- u. saldrvaren

fangeltliåfte
est-thos, Benannt-es,
Sonst-le t, Brot-nott,
sauget-ok. Kot-oh
Meister-. Pier-lose,

krellt-end
Ulesoinvigici  

 

 

Alter Iandhrug
täglich

Unterhaltunge-
honzert
 

Müller - Jnnring d
Es finden

2 wichtige
Jnnungsk

aersammlungen
stati-

Jts Memel für Stadt- und Land-
ireis Memel am 6. Juni, 13 Uhr,
in der Kreishandwerterschaft
Lotsenstraße 2.

In se dekkuq für den Kreis
Heyde rug am 7. Juni, 10 Uhr

" vorm., im GetmaniaeHoteL

Siiottliche selbständigen Brauch
Brenner. Meister Und Mühlen-
bquek sind angeschlossen und laben
ebenfalls zu erscheinen. [5013

Otto Friederich lomm. Obermeister.

Versteigerung
reita . den 2· uni vorm.
« Uhr eintritt-P etsch-Slr. 6

über: 1 HerrenzimmerI 1 Bücher-
schrankJSchreiotifchS reib-
uhl, 2 Sessel, 1 Couch ( anle.
ußbamnl 1 Soeisezimmer2

1 runder Ausriehtifchs 6 Stühle
1Teppieh. l el.Krone-(Virnbaum
1 Wobnzimmen 2 Tand-, 2 Sessel-
2 Klubtische fkauw Nußbaum),
Teppich. 1 Madch enzimmer:

I Bettogeftell mit Matra e 1 Wasch-
tifch.1 achtti ch idell Ei e .1Nadio
is elesun en )- 1 tehlamve,
1 Kücheneinriditun , tltomplett1
und etwas Wirtschafts achen.
fAllee sehr gut erhalten)

bl. Edeln-am Aulitionator

Baltiltaller Weg 10

Aus frisch eingetroffener Sendung
k

 

 

 

empfehl n wi

s igarren
für iederverleäufer. ebenso

Inhalt und Zigaretten

llukl sang se litt-.-
Marlitftraße 41

T i- k Qle 3438 lutesa a waren-. suo o ZU

met-W « "

Wer möchte einen
ehelichen, Höhn

Knaben
eigen oder

in Pflege
nehmen? Zuschr.
unter 4722 an
die Abfertigungss
stelle d. Bl.

D. «

»Mir-flic«
ab Hull 23. cr.,
traf hier ein und

als

D.

Weltall-«
ab London A.cr.
traf hier ein und

werden gebeten,
die Original-
Konnossemente

bei uns zu präsen-
tieren. 15058
United Seltic

corporation Lici-
Zwetgftelie s
Memel

Verm-Götting-
Straße 20

Telefon MS-

Jalo-
uvvakat

versehentlich aus
em Restaurant
Neptun· rnit-

genommen. Abzu-
bolen bei

Horn
Neuer Markt 1.

  

IZUU RM
aus ein Stadtgrst.
als erste Hypothek

gesucht. Zusehr. u.
4731 an die Ab-
fertigungsstelle d.
Blattes. 15085

—-

Kicltlcs AUW
gut erhalten, zu
verkaufen l4977

Eichenstrasze 14.

Planon
mit gutem Klang
umständehalber zu
verlaufen·
Rumpkfchker
Strasze 26

Eleganteg
suellezlmmer

mit
Handschnitzerei

zu verkaufen
Zu erfr. an den
Schultern dies. Bl.

Clllllll
billig zu verlaufen
Möbel-Polsterei
Otto Krdlinert
Grabenstr. 9—10.

Kollillekde
zum Abbruch

2—-3 Ringplatten
Bratiifen

gibt ab l501
il Hei-into

Derw.-Goring-

    

 Straße 5
W«M

Telefon Nr. 4235

Annahme von

Ipargeld ern

fiihrring sämtl.

 

Deutsche Bann-
. Filiale memel

Marktftr. 48-49

Einlagen und

sowie Durch-
Banhgesrhäfte

 

Die Schuldner
der firma sehr. Jalliowiti
werden auf efordert. bis zum
l . . a lung zu leisten auf
das Konto » reuband - Konto
Gebr. Zalliowi « bei der Land-
f aftsbante Ra fseisen A. - G»

einei. Nach diesem Termln wird
ohne weiteres tKlage erhoben werden.

Ver Treuhiinder
 

 

Betr.

liudfulskek - Weg
meinel — strandailla —

. fdrsterei
Bezugnehmend auf dieBeliannb
machunq des Maaiftrats der
Stadt Memel teilen wir liter-
durch mit. daß die Wegeringe
für 1939 in folgenden Gefchäiten
erhältlich sind:

Il. Jsmst
Friedr.-Wilh sStraße l4t15

A. donate-It Ieicht-.
Friedr. - Wilhelm - Straße l

II. tatenlos
Große Wasserstrasze il

sehst-lallte E- stehenden-g
Graben·trasze 23

Die Gebühren sind wie folgt
festgesetzt:
Erwachsene . . . Mie. 1.50
Schüler u.Militiir .« Mit. 0·75
Mitglieder derRadlabrers
Vete ne inurbeis inne-«-
Herm.-Göring-Str,27;Mle.0.50

Memel. den t. Juni 1939.

llleineler liadfqlirer-
klriv non 1885 k. U.

 

  Zur Aufklärung!

st- schleunigst-Intel-
pretoveet tat nnd odio- vteln bei
steigende-In WILL-eklade geholer

I

sk. I. Isllsscll O Icc
oder die bequemen fee-seines

so festen fee oder iO bahnen I--
Probepseinng tttr siehe s nge cso
Ekhsitisch

m eilen Anotheken u. Drogerjen,
bestimmt Jedoch bei:
Memels

Eleh-Drog. A· Hemde-. Marktstns
ÄesculnD-Drog.» B. Völker. steintor
Borsten-Moseer K. Lilisohkies. -

Börsenstralze
Ding-. Robert Mit-schönsan Markt-

streBe
HefeniDrogerie Hugo Mertins.
Bommelsvitte 58—59 "
»Hei-dehne-

LowensDrogerie Fritz Bratkus
Kinteni

Drogerie Adolf Beutler
coedjutiiem

Drogerie Brich Petereit.

     

        

 

   
werden schnell beseitigt durch
Verm- S. verstärkt ode- S. ein-e
ver-Mr Uedesreoetienoes Et—
genas-. Veieucdea Sie goes-i

deute Verm-. ee.dilft Ilskllelil Verme-
Seelcdtewesses beectiteonlgt den cifol .
oh 70 Pfg. Vollendete Schönheit die-c
Veous-Teg'es-cseme.1’oben 50 v. 80 Pfg.

Sich-Dru- iiennig. Marktstrelze 9
senkte-Oreg» F’r.-Wilh.-str. 11
Mediz.-Drog.. Friedr·-Wilh.-sti-. l
Kronen-Drogerie. Börsenstrelze 13
Fortune-Dreis» Herin. Gärung-str-
Aosoulensdregerie. steintor
Dress- R. Miiscliiiwsky. Markt-

strelze 17l18.

Himbanletlinilek

  

 

8 fiir vielseitige Tätigkeit g es uch t.
ewerbungen umgebend an NUMSIWMVMIMM lacht

Weite-time- 22 «

 

Kinderwagen
größte Auswahl -

Dreimal-oh Onel
Marthen-Original

niedrige Preise

Redli l n. Fa U RR it Dllslls

ts. Jst-St
Meiner Fr..-Wiih.-Stk.14-15

—

Einen Eehilfen
suchen von sofort

ngvrani ö« Illig-le Hinten.

  
       

insbesondere

Anfrggen

llsidellisllse

Lederwarenfadrih

Vertreter-Basis einen 

 

  
 

 
Wer Seifix zum
Bohnern nimmt, sz

nimmt es immer —

liale
das weitbekannte und gut eingeführte Haus ftir

- . . il, cspsiol TMIUY I

»vi- lilri mein iillleli««
Bin Eilni der spitzenlelekeenl
mir les Mist-de liest-v Welt-u
Joeef siedert Stich Helgek

.—Helotentum-v—

fa hrräd er
—-

IZ. I. W.
M

Icismidclie C Ullsclibekg

Biifettier
für Restauration mitv ollem Küchen-
betricb, lautionsfähig, von sofort

gesucht. Zufchr. unter 4712 an die

OO

Flucht Kellner
von sofort gesucht

Ea C- 0 »

Reiterei-auf »zuc Eiche
Hetmann Goring-Str. 46

i t t. ils k. u. 4715
Drin HieeåtdfåsiäsngsisellPd Vl.

Großer

Elstalten

Herinaandrings
Straße 8

im Fleischgcsehäft

Schützen-

mit Zubehöt bill.
abzugeben.

Busch-L mit- 4715
an die Abferti-

l sonlsmlno stell in

Anat illa-liest. Joe stiioiol n. si.

ll iirh a pp

Abfertigungsstelle dieses Blattes.

billig zu verkaufen

büchfe

gungsstelle d· Bl.

Dtstbe Dogge
z. verkaufen. Das.
» 1 Zimmer
zu vermieten. Zu
erfragen an den
Schultern d. Bl- 

  

ffllhll

Weinenan Spintuosen

) Weint-nim- und
JamaitasansBetfchnllte
Edelsiliöke

oder Auftr äge erbeten

öustavlzruhn
spirituosenfqdrili

weinlirennereisweingrodhqndlung

linnlgslierg lpr.i 5 «

in Affenbath a. M.
welche vorzugsweise Damentaichen und Geldbötsen herstellt, flicht auf

vranheltundherrn
der die Gebiete Litauem Lettland. Eftland evtl. auch Finnland

bereisen kann.

Offerten unter Nr. 4703 an die Abfertigungsftelle d. Blattes erbeten.

  «- -—-·.·k·-..·----- - -

Apollokåthsx I
lti Donnerstag vs u· MIde-

kss illa-stillst Illuilellls
TIMI IlllslsllM

sales- lal
sammeln-toll

von Lea Wink-»St-
Reeie:lloyonv dick-essen
lilusilc Costa-Ia solle-I-

·eml

lieu-Ieise- sedisatls. lioll
illa-blossem- erstenmva
til-ite- stslndsali, III-It

Pius-ils
Wes verlangen sie vom Film 7
schöne Bilder schöne Mes-
-clien. schöne iiirlebnisixulIPf
Flim.0piel imsoinmerwill «
reibt noch etwa-i sie-n- eine-
junge Liede, das schönste

von nilesml

— III-s llleslpiieiisiiseilsu
NitsdurasfnisAutoieanom
Mai-sit lin siege-indes.

Wettenbflidencdeft Dei-teufl-
send-stellen

stillt-minnt —-
sinnen-ot-
lionneksteg s unit sls Utlr

del ilekti staat lilelll
hellste-Woche f Beim-.

Hiesige Schiffahrtsflrma sucht

Lehrling
mit guter S ulbildun für Innen-
und Au end enst. AtIgelx u· 4728
an die Ab ertigungsstelle d·Bl.

Lehrling
zum sofortigen Eintri-t g e f u ch t.
Scheinl. Bewerbungen an

Laaser T neuniann
Hart Icharsfetter

l Burhhalterin und
l Itenotgpistin
zum möglichst sofortigen Eintritt
gesucht. Schriftliche Bewerbungeilröårz
beten: «

Ludwig G co.
KolonialwarensGroszbandlung

Königsberg Pr» Schnürlingstraße 16

Illligc IIqu
von griißerem Betrieb für Büro
zum niogL bald-· Antritt»gefucht.
M chinenschreiben erwunlcht.

Zandscariftltche Bewerbungen mi-
eugnisabfchriften und Gehaltsan

sprachen unter 4716 an die Abset-
tigungsftelle d. Bl.
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Zur Kundenabferti ung(S al-
terdiensV und für Züroakbgiten
wird sum baldmögl. Antritt
gemalt

ig. IIqu «
le

esucht. andschriftL Bewer-
ungen mt Zeu nisabschriften

und Gehaltsan pruchen unter
Nr. 4705 an die Abfertigungs-

I..lss0's

 

  
     

   
    
     

 

seit

Inein- nls

Ho Jahren

kostete-I
—

fiel-satt llliliilt
I co-

,«« sen-et No

»so-aus«

  

  

Junge

Dame
ill- die Rasse zum sofortige-i
Eintritt gest-ritt m

Robert schneiden
Buchhandlung

 

Ieraierfräulein
und süngeikerf fleißiger

Hausmann
g e f u ch t-

sirirhaug Handlung

2disZ
Buraräume

 

 «steiie d. Bi.

 

 s- iiisiek

 

 

 

  

     

     

Erste deutfkhe
Iieikhslotterie
Erneuerungs-lese eingetroffenl

. neulolenokliiu haben!
Die auf die erste Klasse entfallendeu
Gewinne werden gegen V ü de -
g a b e der Gewinnlofe ausgezahlt

salewslci
Staailiche Lotterle e innahme

MmelpFriedreflwilhofletrs 1 l

  
-.

evtl. mit anschließendem Lagerplatz
von Baiugeschäft vrra sofort zu
mieten gesucht. Angebote mit Preis
unter T. E. 36 an die Abscrtigungg.

—Mr Hunger Mann .
e en« , zur Uebetnahmed.

fingedote Schaut von sofort
—---- gesucht 15103

Gesuxxxi wird - PF» » z
Kukmmeks Teleson Nr. 10

meines « TüEiUSeI
, Bauergelelle -

Gehn-e Zu erfragen an «
MTP . d. Schaum dies. l

Pesznasjgkm Blaue-J Mit ej
. D til . s· « EM W S Baaergelelle s

haltsforderungcn
an Pethsus Backerej

lsliultRollocii til-einig s
Mecklenbukg Bommelsvitic 54 ;

Handlungs- oder «
gehilfesia) I

aus Holz-brauche Retomlleuie H
per sofort gesucht- evtl. aucht est-us f

arbeit von vor
ltsan rüchen

urkxbfsnäxp ansdie gesucht law
er gung -

siene v.V1. 15016 HZHIFFHMNF
Straße 7

für Gatwiktschast «gespchål blöm Lcllkllllll
susc und Speditioaös

»Zum guten betrieb zum sofor-
tigen Eintritt go-
sucht. Zuschr. uni.

settigungzstelle
Branca lsixi

Lehrling ,
mit guter W

einem Danke
lehrlursus teildk
nommen hat-
fofort für itan

stelle dieses Blattes erbeten. [50U .

W· s wirdlis
l l

jüngerek

kann sich melden. ?

Angaben und Ge-
von sofort gesucht j

Hopfienmarlt 32 ;

——— Retuitlieut

Angeb. mit Ge-

FolosKuuftateliet

Hunger Milml

· für Schiffsmann-

Tropfen«

4729 an die silb-

bildung, der

Blito gesucht.
SchriftL Bewei-
bungen z. richt. an

items s Io.
Bengel-hilft

Einen junges-«

iaugmann
vom Land stellt v-

sofortveitlck n
. a man

Esspitaistr. 24—-

Ehstifiimkiciie
gesucht. 14996

kaaähcoi( n « -
an uder Bister-

brüde-—-

Jün M . .

Kintokiltm 

sei-essenI

geeigneten wß apde iu

. c. 38 an Als
Vers (Pt’«) erbeten·     e König-bergei- Kolonia -

Vertreter
für Memel und Um ebung. Gefl. An b. t
T erzeigen A.-G., e un er

—

von sofort gSfUcpt
Kur-c Sang t- Is

Martistrasze 41—-

Mehrere

Arbeiterlmien
und geübte

Nåimillllcll
(Ausnäl)erinnen

)

suchen 5090

WTextilsa r

G. ai· li. H.

tper sofort

steige-  


